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Die Hintergründe des Pariser Plans
Man wttl zurück zur SSresafroul und verdüchtigl Deutschland - Querschnitt der neuen Siluattou

in Paris ^ London und Rom - Schicksalsstunde für den Völkerbund.
T. Paris , 17. Dez . sDrahtmold »«« intfereg Vertreters ^

Die Ruhe , mit der man iu Paris die fast stündlich entlausen -
de« Nachrichten über fortschreitende Komplikatioue« in »er
englischen Regierung aufnimmt , ist erstannlich . Es ist auzu -
nehmen , daß die französische Diplomatie nicht nur ihrer Sache
sehr sicher ist , sondern auch Anhaltspunkte hat , um an eine
Aufrechterhaltung der durch die Pariser Pläne zu Tage getre -
tenen neuen englischen Politik zu glaube « . Wir haben uns
bemüht , Erklärungen sür diese Pariser Selbstsicherheit zu er -
halten und haben verschiedene maßgebende Persönlichkeiten
der französischen Politik sowie der ausländischen Diplomatie m
Paris befragt . Danach lassen sich die Schlüsse, die französische
und ausländische diplomatische Kreise aus der gegenwärtigen
Lage ziehen , folgendermaßen zusammenfassen :

1. Das Projekt Laval - Hoare gilt sachlich als
erledigt . Nach hiesiger Ansicht wird aber der inzwischen
begonnene Rücktritt von der Sanktionspolitik
aufrechterhalten bleiben .

2. Die Schwenkung der englischen Politik wird
nach hiesiger Ansicht von Dauer und i» ihren Grundzügen
endgültig sein .

Diese Grundzüge wurden uns dahingehend geschildert , daß
man die Petroleumsaktion für zu gefährlich halten könne und
daß ferner Abessinien allmählich geopfert werden soll , was zur
Folge hätte , daß — wie es immer französischer Wunsch war —
der abessinifche Krieg zu einer Kolonialexpedition eingeschränkt
würde . Die englische Regierung ist nach hiesiger Ansicht zu
dem Ergebnis gekommen , daß die Sawktionspolitik ein zu ge-
fährlicher Präzedenzfall sei . Sie könnte England zwingen , in
Kolonialkonfliktsfällen automatisch eingreifen z« müssen , ohne
daß , wie sich ja deutlich zeige , dem Völkerbimd die Erledigung
übertragen werde « könne .

3. Wie immer das Schicksal der Pariser Pläne sei« wird ,
Mussolini wisse nun in Z« kunft , was er als Minimum erhal -
teu würde .

4. An verschiedene « Stellen wurde «ns w höchst geheimnis -
voller Weise angedeutet , daß nebe« den Ereignisse « in
Aegypten und den wachsende« Sorge « im F e r « e «
Osten , « eben den

Remühnngen Bansittards , die Stresa -Front gegen
„Deutschland als Dauergesahr " wiederherzustellen

nttd dem Unvermögen Lavals , sich für ei»e hivreichende Unter -

S. London , 17. Dez . lDrahtmeldnng nnseres Vertreters .)
Sir Samuel Hoare ist gestern kurz nach 17 Uhr auf dem
Flugplatz Eroydon Angetroffen Er hatte noch am Montag -
abend eine Besprechung mit Baldwin . Heute vormittag ist
Kabinettssitzung , da Minister Eden schon am Mittag «ach
Genf zurückreisen mutz.

Im Kabinett selbst sind die Mein « ngsverschiedenheite «
noch nicht überbrückt . Die meisten Regierungsmitglieder sind
nämlich durch den Pariser Plan ebenso überrascht worden ,
wie das Parlament , das Land und die Umwelt . Als Haupt -
gegner desselben gelten Eden , Kriegsminister Dnss -Cooper ,
Wirtschaftsminister Elliot und Kultusminister Stanley . Bald -
win hat also zunächst die Aufgabe , erst einmal in engstem
Kreis eine klare Linie auszuarbeiten . Das ist die Voraus -
setzung für einen Erfolg der Regierung bei der Donnerstag -
Aussprache im Unterhaus . Ob dem Premierminister diese
Aufgabe schon in der heutigen Kabinettssitznng gelingen wird ,
bleibt abzuwarten . Man rechnet jedenfalls damit , daß das
Kabinett bis zum Donnerstag sozusagen in Permanenz tagen
wird .

Jedenfalls haben die zahllosen gestrige « Ministerbespre -
chunge« , wie wir bestimmt versicher« könne« , die M i tz st i m-
mung des Kabinetts nicht vermindert . Baldwin
hat bereits allzudeutlich zu erkennen gegeben , datz er seine
Verteidigung auf die mangelnde Unterstützung der übrigen
Völkerbundsmächte zu begründen gedenkt , und jedermann
weiß , daß diese „übrigen Völkerbundsmächte " lediglich ein
Feigenblatt für de« französischen Regierungschef sind, der die
Sanktionen satt hat und es endgültig ablehnt , seine Errnn -
genschaft vom 7. Januar , d . h . den Freundschaftsbund mit
Mussolini , weiterhin zu gefährden . Daß die mit so großem
Eifer und falschen Gebärden unternommene britische Aktion
gegen Italien jetzt wieder einmal — wie schon so oft seit den
Tagen von Versailles — einfach au de» französischen
Sonderinteressen scheitern , das ist eine Pille , die der
normale englische Politiker nicht schlucken will . Dieser Psy -
chvlogie dürften die Richtlinien entspreche« , die das britisch«
Kabinett heute morgen dem Völkerbundsminister mit auf den
Weg geben wird . Die Sitzung ist schon auf 10 Uhr anbe -
•caamt , da iwefc am 2 Uhr beendet sein mutz.

stützung der englischen Flotte im Konfliktfalle verbürge « zu
können , datz also neben diesen Ereignissen eine der wesentlich-
ste« Ursachen sür die erstaunliche Schwenkung der englischen
Politik , die sich häufenden und zwar ernsten Meutereien
seien , die von der englischen Mittelmeerflotte gemeldet
werden . Diese Nachricht , die wir selbstverständlich mit allem
Vorbehalt wiedergeben , hätte die englische Admiralität zu
größter Vorsicht veranlaßt und dazu gedrängt , möglichst eine
Situation zu schaffen, die der englischen Flotte das Abdampfen
in die Heimathäfen erlaube .

Ministerpräsident L a v a l tritt von Paris aus heute
abend wieder die Reise nach Genf an . Während seines kur -
zen Zwischenaufenthaltes in Paris hat er eine scharfe An -
gris f s bereitsch ast auf der Linken gegen
seine Außenpolitik vorgefunden . Der französische Re -
gierungsches hat es zwar vermieden , seine Politik über einen
Ministerrat möglicherweise der Kritik , vor allen von seiten
Herriots , auszusetzen , hat sich aber entschlossen, vor seiner
Abfahrt nach Genf seine Außenpolitik vor der Kammer zu
rechtfertigen . Laval hat deshalb in der Budgetdebatte die
Aussprache über seine Außenpolitik auf heute
verschieben lassen , um bei dieser Gelegenheit seine Erklärun -
gen abzugeben . Der Ministerpräsident hat gestern nach dem
italienischen Botschafter Cerutti noch den englischen Bot -
schafter Clerk empfangen und mit ihm Fühlung genommen
über die Erklärung , die seinerseits der englische Außen -
minister vor dem Unterhaus abgeben wird . In Paris hat
die offiziöse Presse ebenso wie die Rechtspresse sich bemüht ,
der Lavalrede heute früh den günstigen Boden zu bereiten .
Vor allem ist versucht worden , die Schwierigkeiten , die inner -
halb der englischen Regierung über das gleiche Objekt , näm -
lich den Pariser Kompromißvorschlag , bestehen, als durchaus
ungefährlich und leicht überwindlich hinzustelle « .

*
Der französische Berichterstatter des . Daily Telegraph ^

meldet aus Paris , zwischen Laval und Herriot sei
vor einer Woche folgende Regelung geschlossen
worden :

1 . Falls Mussolini oder , der Negus den Pariser Plan ab-
lehnen , bleiben die Sühnematznahmen in Kraft :

2 . über die Frage der Oelfperre wird ein neuer Mini -
sterrat abzuhalten sein .

Man erwartet , datz Eden den Auftrag erhält , vor dem
Genfer Rat die gute« Absichten der britischen Regie -
rvng bei der Annahme des Planes zu beteuern , ohne
aber darauf z« dränge« , datz der Genfer Rat gleich-

falls Ja sagt.
In einem Punkt dürfte die britische Regierung aber fest

bleiben : In ihrer Weigerung , den Gedanken des
Erdölbannes weiter zu verfolgen . Hier wird sie
sich in Genf sowohl wie am Donnerstag im Parlament vor -
aussichtlich hinter die Behauptung verschanzen , daß die Erdöl -
sanktion Krieg bedeute und daß England nicht gewillt sei ,
dieser Gefahr „allein " gegenüberzutreten . Gegen eine Fort -
setzung der Sühnemaßnahmen in ihrem bisherigen Umfang
aber dürfte der Wortführer Britanniens keinen Einspruch er-
heben .

Ein gut unterrichteter englischer Politiker , den wir um
eine Voraussage für die Unterhausdebatte gefragt haben ,
antwortete folgendes :

Baldwi « wird Sir Samuel Hoare nvd die Pariser Vor -
schlage verteidige « , aber er nnrd nicht au ihne« fest-
hmlte« . Diese Verfahrensweise wnrde der augeublick-
liche« Stimmung i« Westminster am besten entsprechen.

Sachlich schrumpft das Problem auf folgende
Frage zusammen : Soll die Regierung an dem Pariser
Plan festhalten und falls , wie zu erwarten ist , Genf ablehnt ,
seine Finger aus dem ostafrikanischen Hexenkessel zurückzie -
hen , oder soll es das Pariser Kind verleugnen und bei der
Fortsetzung der Sanktionspolitik mitarbeiten ? Die Mehrheit
der politisch denkenden Engländer ist zweifellos für den zwei -
ten Kurs . Das Hauptfprachrohr dieser Gruppe ist die
„Times "

, die in einem neuen Leitartikel ihre sachrsen An -
griffe gegen den Pariser Plan wiederholt , die Abschiebung
der Verantwortung aus Lavals Schultern ablehnt und reu -
mütige Rückkehr nach Genf fordert . Die „Times "
lehnt auch den einzigen Entfchnldigungsgruud ab, de« Baldwin
bisher für den Pariser Umsall vorgebracht hat — den angeb -
lich drohenden italienischen Angriff auf Britannien .

Die andere kleinere Hälfte der pvblizistifche« Schlachtord-
mntg wird von Garwi » im „Obferver " angeführt . Er m»d

(Fortsetzung stehe Seite 2J

Kunst und Kritik .
„Eine große und auch schwere Aufgabe hat der Kritiker

zu erfüllen : er hat mit richtiger Witterung und ohne dabei
den Dilletantismus zu schonen, den Werdenden den Weg frei -
zuniacheu . Wo immer er Grotzes aufspürt , mutz er als warm -
herziger Freuuö und Förderer auf den Plan treten als Weg -
weiser und Wegbereiter des kommenden Genies ." Mit diesen
Worten kennzeichnete Reichsminister Dr . Goebbels auf
der Kritikertagung in Berlin die Aufgaben der Kritik .
Mittler zu fein zwischen Kunst und Volk wird
immer eine dankbare Aufgabe für den Kritiker sein . Er
wird die Kunst dabei in erster Linie unter dem Gesichtspunkt
betrachten müssen , inwieweit ste dem Volksganzen dient und
ob sie mit dem Gemeinschaftserleben des Volkes in Einklang
steht oi>er nicht . Dieser Standpunkt gilt zugleich aber auch
für die Kunst , deren Aufgabe es ist, im Sinne der Weltan -
schauung des Volkes zu wirken . Kritik ist die Verbin -
dung zwischen Kunst und Volk . Datz der Kritiker
kein Gegner des Kunstwerkes ist, der etwa nur darauf lauert ,
dem Theater oöer dem Künstler eins auszuwischen , ist eine
Selbstverständlichkeit . Es kommt auch gar nicht so sehr auf
seine persönliche Einstellung an : was allein für ihn matz-
gebend ist, ist der allgemein gültige Gesichtspunkt öer Na -
tion und der Volksgemeinschaft . Das Grundgesetz für jede
kritische Beurteilung heitzt deshalb : tätige Mitarbeit
an der Kunst . Unter dieser Voraussetzung wird auch die
Kritik bei Kunst niemals schaden können . Kritik nm der
Kritik willen freilich darf es niemals geben . Kritik will die -
nen und vermitteln , will zu eigenem Nachdenken anregen und
den Leser veranlassen , sich an Ort und Stelle selbst ein Urteil
zu bilden . Es bleibt sich dabei gleich , ob es sich um ein Büh -
nenwerk , um einen Film , um ein Buch oder «in Werk der
bildenden Künste handelt .

*

Jfrttff darf nicht ni«öerreitze « , ste soll weiterhelfen . Sie
wird deshalb auch immer in erster Linie das Positive her -
ausstellen müssen . Ehrfurcht vor dem Kunstwerk und Achtung
vor dem Schöpfer und seinem Werk ist dabei eine selbstver -
ständliche Forderung , die jeder verantwortungsbewußte Kri -
tiker erfüllen wird . Der Kritiker wird deshalb auch einen
Künstler oder ein Kunstwerk nicht gleich von vornherein
scharf ablehnen , weil zunächst vielleicht nicht allen Anforde -
rungen Genüge getan wird . Im Gegenteil : Er wird ver -
suchen, jungen Talenten , wo ste sich zeigen , unter Herausstel -
lung des Positiven den Weg zu ebnen und hoffnungsvolle
Ansätze zn fördern . Diese Tatsache schließt die Kritik über -
Haupt natürlich nicht aus . Reichsminister Dr . Goebbels
hat in seiner Rede betont , daß Kritik hart sein soll , den Dil -
letantismus abwehren mutz und daß sie auch bei der Schei -
dung des Guten vom Minderwertigen Rang und Wertunter -
schiede machen soll . Es ist deshalb eine Verkennung der
Aufgaben der Kritik , wenn der stellvertretende Präsident
der Reichsmustkkammer Professor Graener kürzlich vor -
schlug, daß eine Kritik bei Uraufführungen künftighin der
Fachpresse überlassen bleiben solle, während sich die Tages -
presse damit begnügen möge , das rein Tatsächliche sestzustel-
len . Diese Auffassung geht nicht nur von falschen Voraus -
setzungen aus , sie verstößt auch gegen die Hauptaufgabe der
Kritik , daß sie das Volk zur Kunst hinführen soll.
Kritik ist ja an sich nichts Negatives . Würde der Vorschlag
Professor Graeners zur Tat , dann würde der Kritiker zum
Reporter und das Theater entbehrte der Resonanz der össent -
lichen Meinung , die gemeinsam mit dem Theater dem glei -
chen Ziele zustrebt . Will die Kritik ihre Aufgabe erfüllen ,
am Aufbau der deutschen Kunst mitzuwirken , wird man ihr
eine kritische Stellungnahme nicht versagen dürfen . Und diese
Kritik soll, wie Reichsminister Dr . Goebbels erklärte , wo
es angebracht ist, durchaus hart sein. Sie darf auf der
anderen Seite aber auch wieder nicht mit Kanonen nach
Spatzen schießen, und der Kritiker wird nicht bei jet^em
Kunstwerk , bei jedem Unterhaltungsstück , bei jeder Operette
oder bei jedem leichten Film weltanschauliche Gedankengänge
suchen. Auch das wirtschaftliche Moment darf
fürten Kritiker niemals von ausschlug geben -
der Bedeutung sein . Wenn nämlich die Kunst
den Vorrang gegenüber der deutschen Wirtschaft be-
halten soll, darf dem Kritiker nicht immer vorgehalten
werden , datz er Interessen der Wirtschaft gefährde . Schließ -
lich wird man , auch von der Publikumsseite her gesehen , auf
eine sachliche , fördernde Kritik nicht verzichten dürfen . Denn
auch das Publikum, . zu dem ja auch der Kritiker zählt , hat
eine eigene Meinung über das Kunstwerk . Wollte der Kri -
tiker immer nur loben und alles Negative übersehen , würde
er sich seiner höchsten Aufgabe entziehen : ein Führer zur Kunst
zu sein . Der Leser würde ein Mißverhältnis zwischen dem
eigenen Erlebnis und der Krittk feststellen und damit die
Wahrhaftigkeit der Kritik anzweifeln . Das aber
wäre letzten Endes auch wieder ew Schaden für das Kunst -
institut . de« l ei» e Entfremdung zwischen Publikum und Kri -

Baldwin in der Verteidigung.
Die Widerstände m Kabinelt »nd Parlament / Wohin ziell Baldwin ?
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M müßte fich notgedrungen auch auf dieses selbst wieder aus -
wirken .

5
Darauf kommt es an , daß die Kritik nicht im Negativen

stecken bleibt , sondern daß alle Kritik aufeiner posi -
tiven Grundlage beruhen muß . Reichskulturwalter
Franz Moraller hat dieser Tage in einer Rede auf der
Wilhelmshöhe in Ettlingen mit Recht darauf hingewiesen , daß
man auf kulturpolitischem Gebiet einen bleibenden Erfolg
nur erzielen könne , wenn man an die Stelle des Gewesenen
etwas Stärkeres und Besseres setze. Dieses Neue , Stärkere
nnd Bessere aber muß frei und organisch wachsen und von der
Kritik mit allen Mitteln gefördert werden . Wenn heute zu-
weilen der Kunst der Vorwurf gemacht wird , sie sei noch nicht
vollkommen , so ist das unter Berücksichtigung der kurzen Zeit
doch ein kurzsichtiger und unberechtigter Einwand . Kunst läßt
sich nicht kommandieren , sie kann deshalb auch nicht von heute
auf morgen geschaffen werden . Kunst auf Bestellung birgt
immer die Gefahr des dilettantisch Verkrampften in sich , und
an Stelle der wahren Kunst tritt dann leicht die Konjunktur .
Nichts aber ist schädlicher für die Kunst und für das Volk
als Konjunktur . Denn Konjunktur versteckt sich immer hinter
einer Maske , und selbst der einfachste Mensch merkt in sicherem
Instinkt und feinem Empfinden bald heraus , was echt und
erlebt oder was gemacht und konstruiert ist.

*
Die Zeit des Ueberganges und des organisatorischen Auf -

baues auf dem Gebiete der Kunst ist , wie Dr . Goebbels auf
der Jahrestagung der Reichskulturkammer ausführte , vor -
über . Jetzt beginnt die Zeit des neuen Schaffens auf sicherer
Grundlage mit ebenso sicher gesteckten Zielen . Das Ziel hat
Alfred Rosenberg dahin formuliert : „Wir wollen auf allen
Gebieten von innen heraus gestalten , d . h . als Architekten an
die Frage herantreten und nicht als Dekorateure ." An dieser
großen Aufgabe mitzuarbeiten , sind Künstler und Kritiker be-
rufen , die beide in ihrer Arbeit an der Kunst einem höheren
Ideal dienen , dem Ideal der nationalen Ehre und dem Ideal
einer wahrhaften deutschen Kultur . ml.

Baldwin in der Verteidigung«
lFortsetzung von Seite 1 .1

die Presselords beschwöre» Baldwiu jetzt festzublei be » ,
««d male » die Gefahre » eines drohende» europäische» Krie-
ges i » schwärzeste » Farbe « a» die Wa»d . Garwi », der auf
ehte bessere Vergangenheit zurückblickt , ist bekanntlich seit
zwei Jahre « von dem Alpdruck der „Deutschen Gefahr "
befesse» . Er erklärte am Sonntag rnnd heraus , daß Europa
»«ter die Fuchtel ei»es „Nazireiches " komme» würde , falls
man fich nicht schleunigst mit den braven Italiener » versöhne«
»«d die böse « Abesfi« ier in der Tinte fitzen lasse . Die „Mor -
» i»g Post " stellt kühl fest, daß selbst ein siegreicher Krieg gege«
Italic « »m de» Preis der französischen Freundschaft z«
teuer erkauft wäre . Es handle sich jetzt nicht nm Gerechtigkeit,
sonder« « m Friede « .

Im Unterhaus bekam die Regierung am Montag
nachmittag einen Vorgeschmack dessen , was sie am Don -
nerstag zu erwarten hat . Der außenpolitische Wortführer der
Opposition , Dr . Dal ton , stellte folgende Frage : »Ist die
Regierung immer noch bereit , die Verantwortung für alle
die schändlichen Pariser Vorschläge zu übernehmen ?" Mini -
ster Eden beantwortete diese kräftige Anzapfung nicht . Er
erklärte aber auf eine andere Anfrage , daß er den bisherigen
Regierungserklärungen nichts hinzuzufügen habe . Auch in der
Frage des Erdölbannes bezog er sich anf frühere Erklä -
rungen .

In den höheren Sphären der Arbeiterpartei ist man
immer noch nicht zu einem Entschluß gekommen , ob am Don -
nerstag ein formeller Mißtrauensantrag eingebracht werden
soll oder nicht. Die Mehrheit der Labourleute ist für einen
solchen Antrag . Ihre leitenden Köpfe befürchten aber , daß
bei einer so klaren Fragestellung auch der größere Teil der
Regierungsmehrheit , der mit dem Pariser Ümfall höchst un -
zufrieden ist , wohl oder übel für die Regierung stimmen
müßte . Vermeidet man aber die Frage , dann würde die Miß -
stimmung im konservativen Lager im Parlament öffentlichen
Ausdruck finden und dem Ansehen der Regierung mehr
Schaden bringen , als das ein abgelehnter Mißtrauensantrag
vermöchte .

Römische Aspelite.
od. Rom , 17. Dez . sDrahtmeldnng nnseres Vertreters . In

einem mit „ Europäische und afrikanische Interessen : über-
schriebenen Leitartikel veröffentlicht „Lavoro Fascista " die zwei
Hauptbedingungen , unter welchen Italien „zur wirksamen Zu -
sammenarbeit " mit den Stresamächten in Europa bereit ist.
Es sind dies :

1 . Die „Befriedung seiner afrikanischen Bedürfnisse ",
2 . das „Abstoppen des schnöden antifaschistischen Lärmes ,

welcher gegen die britisch - französifchen Vorschläge geschleudert
wird ."

Das Blatt bestreitet, wie übrigens auch „Gior «ale d'Jta -
lia "

, daß eine schleunige Lösung des afrikanische» Konfliktes
heute eine Notwendigkeit europäische» Charakters für die
»ermittelnden Staate » bilde . Die Wiederaufnahme
der deutsch - englische » Besprechungen «der die
Beschrä« k«og der L»str« ft «»ge» — die ma « hier mit sche -
le « Singen ansieht — die L»»do »er Flotte « ko »fere»z
«nd die drohe« de Ungewißheit verschiedener Situationen seie»
alles Elemente , um die Wiederherstellung eiaes Gleichgewichts
Herbeiznivnuschen" , dessen Grundlage i» Stresa gelegt worde»
M sei« scheine . Schließlich wird a» die feierliche Erklä-
natfi erinnert , welche der Daee am Tage » ach Abschlnß der
Berhandlnngen zwischen Laval —Hoare —Bansittart vor dem
Senat abgegeben hat. Der Se » at möge versichert sei» , daß
„die e«t0Päifche« «ad afrikanischen Interessen Italiens tap-
ser verteidigt nMrden".

Seitdem der italienisch -britische Gegensatz im abeffinischen
Konflikt die Strefafront z« zerreißen drohte , haben die ita -
lienischen Zeitungen me ausgehört . Stresa als das
Jde al des europäischen Gleichgewichts hin -
zustellen . Auch Mussolinis „Popolo d 'Jtalia " brachtever¬
gangene Woche noch derartige Anregungen . Ungewöhnlich
jedoch ist es , wenn ein angesehenes römisches Abendblatt , wie
der „Lavoro Fascista"

, den Preis so offen nennt , den Italien
für seine Zusammenarbeit in den Frankreich und England
besonders interessierenden Problemen verlangt . Die Ans -
laffnnge » des „Lanoro Fascista" — » nd damit kommt ma»
dem Geheimnis des alle Welt i» Erstaune» setzende « e»g-
tische» Umfalles i» Paris wesentlich näher — liege » genan
i» der Linie der Manöver jener sehr einflnßreichen » reise
i» Rom und Paris , welche de» abessinische » Krie« « rs de»

Ein Kumpan von Max Solz hingerichtet.
X Berlin , 17. Dez . Die Justizpressestelle teilt mit : Heute

früh ist in Berlin der vom Volksgerichtshof am 25. Juli
1933 wegen Vorbereitung eines hochverräterischen Unterneh -
mens zum Tode verurteilte Rudolf Claus hinge -
r i ch te t worden .

Claus ist einer der gefährlichsten Kumpane des Terrori -
sten Mar Hölz gewesen . Wie dieser , so hat auch Claus seine
noch in aller Erinnerung stehenden Terrortaten sowohl aus
politischen Beweggründen als auch aus hemmungsloser Bru -
talität und zur eigenen Bereicherung vollführt . Er ist schon
einmal mit lebenslänglichem und später noch mit acht Iah -
ren Zuchthaus vorbestraft , aber infolge der Amnestiegesetze
von 1921 und 1928 nach Verbüßung eines geringen Teiles
der Strafen wieder freigelassen worden . Auch nach der natio -
nalsozialistischen Erhebung hat sich Claus im gleichen Geist
in gefährlichstem Ausmaß hochverräterisch betätigt .

Dagegen hat der Führer und Reichskanzler die vom
Volksgerichtshof am 2. August 1935 wegen Vorbereitung
eines hochverräterischen Unternehmens gegen den früheren
kommunistischen Reichstagsabgeordneten Albert Kays er er -
kannte Todesstrafe im Gnadenwege in lebenslängliche
Zuchthausstrafe umgewandelt . Kayfer ist bisher
nicht vorbestraft .

/BCick in die Zeit -
Nächtliches Wunder auf der Piazza d i Spagna .

Ueber Nacht ist ein Wunder geschehen. Die Marmorschilder
an den Eckfronten der Piazza di Spagna in Rom haben die
kürzlich angebrachten Papierzettel , anf denen stand . daß der
Platz jetzt Piazza Maresciallo De Bono heiße , nicht mehr
ertragen . Ganze vierzehn Tage haben sie sich die Verkleidung
gefallen lassen. Jetzt haben sie die Zettel wie welke Blätter
abgeworfen . Sie zeigen sich wieder in ihrer alten nnveränder -
ten Form . Die Vorübergehenden trauten ihren Augen nicht
recht.

Was war geschehen? Nichts erinnerte mehr an die Um-
tanse . Es war vielmehr alles so , wie es einstens gewesen war
und wohl nun auch bleiben soll . Aber ein Mann konnte die Er -
klärnng für diese Rückwandlnng des Platzes in seine alte
Gestalt geben . Er hatte als einsamer Nachtwandler trotz des
frühen Lokalschlusses um 12 Uhr gegen halb 2 Uhr noch einmal
den Piazza di Spagna überquert , da sah er eine sonderbare ,
heimlich -unheimliche Bewegung an seinen Ecken und Aus -
läusen . Trupps von Carabinieris unter dem Befehl eines
Offiziers schleppten Leitern an und entfernten ohne Aufsehen
die neuen Aufschriften , um den alten Namen und damit die
Marmortafeln mit ihrer ursprünglichen Ausschrift wieder krei -
zulegen . Die stille Revision eines übereilten Beschlusses wird
auch in Rom überall Genugtuung auslösen und Verständnis
begegnen .

Wesen und Aufgaben der Kritik.
Grundsätzliche Ausführungen von Dr. Goebbels auf der Kritiker-Tagung in Berlin.
O Berti » , 17. Dez . Am Samstag fand in Berlin eine

Tagung der in der deutschen Presse tätigen Kritiker statt .
Gegen Mittag wurden die an der Tagung Teilnehmenden
von Reichsminister Dr . Goebbels in seinem Ministerium
empfangen . Auf diesem Empfang richtete Dr . Goebbels weg-
weisende Worte an die Erschienenen .

Der Minister betonte eingangs , daß er es bisher mit
voller Absicht vermieden habe , zu den Kritikern der deutschen
Presse grundsätzliche Ausführungen zu machen . Er habe
einerseits nicht voreilig in die Entwicklung eingreifen und
andererseits auch vermeiden wollen , daß sich die Kritiker etwa
auf amtliche Richtlinien in irgendeiner Weise festlegten .
Nunmehr , fast drei Jahre nach der Machtübernahme , er -
scheine es angezeigt , die grundsätzliche Auffassung , die der Na
tionalsozialismus über die fachmännische Kritik habe , einer
gewissen Klärung entgegenzuführen . Diese fachmännische Kri
tik habe im wesentlichen die Aufgabe , das Gute » nd das
Minderwertige voneinander zu scheiden und
es miteinander in Vergleich zu setzen . Indessen sei der Be -
ruf des Kritikers in erster Linie eineS ache der Berufung .

Obwohl der Kritiker an der Formung des künstlerischen
Werkes in keiner Weise beteiligt sei , müsse er doch anderer -
seits soviel künstlerisches Verständnis und soviel Einfüh -
lungsvermögen mitbringen , daß er es gerecht zu beurteilen
vermöge . Gewiß solle die Kritik hart sein , den Dilletantis -
mus abwehren und Rang - »nd Wertunterschiede machen.
Aber auf der anderen Seite müsse sie sich in Erfüllung ihrer
großen Aufgabe auch davor hüten , alles das , was sie nicht
als höchstwertig empfinde , von vornherein abzulehnen und
abzutöten .

Die Kritik sei ja wie unfehlbar gewesen und werde es
auch nie sein . Sie sei es auch heute nicht . Denn jeder Mensch
sei eben der Träger einer bestimmten , eigenen Geschmacks-
richtung . Der Minister stellte zum Beweis ganz verschieden-
artige Kritiken . Es sei daher ein verhängnisvoller Fehler
der kritischen Betätigung , den Eindruck zu erwecken, als wäre
das einmal gefällte Urteil endgültig und unantastbar . Die
Kritik soll vielmehr den Leser zu eigenem Nachden -
ken anregen und ihn veranlassen , sich an Ort »nd Stelle
selbst ein Urteil zn bilden .

Wir haben in der Geschichte Beweise aenug dafür , daß fich
die Kritik in den fundamentalsten Fragen über Wert und
Unwert eines Künstlers geirrt hat , und den gleichen Irr -
tnmsmöglichkeiten ist anch die zeitgenössische Kritikerschaft

zweite « oder lieber »och anf de» dritte« Ra »g abschiebe « « Sch-

te« , i«dem sie vers » che » , die drohende » » » d « » -

sicheren Sitaatio « e « « « d die deutsche » R »-

st » » geu " a » s de « erste « Ra » g z » erheben . Vieles
de»tet, wie ma« sieht , dara« s hi«, daß Hoare i« Paris einem
wohl vorbereitete « Großangriff erlegen ist, der die a s r i k a-

» ifche Front anf Kosten Deutschlands ent -

lasten sollte nnd daranf abzielt , die Strefafront wieder ««
herzustellen . Diese Ansicht bestätigen anch die Aeußernngen
eines bei diesem Manöver hanptbeteiligten ausländische« Di -

plomaten , der in einer Pressekonferenz de« abessinische « Ko«-

slikt gege» die i» Europa drohende« Gefahre « bagatellisierte .
Die europäische« Ereignisse seie» viel wichtiger »» d müßte»
mit schärfere » A»ge» als bisher beobachtet werden.

Endlich sei noch der sonderbare Widerspruch erwähnt ,
der darin liegt , daß die faschistische Presse die englisch - franzö -

fischen Vorschläge als ungenügend zurückweist und den
Staatsmännern vorwirft , sie seien auf den Kern des Pro -

blems nicht eingegangen , gleichzeitig aber Laval und Hoa «

gegen die Angriffe ihrer eigenen Landsleute z« verteidigen
sucht . Das „Nein" des Negus

»nm Pariser Plan Hoare-Laval .
O London , 17. Dez . Der Kaiser von Abessinien empfing am

Montag in seinem Hauptquartier in Dessie den Vertreter tet

englischen Nachrichtenagentur Reuter und gab ihm folgende
wichtige Erklärung ab : „Wir wünschen in aller Feierlichkeit
und Festigkeit , die sich aus der Lage ergibt , zu erklären . laß
unsere Bereitwilligkeit , eine friedliche Löfung des Streites zu
erleichtern , unverändert ist . Aber selbst eine grundsätzlich «
Annahme der sranzösisch-britischen Vorschläge durch uns
würde nicht nur eine Art Feigheit gegenüber uufe -

rem eigenen Volke , sondern auch ein Verrat am
Völkerbund und an allen Staaten sein , die der Ansicht
waren , daß sie von jetzt an zum System der kollektiven S !cher-

heit Vertrauen haben können . Diese Vorschläge find in sen
Augen der Abessinier eine Verneinung und ein Abgeh -n von
den Grundsätzen , auf denen der Völkerbund aufgebaut ist . Ihre
Annahme würde die Abtrennung abeffinischen Gebiets n , d
ein Auslöschen der Unabhängigkeit Abeffiniens zn ^n .Ilten
emes Staates bedeuten , der Abeginien angegriffen hat .

unterworfen . Es gilt darum , abzurücken von dem Hochmut
und der Unfehlbarkeit , der schon manchem wahren Künstler
das Leben nnd Schaffen verleidet hat . Der Kritiker , der ja
immer nur ein persönliches Urteil abgeben kann , muß seine
Aufstellungen mit einem gewissen Maß von Reserve und
innerer Vornehmheit vortragen . Diese Verantwortung
liegt in seinem Recht zur Kritik eingeschlossen.

Andererseits sei es durchaus unangebracht , von den Kri -
tikern zu verlangen , daß sie es doch „selbst besser machen"

sollen . Es ist nichts au dem , so betonte Dr . Goebbels , daß
ein wirklich schöpferischer Kritiker zugleich auch ein genialer
schöpferischer Künstler sein müsse. Es gibt im Gegenteil
Menschen , die auf dem speziellen Gebiet der Auswertung
eine ganz außerordentliche Begabung besitzen, daß man sich
manchmal fragt , ob nun das Kunstwerk wertvoller sei oder
die Kritik . Diese Menschen haben eine Witterung für das
Künstlerische , aber es ist die Frage , ob sie auch die Kraft be -
sitzen, die künstlerische Form zu gestalten . Im übrigen ist
es selbstverständliche Voraussetzung , daß sich der Kritiker auf
sein Fach oersteht . Esdarfnicht dahin kommen ,
daß der Laie zum Kritiker erhoben wird , wie
sich zum Beispiel niemand anmaßen sollte, eine Oper zu kri-
tifiereu , wenn er nicht selbst die Partitur lesen kann nnd sie
gelesen hat . Kritik erfordert also tiefe Einfühlung in
die Probleme der Kunstgestaltung .

Weitere Ausführungen des Ministers galten dem Maß
und dem Maßstab des Urteils . „Der Kritiker soll
ein gereiftes und gerechtes , vornehmes und sachliches Urteil
abgeben , ein Urteil , das den Mut nicht raubt und Ehrfurcht
vor der Leistung zeigt , das nicht abschließt, sondern anregt .
In seiner inneren Einstellung muß er dem praktischen Arzt
gleichen , der zu eingebildeten und wirklichen Kranken ge-
führt wird und dessen Haupttugend darin besteht, sich niemals
eine Ungeduld anmerken zu lassen. Er soll sich peinlich davor
hüten , momentanen Stimmungen zu unterliegen , fällt er
doch sein Urteil nicht für sich, sondern für die Öffentlichkeit .
Darüber hinaus soll aber der Kritiker bei aller Schärfe eines
nicht anßeracht lassen : Das gute , ehrliche und anständige Wol¬
len . '

Der Minister gab in diesem Zusammenhang den Kriti --
kern mit sehr eindringlichen Worten zu bedenken , daß fich
letzten Endes manchmal selbst im primitivsten Dilettantis -
mus der spielerische Wille des Volkes äußert und daß fv
mancher Künstler von Ruf und Rang einmal durch die
Schmiere gegangen ist. Wäre er dort nicht entdeckt und ent -
wickelt worden , er wäre vielleicht nie in ein Staatstheater ge-
kommen ! Viele haben sich erst Schritt für Schritt anf der
Stufenleiter des künstlerischen Erfolges emporgearbeitet »
und nie wären sie an die Spitze gekommen , hätte es nicht die
unterste Stufe gegeben . Deshalb darf man das Unten
nicht deshalb verdammmen , weil es ein Oben
gibt . Wie leicht kann man mit allzu herbem Urteil einen
von denen , die heute noch in den Anfängen stehen , eine Bar -
riere vorlegen , die ihm sein ganzes Leben verbaut !

Es gehe schon deshalb nicht an , überall die gleich harten
Maßstäbe anzulegen , weil die Künstler gar nicht da seien,
um alle Werke der Kunst mit guten und besten Kräften zn
besetzen. Und es sei schon etwas wert , wenn viele Menschen
überhaupt erst einmal zu Liebhabern beispielsweise des
Theaters würden , und aus ihrer Mitte dann dieser oder jener
z« höheren Ansprüchen komme.

Nachdem der Minister dann betont hatte , daß er mit
aller Schärfe in Fällen einschreiten werde , wo sich eine Ber -
quickung von Geschäft und Kritik bemerkbar mache, umriß er
zum Schluß die positiven Aufgaben der deutschen Kritiker .

„Eine große nnd anch schwere Ausgabe"
, so betonte Dr .

Goebbels , „hat der Kritiker zu erfüllen : Er hat mit richti-
ger Witterung nnd ohne dabei de» Diletta »tism »s z« schotten,
den werdende « Weg freizumachen. Wo immer er Großes
ansspürt , muß er als warmherziger Freund nnd Förderer
ans de« Plan treten , als Wegweiser nnd Wegbereiter des
kommende« Genies ."

„Möge aus dieser Tagung "
, so schloß der Minister , „ein

inneres Vertrauensverhältnis zwischen den schöp-
serischen Künstlern und Kritikern erwachsen , so daß beide
sich verantwortlich fühlen für eine nene Blüte einer gro -

ßen echten deutschen Kunst .
"

Im Anschluß an den Empfang beim Minister fand im
Hause der Presse eine Aussprache statt , an der sich außer
zahlreichen Kritikern die Präsidenten der Reichsmusikkam -
mer , Prof . Dr . Raabe , der Reichstheaterkammer , Dr . Rainer
Schlösser , der Reichsfilmkammer , Staatsminister a. D . Prof .
Lehnich, der Vizepräsident der Reichsmusikkammer , Prof .
Graener , die Präsidialräte Jhlert und Rasch, der Direktor
der Hochschule für Musik . Prof . Dr . Fritz Stein , der Leiter
des Reichsverbandes der Deutschen Presse . Hauptschristleiter
Weiß , der Leiter der Fachschaft Kritiker im RDP ., C. M .
Köhn . und bekannte Mitglieder des Reichsknlturfeuats bv-

teiligten , ß
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Offener Brief Ribbenlrops
an Lord Allen / Slaalsfeindliche Beläligung und deutsche Rechtspflege .

DNB . Berlin , 17. Dez . Durch Vermittlung des be-
kannte« englische» Politikers Lord Alle » os Hur « wo od
wurde vor einiger Zeit an de« Führer und Reichskanzler
eine Eingabe gerichtet, in der die Freilassung des wegen
staatsfeindlicher Betätigung in ei« Konzentrationslager ein-
gelieferte » komm«« istische» Rechtsauwaltes Ha«s Litte «
erbete« wurde . Die Eingabe enthielt anßerdem gewisse Be -
trachtnnge» über die Behandlung Littens und über das dentsche
Rechtssystem im allgemeine « . Da dieEiugabe zeigte , daß über das
deutsche Rechtssystem und vor allem über seine Grandsätze i«
England noch immer Mißverständnisse herrsche «, hat Bot -
schafter vo« Ribbentrop folgende « Brief an Lord Alle « gerichtet:
Lord Alle« of Hnrtwood 8. Dez . 1935 .
Hvrtwood House
Albnry »r. Cnildorf .

Sehr verehrter Lord Allen !
Ihr Schreiben an den Führer und Reichskanzler vom 31.

Oktober wurde mir von der Reichskanzlei zur weiteren Be -
Handlung überfandt , und ich komme wegen Ueberhänfung mei -
uer Arbeit erst heute zu dessen Beantwortung .

Zunächst muß ich Ihnen sagen , daß ich nach sorgfältiger
Prüfung des von Ihnen dargelegten Falles zu meinem Be -
dauern nicht in der Lage bin , dem Führer und Reichskanzler
die von Ihnen vorgeschlagene Lösung zu empfehlen . Die
Gründe sind folgende :

Der Rechtsanwalt Hans Litten war einer der geisti -
gen Führer des Kommunismus in Deutschland . Er ist wegen
staatsfeindlicher Betätigung inhaftiert , und seine
geistige Einstellung läßt eine EntHaftung unter diesen gegebe -
nen Umständen nicht zu.

Die in der Petition Ihrer englischen Rechtsfreunde im
Hinblick auf diese Haft gemachten Feststellungen gehen teils
von falschen Voraussetzungen aus , teils entsprechen sie nicht
den Tatsachen und können deshalb nicht unwidersprochen blei -
ben . Revolutionen werden nicht in den Gerichtshöfen und
nach den Regeln normalen Rechtsbrauches ausgefochten und
entschieden , und im übrigen ist, entgegen Ihrer Eingabe , die
Behandlung des Rechtsanwalts Litten völlig einwandfrei ,
und er genießt , wie ich höre , sogar noch gewisse Sonderoer -
günstignngen .

Ich möchte Sie aber , verehrter Lord Allen , nun meiner -
setts fragen : Kann ein Regiernngs - und damit ein Rechts -
system, das unverbesserliche Feinde der menschlichen Gesell -
schast , die ein Volk dem Kommunismus ausliefern wollten ,
hinter Schloß und Riegel setzt, wirklich ein so schlechtes Rechts -
system sein , wenn es dadurch gleichzeitig ein ganzes Volk von
66 Millionen wieder glücklich macht ? Sind die Menschen
für das Recht da oder das Recht für die Men¬
sch e n ? Mutz ein solches Rechtssystem wirklich ans die Dauer
um sein Ansehen in der Welt besorgt sein ?

Im Gegenteil , ich möchte demgegenüber die Behauptung
aufstellen : Wenn Ihre englischen Rechtsfreunde , die diese
Petition unterschrieben haben , sich die Mühe machen würden ,
die Ursachen des Niederganges meines Landes 1913 , seit dem
Versailler Vertrag , zu studieren , dann würden sie finden ,
datz eine stehengebliebene , den ungeheuren Problemen unfe -
rer Zeit nicht mehr gewachsene Rechtspflege und vor allem
aber der Geist , in dem oft Recht gesprochen wurde , und dessen
Träger wider das natürliche Empfinden des deutschen Volkes
den Freiheitskämpfer Adolf Hitler nach denselben Paragra -
phen aburteilen konnten wie den Kommunisten Hans Litten ,
mit dazu beigetragen habe, ein grotzes Volk an den Rand des
Abgrundes , nämlich des Kommunismus , zu führen .

Datz wir heute nicht mehr gewillt sind, diesen Geist in
Deutschland jemals wieder auferstehen zu lassen und datz wir
unverbesserlichen Trägern und geistigen Führern solchen
Vernichtungswillen als Schädlingen der menschlichen Gesell -
schast ihr Tätigkeitsfeld möglichst beschränken, das würde
jeder Ihrer Freunde von der Rechtsfakultät verstehen , wenn
er die Entwicklung der vierzehn Jahre bis zum 30 . Januar
1933 in Deutschland miterlebt hätte . Ja , mehr als das : i ch
bin fest überzeugt , datz Grotzbritannien und
die gesamte Kulturwelt Adolf Hitler eines
Tages dankbar dafür sein mutz , datz er mit
eiserner Konsequenz und , wenn es sein mutz ,
auch Härte die Träger dieses schleichende « und
zersetzendenkommunistischenGistesinDentsch -
land isoliert hat .

Deutschland soll in Zukunft ein Rechtsstaat werden ,
der dem Wesen und Rechtsempfinden des deutschen Volkes in
Wahrheit entspricht . Dies ist das Bestreben der Sucher und
Gestalter einer neuen nationalsozialistischen deutschen Gesetz-
gebung .

Ich werde mir in den nächsten Tagen erlauben , Ihnen das
letzte Auslandsheft der Akademie für Deutsches Recht zu über -
senden mit einem kurzen Geleitwort von mir , und ich glaube ,
datz es viel zum gegenseitigen Verständnis beitragen würde ,
wenn Ihre Rechtsfreunde mit unserer Akademie für Deut -
sches Recht und deren Leiter , Reichsminister Dr . Frank ,
in lebendige Fühlung kommen würden .

Im übrigen darf ich noch auf eins hinweisen : Die in der
Geschichte des deutschen Volkes grötzte geistige Revo -
l n t i o n, die zu der Machtergreifung durch den Nationalsozia -
lismus am 30. Januar 1933 führte , ist unter dem Zeichen
völliger Legalität vor sich gegangen und mit Metho -
den durchgeführt worden , die wohl in der Geschichte nicht
ihresgleichen haben und die im krassen Gegensatz zu den grau -
samen und barbarischen Methoden stehen , mit denen die Re -
Solutionen anderer Völker unserer Kulturwelt durchgeführt
wurden . Ich glaube nicht falsch vorauszusehen , wenn ich
sage , datz eine spätere objektive Geschichtsschreibung eines Ta -
ges den nationalsozialistischen Machtkampf geradezu als das
Musterbeispiel für eine Revolution ansehen
wird , wie sie nur eine Nation von höchstem Kulturniveau
überhaupt durchführen kann . Kann es eine bessere Vestäti -
gung hierfür geben als die Tatsache , daß ein lebender großer ,
internationaler Geschichtsforscher uns kürzlich allen Ernstes
sagte , die Welt würde sicher mehr Verständnis für die große
nationalsozialistische Revolution aufgebracht haben , wenn sie
mit den grausamen und barbarischen Methoden früherer Re -
volutionen durchgeführt worden wäre ?

Abgesehen aber von den eben geschilderten grundsätz -
lichen Erwägungen kann ich mich um so weniger entschließen ,
zu dem Wunsche Ihrer ehrenwerten Rechtsfreunde eine posi-
tive Haltung einzunehmen , als wir in einem ähnlichen Falle
eine sehr schlechte Erfahrung gemacht haben . Dies liegt so :

Vor längerer Zeit wurde ich von einem Ihrer Lands -
leute , einem hervorragenden Engländer , darauf aufmerksam
gemacht , ein wie großes Hindernis auf dem Wege der deutsch-
englischen Verständigung die Haft der der Welt aus dem
Reichstagsbrandprozeß bekannten Bulgaren D i m i t r o w
und Genossen sei und welch ausgezeichneten Eindruck
auf die englische öffentliche Meinung deren Freilassung
machen würde . Ich wußte , daß es sich hier um unverbesser -
liche Feinde der menschliche» Gesellschaftsordnung handelte
und daß es das Beste wäre , sie würden nie mehr auf die
Menschheit losgelassen . Trotzdem oder vielmehr in meinem
ständigen Bestreben , die deutsch-englische Verständigung zu
fördern , wurde ich mit zum Fürsprecher ihrer Freilassung .
Die Bulgaren wurden nach Rußland geschickt und heute ist
Herr Dimitrow Generalsekretär und damit der wahre Füh -
rer der Komintern ! Er ist einer der eingefleischtesten Kommu -
nisten und verschworensten Terroristen , der zum 7. Komintern -

Kongreß in Moskau im vorigen Sommer ungefähr folgendes
Kampfziel bekanntgab :

1. Das unverrückbare Kampfziel der Komintern ist die
Weltrevolution und die Aufrichtung der internationalen Dik -
tatur des Proletariats . Zur Erreichung dieses Zieles ist
jedes Mittel recht, Propaganda , Bündnisse , Terror , Gewalt
und so weiter .

2 . Das größte Hemmnis auf diesem Weg« zur Weltrevo -
lution , d . h . zur Aufrichtung des roten Imperialismus ist
Adolf Hitler . Aus diesem Grunde mutz der Nationalsozialis -
mus mit allen Mitteln bekämpft werden . Fällt Hitler -
Deutschland , istderWeg fürdiekommunistifche
Weltherrschaft frei . In kurzer Zeit wird ganz Europa
folgen , und die Zersetzung des britischen Imperiums und
der noch übrig gebliebenen Nationalstaaten wird dann nicht
aufzuhalten sein.

Dieses saubere Programm ist das Ergebnis der Frei -
lassung Dimitrows , d . h. also das Ergebnis liberaler briti -
scher Weltauffassung und deutscher Gutmütigkeit und Grotz -
zügigkeit ! Der Kuriosität halber darf ich übrigens hinzu -
fügen , datz ich seinerzeit dem englischen Fürsprecher von die-
ser Freilassung Kenntnis gab , aber weder dieser noch die ge-
samte öffentliche Meinung und Presse Englands , die sich vor -
her über den Bulgarenfall fürchterlich aufgeregt hatte , nahm
von dieser Tatsache die geringste Notiz . Ich glaube , solche
Fehler sollten beide Nationen in Zukunft vermeiden .

Mein lieber Lord Allen : Ihre Gegnerschaft gegen Ver -
failles ist Deutschland und der Welt bekannt , und Ihr Ein -
setzen für eine deutsch-englische Freundschaft war für mich
immer eine große Befriedigung in meinem , ich glaube nicht
ganz unbekannten Kampf für diese Freundschaft . Ich weiß
daher , datz nur edle Gefühle Sie und Ihre Freunde zu Ihrer
Eingabe vom 31 . Oktober an den Führer und Reichskanzler
veranlaßt haben .

Wir Deutschen verstehen dieses britische Gefühl „kor tlis
underdog " (für den Unterlegenen ) sehr gut und achten es , wie
dies bei Angehörigen gleicher Rasse ja gar nicht anders sein
kann . Gerade dieses Zusammengehörigkeitsgefühl von Men -
schen gleicher Rasse und gleichen Blutes aber sollte eine Ga -
rantie für die gemeinsame Erkenntnis sein, daß die St a a ts -
raison Regierungen oft zwingt , harte Wege zu gehen ,
ohne daß hierdurch ein Volk seine in seinem innersten We-
sen begründeten ethischen und weltanschaulichen Fundamente
auch nur im geringsten preisgibt , ja , daß im Gegenteil diese
harten Wege oft erst die Voraussetzung für die Erhaltung
dieser ethischen und moralischen Grundlagen eines Volkes
schaffen. An dieser Erkenntnis hat es dem heutigen England
bisher noch etwas gefehlt . Ich glaube aber , datz auch diese
Gedanken sich von Tag zu Tag mehr durchsetzen werden , und
die Geschichte des Britischen Imperiums sollte hier der beste
Lehrmeister sein !

Indem ich hoffe, daß ich noch oft das Vergnügen haben
werde , Ihnen auf dem Wege , der zur deutsch-englischen Freund -
schast führt , zu begegnen , seien Sie , verehrter Lord Allen , ver -
sichert der höchsten Wertschätzung und der srenndschafMchen
Gefühle Ihres Ihnen ergebenen

gez. vo « Ribbe » tr » »>

Frankfurter Postpräsident verurteilt
wegen Entfernung eines Plakates der NSDAP .

Fra « kf« rt a. Mai «, 17. Dez . Der Präsident der Frank -
furter Oberpostdirektion , Otto Plein , ist am Montag
wegen Vergehens gegen den Paragraphen 134 des Strafgesetz -
buches in Tateinheit mit öffentlicher Beleidigung des Gau -
leiters und Reichsstatthalters Sprenger zu 3000 RM . Geld¬
strafe , im Nichtbeitreibungsfalle zu 30 Tagen Haft verurteilt
worden . Plein stand unter der Anklage , das bekannte Pla -
kat der NSDAP gegen den politischen Katholizismus im
Frankfurter Postscheckamt beseitigt zu haben .

In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß
ästhetische Gesichtspunkte gegen den Ort oder die Art des
Anschlages nicht hätten ins Gewicht fallen dürfen . Dieses
Plakat sei eben nicht gleichzusetzen gewesen mit irgendwelchen
anderen Plakaten , deren Anbringung der Präsident am glei -
chen Tage veranstaltet habe . Auch von einer Gefährdung
der Sicherheit in den Räumen des Postscheckamtes könne nicht
die Rede sein . Zu seiner Verteidigung habe Präsident Plein
im wesentlichen ja auch nur vorgebracht , daß er das Plakat
und die Art seiner Anbringung als unschön empfunden habe .
Gegenüber der Bedeutung des Plakates solche Gesichtspunkte
vorzubringen , zeuge aber von einer so groben Verkennung
der Bedeutung dieser Bekanntmachung und des Wesens des
Staates , daß sie seine Haltung hinreichend kennzeichne.

Lediglich das Vorleben und die unbestrittenen Verdienste des
Angeklagten hätten das Gericht veranlaßt , von einer Frei -
heitsstrase abzusehen , so z. B . sein mannhaftes Eintreten im
Ruhrkampf . Präsident Plein sei auch immer ein vorbildlicher

Beamter gewesen. Er habe in dem vorliegenden Fall im Affekt
nnd nicht mit Ueberlegung gehandelt . Andererseits hätte aicht
der Eindruck erweckt werden dürfen , datz man die Kleinen
hängt und die Großen laufen läßt .

Der Vertreter der S t a a t s a n w a l t f ch a f t hatte in
feinem Plaidoyer darauf Hingewisen , daß es sich um einen nn -
gewöhnlichen Prozeß handle , ungewöhnlich , mit Rücksicht auf
die Persönlichkeit des Angeklagten und die Tat . Der Ange -
klagte habe sich eines böswilligen Angriffes auf die Partei
und den Gauleiter schuldig gemacht. Er , der Oberstaatsanwalt ,
habe den Eindruck , als wenn der Angeklagte in seinen Auf -
fassungen in Zeiten lebe , die zwanzig oder dreißig Jahre hin -
ter uns lägen . Es stehe außer Frage , daß der Angeklagte ein
gutes Fachwissen habe nnd es könne niemand behaupten , datz
er kein fleißiger Beamter gewesen sei . Das Fachwissen habe
aber nur Sinn und Wert , wenn es sich auswirke auf dem Vo -
den der nationalsozialistischen Weltanschauung . Der Ange -
klagte berufe sich darauf , daß er andere Plakate entfernt hätte ,auf denen gestanden habe : „Achtung , Fußbodenglätte !",
„Spucken verboten !". Sei es möglich, solche Plakate in einem
Atemzug mit diesem Plakat zu nennen ? Daß das überhaupt
möglich sei , sei der beste Beweis dafür , datz der Angeklagte
nicht so wäre , wie es von einem Beamten im nationalfoziali '
stischen Staat verlangt werden müsse , vor allem von einem
Beamten , der fünfzehntausend Beamte unter sich habe .

Weitere Nachrichte « stehe Seite 13.
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Rund 1000 Teilnehmer in Garmisch.
Das Meldeergebnis der IV . Olympischen Winterspiele — 28 Nationen melden 1000 Teilnehmer »

Stärkste Beschickung aller Winterspiele .
Das Organisationskomitee für die IV . Olympischen Win -

terspiele veröffentlicht soeben das Meldeergebnis für die vom
6. bis 10. Februar 1936 in Garmisch - Partenkirchen stattfin¬
denden IV . Olympischen Winterspiele . Das Meldeergebnis
ist ganz ausgezeichnet ausgefallen . Aus 28 Nationen
wurden rund 1000 Teilnehmer gemeldet . Damit
ist die Besetzung der drei vorhergegangenen olympischen Win -
tersportveranstaltungen weit übertroffen . Bei den ersten
Winterspielen 1924 in Chamonix waren 293 Teilnehmer aus
18 Nationen vertreten , 1928 in St . Moritz waren es 492 Teil -
nehmer aus 26 Nationen und 1932 in Lake Plaeid hatten 17
Nationen 307 Teilnehmer entsandt . Die Besetzung der
Spiele in Garmisch - Partenkirchen stellt also einen Rekord
dar . Da außerdem seitens der deutschen Veranstalter alle
Vorkehrungen getroffen worden sind , durch vorbildliche An -
lagen den Spielen einen einwandfreien Verlauf zu sichern,
darf man annehmen , daß die IV . Olympischen Winterspiele
einen Höhepunkt in der Geschichte der Olympischen Spiele
überhaupt darstellen werden .

Aus den 28 Nationen wurden für folgende Wettbewerbe
Meldungen abgegeben :

A u st r a l i e n : Für sämtliche Schnellauf -Wettbewerbe
(500 , 1500 , 5000 und 10 000 Meter ) .

Belgien : Abfahrt und Slalom Herren : Kunstlaufen
für Herren , Damen und Paare , alle Schnellaufwettbewerbe .
Zweier - und Viererbob , Eishockey .

Bulgarien : 18 -Kilometer -Langlauf , Kombination
(Lang - Sprunglauf ) , 4 mal 10 Kilometer -Staffellauf , Abfahrt
und Slalom für Herren und Damen .

Deutschland : Sämtliche Wettbewerbe .
E st l a u d : 18 Kilometer - , 50 Kilometer - Dauerlaus , Ab-

fahrt und Slalom Damen , Kunstlaufen Herren und Paare ,
alle Schuellauf - Wettbewerbe .

Finnland : 18 Kilometer , 50 Kilometer , Kombination ,
Spezialsprunglauf , Staffellaus , Abfahrt und Slalom für Her -
ren , Kunstlaufen Herren , alle Schnellaufwettbewerbe , Eis -
Hockey , Militär - Patrouillenlauf .

Frankreich : 18 Kilometer , 50 Kilometer , Kombination ,
Spezialsprunglauf , Staffellauf , Abfahrt und Slalom Herren ,
Kunstlaufen für Paare , Zweier - und Viererbob , Eishockey,
Militär - Patrouillenlauf .

Griechenland : 18 Kilometer , 50 Kilometer , Abfahrt
und Slalom Herren .

Großbritannien : 18 Kilometer , Spezialsprunglauf ,
Abfahrt und Slalom für Herren und Damen , alle Kunstlauf -
Wettbewerbe , Zweier - und Viererbob , Eishockey .

Holland : Abfahrt und Slalom Damen , alle Schnell -
lauswettbewerbe , Zweier - und Viererbob .

Italien : 18 Kilometer , SO Kilometer , Kombination ,
Staffellauf , Abfahrt und Slalom Herren und Damen ,
Zweier - und Viererbob , Eishockey , Militär - Patrouillenlauf .

Japan : 18 Kilometer , 50 Kilometer , Kombination , Spe -
zialfprunglauf , Staffellauf , Abfahrt und Slalom Herren ,
Kunstlaufen Herren und Damen , alle Schnellaufwettbewerbe ,
Eishockey .

Jugoslawien : 18 Kilometer , 50 Kilometer , Kombina -
tion . Spezialsprunglauf , Staffellauf , Abfahrt und Slalom
Herren , Kunstlaufen Herren , Eishockey .

Kanada : 18 Kilometer , Kombination , Staffellaus , Ab-
fahrt und Slalom Herren , alle Schnellaufwettbewerbe ,
Zweier - und Viererbob , Eishockey . '

Lettland : 18 Kilometer , Abfahrt und Slalom Damen ,
Kunstlaufen Herren , Damen und Paare , alle Schnellaufwett -
bewerbe , Eishockey .

Liechtenstein : Zweierbob .
Luxemburg : Abfahrt und Slalom Herren , Zweierbob .
Norwegen : 18 Kilometer , 50 Kilometer , Kombination ,

Spezialsprunglauf , Staffellauf , Abfahrt und Slalom Damen
und Herren , Kunstlaufen Damen , alle Schnellaufwettbewerbe .

Oe st erreich : Alle Wettbewerbe außer SO -Kilometer -
Dauerlauf .

Polen : 18 Kilometer , 50 Kilometer , Kombination , Spe¬
zialsprunglauf . Staffellauf , Abfahrt und Slalom Herren ,
alle Schnellaufwettbewerbe , Eishockey , Militär - Patrouillen -
lauf .

Rumänien : Sämtliche Skiwettbewerbe ohne Abfahrt
und Slalom Damen und Militär - Patrouillenlauf , Kunstlaufen
Zerren und Paare , alle Schnellaufwettbewerbe , Zweier - und
Viererbob .

Schweden : 18 Kilometer , 50 Kilometer . Kombination ,
Spezialsprunglauf , Staffellauf , Abfahrt und Slalom Herren ,
Kunstlaufen Damen , Eishockey , Militär - Patrouillenlauf .

■ Schweiz : 18 Kilometer . Kombination , Spezialsprung¬
lauf , Abfahrt und Slalom Damen , alle Kunstlaufwettbewerbe ,
Zweier - und Viererbob , Eishockey , Militär - Patrouillenlauf .

Spanien : 18 Kilometer . Abfahrt und Slalom Damen .
Tschechoslowakei : Sämtliche Wettbewerbe .
Türkei : 18 Kilometer , Staffellauf , Abfahrt und Slalom

Damen und Herren .
Ungarn : 18 Kilometer , Kombination , Spezialsprung -

lauf , Abfahrt und Slalom Damen und Herren , alle Kunstlauf -
Wettbewerbe , 500- , 1500 - und 5000 - Meter -Schnellaufen , Eis -
Hockey . Militärpatrouille .

USA : Alle Wettbewerbe außer Militärpatrouillenlauf
und Eisschießen .

Auf die einzelne « Sportarte « verteilt
ergibt sich folgendes Bild :

Kombination Lang- und Sprunglauf :
17 Nationen : Bulgarien , Deutschland , Finnland , Frank -

reich, Italien , Japan , Jugoslawien , Kanada , Norwegen ,
Oesterreich , Polen , Rumänien , Schweden , Schweiz , Tschecho -
flowakei , Ungarn , USA .

18 Kilometer Spezial -Langlanf :
23 Nationen : Bulgarien , Deutschland , Estland , Finnland ,

Frankreich , Griechenland , Großbritannien , Italien , Japan ,
Jugoslawien , Kanada , Lettland . Norwegen , Oesterreich , Po -
len , Rumänien , Schweden , Schweiz , Spanien , Tfchechoflowa-
fei . Türkei , Ungarn , USA .

Spezial - Sprnnglaus :
15 Nationen : Deutschland , Finnland , Frankreich , Grotzbri -

tannien , Japan , Jugoslawien , Norwegen , Oesterreich , Polen ,
Rumänien , Schweden , Schweiz , Tschechoslowakei, Ungarn ,
USA

59 Kilometer Dauerlauf :
14 Nationen : Deutschland . Estland , Finnland , Frankreich ,

Griechenland , Italien , Japan , Jugoslawien , Norwegen , Po -
len , Rumänien , Schweden , Tschechoslowakei, USA .

4 mal 19 Kilometer Staffellauf :
lg Nationen : Bulgarien , Deutschland , Finnland , Frank -

reich, Italien , Japan , Jugoslawien , Kanada , Norwegen ,
Oesterreich . Polen , Rumänien , Schweden , Tschechoslowakei,
Türkei , USA .

Abfahrt und Slalom (Damen ) :
16 Nationen : Bulgarien , Deutschland , Estland , Großbritan -

nien , Holland , Italien , Lettland , Norwegen , Oesterreich ,
Schweiz , Spanien , Tschechoslowakei, Türkei , Ungarn , USA .

Abfahrt und Slalom (Herren ) :
21 Nationen : Belgien , Bulgarien , Deutschland , Finnland ,

Frankreich , Griechenland , Großbritannien , Italien , Japan ,
Jugoslawien , Kanada , Luxemburg , Norwegen , Oesterreich ,
Polen , Rumänien , Schweden , Tschechoslowakei, Türkei , Un -
garn , USA .

Eishockey :
17 Nationen : Belgien , Deutschland , Finnland , Frankreich ,

Großbritannien , Italien , Japan , Jugoslawien , Kanada , Lett -
land , Oesterreich , Polen , Schweden , Schweiz , Tschechoslowakei,
Ungarn , USA .

Kunstlaus (Damen ) :
12 Nationen : Belgien , Deutschland , Großbritannien , Ja -

pan , Lettland , Norwegen , Oesterreich , Schweden , Schweiz ,
Tschechoslowakei, Ungarn , USA .

Kunstlauf (Herren ) :
14 Nationen : Belgien , Deutschland , Estland , Finnland ,

Großbritannien , Japan , Jugoslawien , Lettland , Oesterreich ,
Rumänien , Schweiz , Tschechoslowakei, Ungarn , UTA .

Knustlauf (Paare ) :
12 Nationen : Belgien , Deutschland , Estland , Frankreich ,

Großbritannien , Lettland , Oesterreich , Rumänien , Schweiz ,
Tschechoslowakei, Ungarn , USA .

399 Meter Eisschnellauf :
16 Nationen : Australien , Belgien , Deutschland , Estland ,

Finnland , Holland , Japan , Kanada , Lettland , Norwegen ,
Oesterreich , Polen , Rumänien , Tschechoslowakei, Ungarn ,
USA .

1599 Meter Eisschnellauf :
16 Nationen : Australien , Belgien , Deutschland , Estland ,

Finnland , Holland , Japan , Kanada , Lettland . Norwegen ,
Oesterreich , Polen , Rumänien , Tschechoslowakei, Ungarn , USA .

5999 Meter Eisschnellauf :
16 Nationen : Australien , Belgien , Deutschland , Estland ,

Finnland , Holland , Japan , Kanada , Lettland . Norwegen ,
Oesterreich , Polen , Rumänien , Tschechoslowakei, Ungarn , USA .

19 999 Meter Eisschnellauf :
15 Nationen : Australien , Belgien , Deutschland , Estland ,

Finnland , Holland , Japan , Kanada , Lettland . Norwegen .
Oesterreich , Polen , Rumänien , Tschechoslowakei, USA .

Zweier -Bob :
14 Nationen : Belgien , Deutschland , Frankreich , Großbri -

tannien , Holland , Italien , Kanada , Liechtenstein , Luxemburg ,
Oesterreich , Rumänien , Schweiz , Tschechoslowakei, USA .

Bierer -Bob :
12 Nationen : Belgien , Deutschland , Frankreich , Grotzbri -

tannien . Holland . Italien , Kanada , Oesterreich . Rumänien ,
Schweiz , Tschechoslowakei, USA .

Militär - Patrouillenlauf :
10 Nationen : Deutschland , Finnland , Frankreich , Italien ,

Oesterreich , Polen , Schweden , Schweiz , Tschechoslowakei, Un -
garn .

Eis - Schießen :
3 Nationen : Deutschland , Oesterreich, Tschechoslowakei .

Das Eröffnungsprogramm der Winterspiele .
Das Programm für die Eröffnung der IV. Olympischen

Winterspiele am 6. Februar 1936 wird noch vor Weihnachten
in den Handel kommen .

Die Programme für die Winterspiele werden in deutscher,
englischer und französischer Sprache grundsätzlich möglichst
vollständig gehalten sein . Sie enthalten die Wettkampf -
folge nicht nur für den betreffenden , sondern bereits für den
kommenden Tag und zwar in Form von Fahnentafeln , so
daß die ausländischen Besucher mit einem Griff das finden ,
was für ihre Nation wichtig ist. Die Ergebnisse der Vortage
werden angeführt . Die Besucher Garmisch - Partenkirchens
können aus dem Programm auch ersehen , welche Karten für
den betreffenden und den kommenden Tag noch erhältlich sind.
Insbesondere der Dienst am Kunden ist in den Programmen
ausgebaut . Die Zuschauer werden genau unterrichtet , wie
sie nach Garmisch - Partenkirchen kommen können , wie sie dort
zu den einzelnen Wettkampfstätten gelangen . Sie finden ge-
naue Angaben über die Verkehrsregelung , über Fahrpreis -
Ermähignngen bei der Reichsbahn , auf den Postlinien und
im Flugzeug .

Das Eröffnungsprogramm ist noch reichhaltiger ausgestat -
tet . Dr . von Halt hat ein Eröffnungswort geschrieben . Samt -
liche Namen der Mitglieder der internationalen Olympischen
Komitees , die Namen der Mitglieder des Deutschen Olympi¬
schen Komitees und sämtliche Mitglieder , die für die Organi -
sation der Olympischen Winterspiele tätig sind, werden ausge -
führt . Das Eröffnungsprogramm enthält ferner den Olym -
pifchen Eid und in Form von Fahnentafeln die Einmarsch -
folge der Nationen , gleichzeitig Angaben , wann die Natio -
nen zum erstenmal an den Olympischen Winterspielen teil -
genommen haben , das Abschneiden bei den Winterspielen
1932 sowie die Teilnehmerzahl bei den Winterspielen Lake
Plaeid und 1936 in Garmisch - Partenkirchen . Autzerdem er -
scheint eine Generalübersicht über sämtliche Wettbewerbe und
die Wettkampffolge am Eröffnungstag und am daraussolgen -
den Tag .

Die Kartenbestellungen für die Winterspiele .
Sämtliche Besucher der IV . Olympischen Winterspiele , die

dem Organisationskomitee Kartenbestellungen aufgegeben
haben , werden dringend ersucht , die für die Bestellung in
Frage kommenden Beträge nicht eher zu überweisen , bis sie
vom Organisationskomitee eine Benachrichtigung über die
Reservierung der Plätze erhalten haben . Die Rücküberweisun -
gen , die in letzter Zeit durch den Ausverkauf von verschiede-
nen Platzgattungen erfolgt sind, sind außerordentlich groß
und erschweren und verzögern eine reibungslose Abwicklung .

Die drei Olympia -Abfahrtsstrecken polizeilich gesperrt.
Die drei Olympia - Absahrts st recken im Kreuz -

eckgebiet für die IV . Olympischen Winterspiele sind ab
Samstag , 14. Dezember , polizeilich gesperrt . Diese Maß -
nähme wurde getroffen , um zu vermeiden , daß die Strecke
durch Ueberauspruchung beschädigt wird , da man in Gar -
misch - Partenkirchen unter allen Umständen dafür Sorge tra -
gen will , daß bei den Winterspielen einwandfrei und tadel -
los hergerichtete Strecken bereitgestellt werden können .

Uebersiihrung der Olympiaglocke .
Die in den Werkstätten des Bochumer Vereins ser-

tiggestellte Olympiaglocke wurde am Samstag nachmit -
tag bei Einsetzen der Dunkelheit in festlicher Fahrt durch die
reich mit Flaggen geschmückten Straßen der Stadt zum Rat -
hausplatz in Bochum gebracht , wo sie bis zum 2. WeihnachtS -
feiertag zur Besichtigung ausgestellt wird , um dann ihre
Rkise nach Berlin zum Olympischen Stadion anzutreten .

Zwischen zwei mächtigen Hakenkreuzfahnen leuchtete das
Zeichen der Olympiade , die fünf ineinander geflochtenen
Ringe , dazu der Grünschmuck der Weihnachtswerbung der
Stadt im Lichte der Grubenlampen , alles überstrahlt von dem
weithin flutenden Scheinwerferlicht . 16.46 Uhr setzte sich von
dem festlich geschmückten Hauptportal des Bochumer Vereins
der Festzug mit der Olympiaglocke in Bewegung , an der
Spitze mit ihren Fahnen die NS - Ehrenstürme , die SA ,
NSKK , Hitlerjugend , der Fliegersturm und die NSBO , dann
die Sport - und Turnvereine , alle mit brennenden Fackeln .
Dann folgte die Belegschaft des Bochumer Vereins mit der
Werksleitung an der Spitze , inmitten die beiden festlich ge -
schmückten Wagen mit dem Glockenjoch und der Olympia -
glocke von sechs Pferden gezogen .

Nach Eintreffen des Festzuges fand auf dem Rathausplatz
ein würdiger Festakt statt . Das Vorstandsmitglied des
Bochumer Vereins , Direktor A. Polscher , übergab die Glocke
in die Obhut der Stadt Bochum . Oberbürgermeister Dr .
Piclum sprach der WerkSleitung und der Arbeiterschaft des

Die Ankunft der jGlocke vor dem Rathaus .
(Weltbild , M.)

Bochumer Vereins namen der Stadt Bochum für SaS gelun¬
gene Meisterwerk deutscher Werkarbeit seinen Glückwunsch
aus . Die Glocke der Olympiade solle zu einem Friedenswerk
aufrufen . Der Sportbeauftragte für den Gau Westfalen Süd .
Sturmbannführer Schaeser , und der Ortsgruppenleiter
Link , würdigten in ihren Ansprachen die Olympiaglocke und
die Feierstunde als lebhaften Ausdruck des olympischen Ge-
dankens .

Die Feierstunde fand dann ihren Abschluß mit dem
Deutschland - und dem Horst -Wessel-Lied.

Vadische Amateurboxer in Frankreich.
Beim Athletikring Belsort ging eine Staffel badischer

Amateurboxer mit gutem Erfolg in den Ring . Der Mann -
heimer Federgewichtler Hoffmann schlug den südostsranzö -
fischen Meister Machurou in der zweiten Runde entscheidend.
H u b e r - Maunheim gewann im Leichtgewicht über Bianchi -
Belsort nach Punkten und der Karlsruher Hettel machte
in der gleichen Gewichtsklasse unentschieden mit dem ostsran -
zösischen Meister Fischer . Im Bantamgewicht verlor Bai -
k e r - Mannheim gegen den Olympiakandidaten Pierre Bonnet
hoch nach Punkten , B o l z - Mannheim gab sich dagegen im
Mittelgewicht gegen den früheren französischen Meister Zi -
gan nur knapp nach Punkten geschlagen. Den Hauptkampf
des Abends bestritten die Berufsboxer Ted Veneziano -
Luxemburg und Longhi - Belfort . Der luxemburgische Leicht-
gewichtler siegte dabei nach Punkten .

Lie Ergebnisse der Preisklassen!
Kreisklasse l (Kreis Karlsruhe ) .

Gruppe 1. FGes . Rüppurr — Reichsbahnsportverein Karl »-
ruhe 1 : 0. Volkssportverein Karlsruhe — Alemannia Eggen -
stein 3 : 3. VfB . Knielingen — FB . Ettlingen 1 :2. FE . Süd¬
stern Karlsruhe — FC . 1928 Karlsruhe 4 :0. FV . Welschneu-
reut — Postsportverein Karlsruhe 0 :2.

Gruppe 2 . Viktoria Jöhlingen — FV . Kleinsteinbach 7 : 1 .
FE . Nordstern Rintheim — FB . Wössingen 1 :3.

Gruppe 8. FV . Blankenloch — SpVgg . Ncudors 7 :0 . FB .
Liedolsheim — Olympia Kirrlach ? l . M ? . Wiesental — FV .
09 PhilippSburg 6 :0.

Gruppe 4. FE . Oestringen — FV . Odenheim 8 : 1.
Kreisklasse II.

Gruppe 1 . FE . 1921 Karlsruhe — Blau -Weiß Grünwinkel
4 :0. FE . West Karlsruhe — FE . Ost Karlsruhe 2 : 4 . SpVgg .
Wöschbach — Olympia - Hertha Karlsruhe 0 :2.

Gruppe 2 . SpVgg . Neuthard — FC . Spöck 2 :2 . SpBgg .
Rheinhausen FB . Graben 3 :3 .

Gruppe 4 . TV . Spielberg — Phönix Grünwettersbach ? :7.
« reis Murg , Kreisklasse I.

Gruppe 1 . Frankonia Rastatt — FV . Gaggenau -Ottenau
■
">: 1 . FC . Germania Bietigheim — BsB . Gaggenau 5 :0. 1. SpV .
Mörsch — FB . Oetigheim 2 :0. FV . Bischweier — FV . Mug -
genstnrm 3 : 1 .

Gruppe 2 . SpVgg . Baden - Baden — FC . Lichtental 9 :4 .
FV . Fantenbach — FB . Sandweier 2 : 1 . FV . Schwarzach —
FB . Haueneberstein 0 :3.



Unterhaltungsblatt der Saöifchen presse
Soldatenabschied / Von Heinrich Lersch.

- „Deutschland muß leben — und wenn wir sterben müssen ''.
Wir veröffentlichen im folgenden einen Beitrag Heinrich Lerschs , des rheinischen Kesselschmieds und Arbeiter -
dichters , in dem er erzählt , wie bei Kriegsbeginn 1S14 sein Gedicht „Soldatenabschied " entstand , das ihn in
ganz Teutschland bekannt gemacht hat . Es enthält , wie bekannt , die heute viel zitierten Worte : » Deutschland
muß leben — und wenn wir sterben müssend

„Laß mich gehn , Mutter , laß mich gehn !
All das Weinen kann nun nichts mehr nützen ,
Denn wir gehn , das Vaterland zu schützen .
Laß mich gehn , Mutter , laß mich gehn !
Einen letzten Kuß will ich vom Mund dir küssen .
Deutschland muß leben und wenn wir sterben müssen ."

Ich habe nie ein Gedicht schreiben wollen , damit es gedruckt
würde . Ich habe mich nicht aus Ehrgeiz hingesetzt , auch nicht
aus dem Wollen heraus , dem Vaterland mit einem Gedicht zu
dienen . Nein , dafür fühlte ich mich als Kesselschmied und
Metallarbeiter nicht berufen . Solche große Gedanken hatte ich
nicht , ich hatte nur einen Wunsch, dem arbeitenden Volk
helfen zu können . Täglich sah ich das Leben in den Fabriken
an , die fürchterliche Ausbeutung und die Armut des Volkes
trotz aller Arbeit . Bei Bergwerkskatastrophen und Betriebs -
Unglücken war unser Blut geflossen, wieviel Arbeitskamera -
den hatten wir schon begraben und in den Spitälern hinsiechen
sehen : ungekannt erlitten Witwen und Waisen Not und Elend ,
wenn der Ernährer zu Tode gekommen . In unserer Familie
hatte jeder schon einen schweren Unfall erlitten . Dennoch war
für mich die Arbeit eine heilige Sache , ich war stolz auf meine
Arbeit , ich wußte , daß meine und unsere Arbeit Dienst an der
Familie war . Immer wieder brachten wir das Opfer , ohne
eine Anerkennung in irgendwelcher Art zu finden . Wer ar -
beitslos war , hatte kein Brot .

Ganze Weberfamilien waren schwindsüchtig. Ein Teil unse -
rer stolzen Rasse , deutsche Arbeiterkinder , verkamen in Woh -
nungsnot und Verwahrlosung . Und wir waren es doch, die
die gewaltigen Fabriken aufbauten , die Bücher druckten und
die Eisenbahnen auf die Erde legten , wir vermittelten den
Verkehr zu Wasser und zu Land , wir schafften den gewaltigen
Beöarf des Landes und der Welt . Im Ausland waren wir als
deutsche Arbeiter geehrt um unserer Leistung willen , und
stolz fühlten wir uns alle als Söhne Germaniens . Ein un -
bändige ? Zorn ergriff mich immer , wenn ich sah, wie wir im
Ruhrgebiet mit den entwurzelten Angeworbenen aus den fla -
wischen Ländern gleichgestellt wurden . Wir jungen Arbeite »
gingen in Konzerte und Bibliotheken , kannten die großen
Kunstwerke und alte Kulturstädte . Wir wußten um die Groß -
taten der Technik und mutzten erleben , wie unsere „Herren "
uns nur als Nnr - Arbeiter ansahen . Im Jahre 1913 wurden
weine Gedichte in einer Zeitschrift gedruckt, die sich die »Volks -
genossen" nannte . Der Schriftleiter , Dr . Sonnenschein , hatte
sich zum Ziel gesetzt , die Kops- und Handarbeiter in gegensei -
tiger Arbeit und Hilfeleistung einander nahe zu bringen .
Dort sah ich erst , wie unendlich verschieden wir Söhne eines
Volkes geworden waren .

Aber wir Arbeiter wußten , daß wir opferten , immer wieder
Opfer zu bringen hatten . Unsere Arbeiterfamilien hatten
meist ein Halbdutzend Kinder und waren fromm , die Gebil -
deten hatten nur zwei und Maren „freisinnig " . »Freiheitlich "
nannten sich auch meine sozialdemokratischen Kollegen , die
mich wegen meiner Gläubigkeit verspotteten . Ich spürte in -
stinktiv , baß diese materialistischen Kollegen mit ihren Theo -
rien und Klassenkampf -Ideen nicht siegen konnten . Ich liebte
die Bauern , die von alledem nichts kannten , ich liebte das
Volk , das sein Schicksal hinnahm , wie es kam, und glaubte ,
daß jedes Opfer einmal belohnt würde : „Es kommt dein Tag ,
Prolet !" so schrieb ich 1918 . Einmal müßte der Tag kommen ,
das stand in mir fest . Wann und wie , darüber zerbrach ich mir
nicht den Kopf .

Im Juli 1914 kam ich wieder einmal von der Wanderschaft ,
aus Antwerpen , schon drohte der Krieg . Die Deutschen aus
der Fremde strömten in Massen heim . In diesen Tagen starb
mein Jugendfreund , Musketier Josef Jansen , abkommandiert
zum Bezirkskommando Rheydt . Am Morgen des unheilfchwan -
geren SamStag , den 1 . August , am letzten Friedenstag , haben
wir Jungens von Hermges unseren ersten toten Soldaten
begraben . Er war 22 Jahre und diente freiwillig . Das Be -
gräbnis mit allen militärischen Ehren machte großen Eindruck
auf mich . So war schon der Tod bei uns eingekehrt , eh noch
ein Schuß gefallen war . Als am Samstagabend die Mobil -
machung angeschlagen wurde und sich die Menschen um die
Plakate drängten , hoben meine Freunde mich auf die Schulter
und ich las laut den Umstehenden die Kundmachung vor . Mir
war , als sei in den Worten des Mobilmachungsbefehls schon
all die Tragik des Krieges enthalten gewesen , — sie stürzte
auf mich ein . Ich verließ die Stadt und ging in den nächtlichen
Wald , verbrachte die Nacht unter den Sternen . Der Tod und
das Begräbnis deS Freundes stiegen vor mir auf — ich mutzte
mich vorbereiten . Ich kannte den Tod aus den Werkskatastro -
phen und den Krieg aus den Erzählungen des Vaters , der
drei Feldzüge mitgemacht hatte . In der Nacht wurde ich zum
Soldaten . Als die Sonne aufging , kehrte ich heim .

Auf dem Kirchweg traf ich meine Familie . Eltern und sechs
Geschwister , sie gingen in die Kirche . Ich schloß mich ihnen an ,
ging aber auf die Orgelbühne , weil ich gern allein war . Ich
sah nun von oben herunter auf meine Volksgenossen , und wie
ein Film stiegen die Erlebnisse meines Arbeiterlebens auf :
Ja , jetzt mußte das große Opfer für Deutschland gebracht wer -
den . Ich wußte , daß nur das Opfer des Herzblutes Sinn hatte .
Jetzt mußten alle opfern , jetzt war Deutschland einig , nun hat¬

ten wir ein Vaterland , das wir liebten . Da sah ich unter den
Frauen meine Mutter knien , ich hörte sie weinen . In diesem
Augenblick erinnerte ich mich , daß sie zu mir vor der Kirche
gesagt hatte : „Hein ! Alle verlassen mich , Du aber . Du bleibst
noch bei mir , ja ? Du mußt ja noch nicht fort , Du bist doch ver -
nünftig , die Andern gehen freiwillig : wenn Du den Befehl
kriegst , ist es immer noch Zeit !" Mein Entschluß stand längst
fest : auch ich ging freiwillig !

Immer noch hörte ich die Mutter weinen . Da packte mich
das Grauen , dieser armen Frau so weh tun zu müssen ! Sie
würde es ja nie verstehen ! Ich wußte aber , ich konnte ihr das
Mutterleid nicht ersparen . Es drängte mich , der Mutter ein
tröstendes Wort zu sagen . Ich mußte warten , bis die Messe
aus war . Das ertrug ich nicht. Ich konnte ihr ja auch ein paar
Worte ausschreiben . Aber ich hatte kein Papier . Da fühlte ich
Mutters Gebetbuch in meiner Tasche, ich hatte es ihr getragen
und vergessen , es ihr wiederzugeben . Ich lieh mir bei meinem
Freund , dem Organisten , einen Bleistift und schrieb auf die
letzte freie Seite : „Laß mich gehn , Mutter , laß mich gehn !" Ich
schrieb einen Abschiedsbrief , und auf einmal merkte ich , daß
richtige Reime zwischen den Worten lagen . Da fühle ich , daß
ich dem Bater auch etwas sagen mußte und schrieb jetzt die
zweite Strophe schon in Liedform . Und dann noch eine
Strophe für das heimlich geliebte Mädchen , — es war die
Schwester des gestorbenen Soldaten —, dann noch einen Gruß
an die ganze Gemeinde . Dann war die Messe zu Ende .

Als wir nach Hause kamen , wurde ich vom Meister einer
Lederfabrik erwartet , ich müsse sofort in die Fabrik kommen ,

um den Kessel umzuändern . Jetzt sei alle Arbeit für den
Heeresbedarf genau so wichtig wie der Frontdienst . So holte
ich mir mein Werkzeug nud brachte auf dem Weg zur Fabrik
meinen Bruder Paul noch zum Bezirkskommando und zum
Bahnhof . Dann arbeitete ich den ganzen nächsten Sonntag ,
arbeitete die ganze nächste Woche , zwölf bis vierzehn Stunden
den Tag , — sah bloß noch die Fabrik . Am nächsten Sonntag
traf ich den einzigen gebildeten Menschen , den ich kannte , den
Musiklehrer F . Max Anton , Lehrer am Konservatorium .
„Lersch ! Ganz Deutschland dichtet. Sie haben doch sicher auch
Gedichte geschrieben , zeigen Sie sie mir einmal !" „ Ach nein ,
ich arbeite von früh bis spät in den Fabriken , ich komme zu
nichts !" „Haben Sie denn gar nichts geschrieben ?" Da erin -
nerte ich mich der Verse in Mutters Gebetbuch . Ich sprach ihm
davon . Er verlangte sie zu sehen. Ich lachte ihn aus und sagte :
„Wenn so viele berühmte Dichter Lieder dichten, was helfen
dann die Verse eines Kesselschmiedes?" „Geben Sie sie mir
einmal ! Vielleicht ist es doch etwas Gutes !" „Ich schrieb sie
eines Abends ab und dichtete die Strophe an die Frau dazu .
F . M . Anton war begeistert und komponierte es gleich, und
die schönste Vertonung schrieb dann Wilhelm Maase , dessen
Söhne gleichfalls im Felde waren . Als Dr . Karl Sonnen -
schein , der Leiter der „Volksgenossen "

, die Verse las , gab er
mir die Hand und sagte , er hätte kein schöneres Kriegsgedicht
gelesen als diese? . Er gab es in die Presse , und nach ein paar
Tagen schon bekam ich viele Briefe von Soldaten .

Als ich in der Winterschlacht in der Champagne beim Re -
seive - Jnfanterie - Regiment KS stand , da kam eines Abends ein
Kamerad und sagte : „Du , die Alten glauben , daß morgen die
Franzosen den großen Durchbruch machen, da weiß keiner , wer
am Leben bleibt, - wir haben alle nach Hause geschrieben . Weil
wir nun keine Leute sind , die sich viel mit Schreiben abgeben ,
da haben wir ein Gedicht in unseren Brief geschrieben , darin
steht alles , was wir der Mutter , dem Bater , der Frau oder der
Bra »rt sagen wollen . Hier , Du kannst es Dir auch abschreiben !"
Als ich den Zettel bekam , da hatten viele Kameraden das
Gedicht an ihre Familien geschickt, welches ich meiner Mutter
am 2 . August als Trost für sie und als Bekenntnis zum
Vaterland ins Gebetbuch schrieb.

Am Schreibtisch berühmter Leute :

Der seltsamste Brief .
Heiraisanirag durch Telegramm . — Boxha»chschuhe aus „Eisenleder"

Man sage nicht, daß der Ruhm eine Angelegenheit sei , die
restlos Freude bereitet ! Nicht selten wird er auch zur Bürde ,
die leise auf die Schultern jener Menschen drückt, deren Name
in aller Leute Mund ist . Da ist zum Beispiel der tägliche
Posteinlauf , der den Berühmtheiten aller Fakultäten manch-
mal Falten des Unmuts a» f die Stirne setzt ! Mit allen mög-
lichen und unmöglichen Anliegen , Bitten , Beschwerden und
Forderungen werden sie durch Karten , Briefe oder Tele -
gramme aus allen Teilen Deutschlands , Europas , ja , der
ganzen Welt bedrängt . Dann und wann aber liegt unter der
Post , die auf den Schreibtisch des Trägers eines bekannten
Namens flattert , auch das Schreiben irgenöeineS Unbekann -
ten , das ein herzhaftes Lachen auslöst . Aus der Ueterfülle
solcher Briese , heiterer und nichtssagender , haben wir jene
zusammengetragen , die ihre berühmten Empfänger als »die
seltsamsten " bezeichneten , die sie erreicht haben .

Professor Dr . Spemann ,
der neue dentsche Nobelpreisträger .

Brief einer Blumenverkäuferin aus Ehikago : » Verehrter
Herr ! Gratuliere , gratuliere . Mit dem Weltruhm hat Sie
nun auch der Reichtum erreicht . Für den Nobelpreis gibt es
doch eine Menge Dollars . Da werden Sie sicher meinen
Wunsch erfüllen und mir den Betrag für ein neues Gebiß
schicken. Ich hätte das dringend nötig und Ihnen macht es
nichts aus ."

Heinrich Hoffmann ,
Reichsbildberichterstatter der RSDAP .

Brief des Vaters eines Hitlerjungen aus Wetzlar : »Wäh -
rend des Reichsparteitages haben Sie eine Aufnahme gemacht,
die den Führer inmitten vieler seiner Hitlerjungens zeigt . In
der drittletzten Reihe steht auch mein Sohn Wilhelm . Sie
können ihn leicht erkennen , weil er um die Nase viele Som -
mersprossen bat . Senden Sie mir doch bitte von diesem Bild
drei Abzüge ."

Ludolf Earacciola ,
Deutschlands erfolgreichster Aut»re»»sahrer.

Brief aus dem Zuchthaus Bruchsal : »In einem halben
Jahr werde ich nach Verbüßung einer dreijährigen Zucht -
hausstrafe entlassen . Dann beginnt gerade die neue Renn -
faison . Möchte Sie deshalb bitten , mich doch als Beifahrer
anzustellen . Mein Leben ist mir nichts mehr wert und d « -
rum wäre mir dieser Beruf am liebsten , weil man jede
Sekunde dem Tob ins Auge sieht. Rechne sicher auf Antwort
von Ihnen .

"

Willy Fritsch .
Karte eines Verkäufers aus Ulm : »Herr Sekretär ! Legen

Sie bitte diese Zeilen Herrn Willy Fritsch auf alle Fälle vor :
Sehr verehrter Herr Willy Fritsch ! Wie kommt es nur , daß

Sie immer ifo elegant gekleidet sind ? Könnten Sie mir even .
tuell die Adresse Ihres Schneiders verraten oder glauben
Sie , daß ein Ulmer ebenso gut arbeiten könnte . Auch Ihre
Krawatten fitzen immer so musterhaft . Ich kann eS machen,
wie ich will , ich bringe nie einen so schönen Knoten zuwege ."

€ >0N)
'a Heme, Weltmeister ! « im Eiskunstläufe «.

Telegramm aus Winoca in Minnesota : „will sie heiraten
stop drahtet jwwort stop bin sportbegeistert möbelsabrikant und
in sie verliebt stop rückantwort bezahlt ."

Emil Ianninjgs.
Brief aus Schlesien : „ Eine siebzigjährige Frau wendet sich

an Sie . Ich habe nur mehr ein paar Jahre vor mir . Mit
meinem Ableben wird ein uralter Name aussterben . Nun
frage ich Sie , ob - Sic sich nicht von mir adoptieren lassen ,
Ihren berühmten - Namen gegen einen nicht weniger bekann -
ten austauschen wollen . Emil auch das würbe in den
Theater - und Filmankündigungen nicht schlecht klingen .

"

Hans Gteinhoff, der Filmregisseur .
Brief eines Mevkers aus Kempten : „Habe kürzlich einen

Film von Ihnen erblickt , der mein Fall ist . Wenn Sie einmal
einen Hauptdarsteller brauchen , denken Sie an mich . Kann
ausgezeichnet Zithertpielen , Jodeln und Fingerhackeln . Bin
auch ein hervorragender Schauspieler und kann mich aufs
Tausendfache verstellen ."

Max Schmeling .
Karte aus Linz am der Donau : „Nach vierjähriger Arbeit

ist es mir endlich gelrmgen , ein Imprägniermittel zu erfin -
den , das jedem stofflichen Material Eisenhärte verleiht .
Wenn Sie Ihre Boxhandschuhe ständig damit einreiben wer -
den , ist es Ihnen ein leÄchteß , die Weltmeisterschaft im Boxen
wieder zurückzugewinnem . Ich biete meine Masse niemand
anderem an , muß dafür allerdings für eine Literflasche 29 000
Schilling von Ihnen fordern ."

Dr. (Zckener .
Brief aus Köln : „Als ; Ingenieur beschäftige ich mich seit

langer Zeit mit der Konstruktion von zerlegbaren Garagen ,
Faltbooten und Reformmöbeln . Nun bin ich darangegangen ,
mich mit dem Bau eines «erlegbaren Zeppelins zu befassen.
Unabhängig von allen riesigen und kostspieligen Hallen kann
mein Luftschiff nach der Laud -ung einfach zusammengeschoben
und in einem Schuppen untergebracht werden .

"
Kurios , kurios , diese BKirtenlese der „seltsamsten " Zu -

schriften ! Neben dem Erstaunen , bleibt uns höchsten ? noch die
Erwartung , daß die Absender über die Nichtbeantwortung
ihrer Griese nicht mehr verärgert waren , als die Empfänger
über den Erhalt erfreut , wütend , belustigt oder gerührt — je
nach Temperament .
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Wem der Mensch versagt :

„Schimmel" klärk auf . . ;
Oer beste Polizeihund der Welt. — Vierbeinige

' Kriminalisten.
Der erfolgreichste Polizeihund der Welt ist der
deutsche Schäferhund „Schimmel " der Kriminal -
Polizei Berlin , der bisher zur Aufklärung von
nicht weniger als acht Morden beigetragen hat .

„K. J . F . 4" — hinter dieser nüchternen , geheimnisvollen
Bezeichnung verbirgt sich die Diensthundeabteilung der Ber -
liner Kriminalpolizei . Der Laie weiß nicht viel von dieser
Stelle , unter den Fachleuten aber ist sie nicht nur in Deutsch-
land , sondern fast auf der ganzen Welt bekannt , ist bei ihr
doch „Schimmel "

, der erfolgreichste Polizeihund , den die Ge -
schichte der Kriminalistik bisher kennt , tätig . Dieses Wunder -
tier trägt seinen Namen nicht zu Unrecht . Schneeweiß ist sein
Fell , und ist das allein schon eine Seltenheit bei deutschen
Schäferhunden , so hat er noch viele andere Vorzüge , die seinen
Ruhm begründeten . „Schimmel " ist heute 8 Jahre alt . Seit
1928 steht er in polizeilichen Diensten und hat in dieser Zeit
einen aufsehenerregenden Erfolg nach dem anderen erzielt . In
8 Fällen hat er bisher insgesamt sehr wesentlich zur Ausklä -
rung von Mordtaten beigetragen , die vielleicht ohne seine Ar -
beit ungesühnt geblieben wären . Und vor kurzer Zeit erst ist
es ihm geglückt, einen neuen Beweis für seine ungewöhnliche
Begabung zu liefern , als er , nachdem sich vorher schon 8 andere
Hunde vergeblich damit befaßt hatten , nach dreiwöchigem
Suchen 47 Zentimeter unter dem Erdboden in dichtestem
Waldgestrüpp ein Opfer des mutmaßlichen Knabenmörders
Seefeldt auffand .

Wenn aber „Schimmel " aus der Reihe seiner vierbeinigen
Arbeitskameraden , die gewiß auch Hervorragendes leisten , her -
vorsticht , dann ist das auch ein Verdienst des Mannes , unter
dessen Obhut der Schäferhund seit seiner frühesten Jugend
steht, des Leiters der Diensthunde - Abteilung bei der Krimi -
nalpolizei Berlin , Paul Böttger . „Sie fragen mich , wie es
überhaupt kam, daß das deutsche Polizeiwesen Hunde ein -
führte "

, empfängt uns dieser Kriminalist , der der älteste Poli -
zeihundesührer der Welt ist. „Ja , das ist eine seltsame Ge-
schichte. Der Polizeihund verdankt seine Existenz nur den
schlechten Finanzverhältnissen ^ des westfälischen Städtchens
Schwelm . Dort ist im Jähre 1901 der Amtsanwalt Lauser
dazu übergegangen , jedem Polizisten für den Sicherheitsdienst
einen Hund beizugeben , als er wegen der schlechten Kassenlage
keine neuen Beamten einstellen konnte . Rittmeister »on Ste -
phanitz , der heute noch in Berlin lebt , ist es zu danken , wenn
dann ein Jahr später , auch viele örtliche Polizeibehörden
einen Versuch mit Hunden machten , hatte er doch 1902 durch
ein Rundschreiben bei allen amtlichen Stellen die Anregung
dazu gegeben ."

„Frack " war der erste.
Wenige Jahre später wurden dann erstmals Hnnde im

Fahndungsdienst eingesetzt. ® ie großen Erfolge , die der
deutsche Schäferhund „Frack " mit seinem Führer Böttger er -
zielte , haben alle skeptischen Urteile bald verstummen lassen,
besonders dann , als im Jahre 1908 erstmals durch ihn ein
Hund bei der Aufklärung eines Mordes mithalf .
_

Man kommt aus dem Staunen nicht heraus , wenn man
hört .^daß „Schimmel " ein so sicherer Fährtengänger ist, daß er
jede Spur von einer nur 3 Minuten älteren oder jüngeren zu
unterscheiden vermag . Dabei muß vorausgeschickt werden , daß
die Laienmeinung , der Hund würde dem „Jndividualgeruch "
eines Menschen folgen , längst widerlegt ist,' seine Nase spürt
vielmehr einzig und allein dem Geruch der Fährte nach, der
sich aus den Ausdünstungen des Bodens , des Schuhzeuges ,
das die Fährte getreten hat , und schließlich sogar des verwen -
denten Schuhputzmittels zusammensetzt . „Schimmel " arbeitet
mit so tödlicher Sicherheit , daß er erst vor einigen Tagen
achtzig deutsche Richter und Staatsanwälte in nicht geringe
Verwunderung versetzte . Diese Herren gingen , wahllos grup -
piert , über freies Gelände und „ legten Spuren " . Drei Minu -
ten später durchschritt ein Beamter , dem die Verfolgung galt ,
in Schleifen und Haken dasselbe Feld , und abermals drei
Minuten später der Führer des Hundes selbst. Bei der Viel -
zahl der Tritte und der Kürze der Zeit , in der sich die Fähr -
ten folgten , stellte diese Aufgabe die schwerste bar , die einem
Polizeihund jemals aufgegeben wurde . Ohne sich nur eine
Sekunde lang beirren zu lassen , ging „Schimmel " nur „sei -
nem " Mann nach und achtete nicht der unzähligen Tritte , die
ihn irreführen sollten .

Pfefferkuchen zur Belohnung.
Welche Bedeutung der Arbeit der Polizeihnnde beikommt ,

erhellt ans der Tatsache , daß ste von hundert im Ernstfall ge -
stellten Aufgaben 27 erfolgreich gelSst haben . Das ist ei/ .
Prozentsatz , den keine anderes Land der Erde aufzuweisen
hat , und den man dann erst richtig würdigt , wenn man bedenkt ,
daß selbstverständlich nie alle Fälle aufgeklärt werden . Bei der
Vermißtensuche war der Erfolg hundertprozentig . „Seit dem
Jahre 1928 haben wir dreizehn mal Hunde zur Auffindung
von Vermißten eingesetzt"

, erzählte uns der Leiter der Dienst -
Hundeabteilung , „und in all diesen , dreizehn Fällen haben die
Tiere kein einziges Mal versagt .

"
Um solche Leistungen zu erzielen , ist aber eine hingebende

Pflege der „vierbeinigen Kriminalisten " erforderlich . So ist
„Schimmel " nicht etwa in einem Zwinger untergebracht , son-
dern , wenn er nicht bei der Arbeit ist, in der Wohnung seines
Führers . Wie jeder andere Hund verbringt er da seinen Tag ,
freut sich, wenn ihn eine liebevolle Hand streichelt oder wenn
ein besonders guter Bissen für ihn abfällt . Seine Mahlzeiten
nimmt er nach einem ganz bestimmten Plan ein , nichts aber
vermag sein Hundeherz mehr zu beglücken , als wenn er ein -
mal zur Belohnung eines besonderen Erfolges — Pfeffer¬
kuchen erhält . Peitsche oder Leine sind unbekannte Begriffe
für ihn . Nur mit Güte ist er zu seinen Leistungen erzogen
worden . „Schimmel " arbeitet gern . Als wüßte er , worum es
geht , springt er freudig seinen Herrn an , wenn ihm das Hals -
band umgelegt wird, ' dann ahnt er , daß es neue Arbeit für ihn
gibt , neue Arbeit und neue Erfolge .

Die Hose verloren.
Daß man die Hose verliert , wird nicht alle Tage vor -

kommen . In Neu - Ulm fand ein Handwerker am frühen
Morgen in seinem Hof eine Hose samt Unterhose und einen
Schuh . Bei der Durchsuchung der Taschen der Hose kam ein

Geldbeutel mit über 400 Mark zum Vorschein . Man nahm
schon einen Mord ober einen Selbstmord an und die Polizei
untersuchte bereits den „Fall ", als sich ein Mann auf dem

Am Anfang dieses außergewöhnlichen Bekenntnisbuches
„Der innere Kreis " von Albert Schramm (Rainer
Wunderlich Verlag , Tübingen . 360 Seiten , 5,50 RM .) stehen
zielweisend die schönen Worte : „Dahin finden wollen wir
wieder , wo die inneren Werte des Lebens zu leuchten begin -
nen , aus denen das Tapfere der Tat und der Haltung von
selber erwächst , und wo die Begriffe von Arbeit und Glück,
von Heimat , von Frau und Kind sich aufs neue beleben , da -
hin , wo die innersten Kräfte gedeihn . die uns befreien und
tragen , und ohne die es nicht Tapferkeit gibt und keine Ge-
meinschaft ."

Es sind die Aufzeichnungen eines Arztes , Herausgewach -
fen aus einem arbeitsreichen , verantwortungsbewußten Le -
ben als Erkenntnis und rückschauende Erinnerung , Aufzeich-
nuimen . die in ihrer Schlichtheit und doch so eindringlichen
und anschaulichen Darstellung erschüttern . Das Buch eines
Dichters , der auf den ersten Seiten schon den engen Kontakt
mit dem Leser findet .

Aufgabe des Menschen ist es . daß er sein Schicksal an -
nimmt und glaubt , daß es gut ist. „Unabhängigkeit von den
äußeren Gütern schien mir das Ziel , schien mir der Sinn
des inneren Kreises zu sein , den wir in unserem Leben
haben , in dem alles Aeußere und Aeußerliche abfällt zum
Nichts , in dem aber die Tiefen sich öffnen : Glaube und Kunst .
Dahin finden wollte ich wieder ." Wenn der Kreis ge-
schlössen , das Leben erfüllt ist, kommt der Tod . Das Feld
unseres Kreises aber ist das Feld unserer Pflicht , unseres
Lebens . Aufgabe des Menschen ist es . die Bahn des Schick-
sals zu gehen , nicht fatalistisch , sondern voll Gläubigkeit aus
eine höhere Ordnung , der wir uns anvertrauen .

Was die Kraft des Willens , des Glaubens nnd des Ge-
betes vermögen , das zeigt Schramm in seinen Lebensanszeich -
nungeu an einer großen Anzahl von Menschen .

Tierbücher werden immer wieder ihre Leser finden , »nd
gewiß eine Leserschicht, die sich nicht aus Jägern oder Natur -
Wissenschaftlern zusammensetzt , sondern gerade aus jener
Schicht der Großstabtmenschen , die , gefangen im steinernen
Meer , Ferientage oder Wanderungen in die Natur als be -
fonderes Ereignis und Erlebnis feiern . Sie finden in die-
sen Tierbüchern eine fremde Welt voller Geheimnisse , voller
Wunder und voller Romantik .

Beginnen wir mit „Tur Deik " , der Geschichte eines
Hechtes , die Johannes Heinrich Braach «eschrieben und
Gerhard Stallina in Oldenburg verlegt hat : bestimmt eines
der besten Tierbücher , das in der letzten Zeit erschienen ist,
weil es aus leidenschaftlicher Liebe zu Kreatur und Strom ,
aus eigenen Erlebnissen und zahlreichen Beobachtungen her -
aus geschrieben ist . Tur Dell ist ein Riesenhecht , dessen
heroische Lebensgeschichte wir vom Augenblick an . da er aus
dem Ei schlüpft , verfolgen . Eine Lebensgeschichte, die ange -
füllt ist mit bewegten Kämpfen und Abenteuern gegen Natur -
gemalten und den bittersten Feind , den Menschen . Und immer
bleibt Tur Dell der unbesiegbare Held der Gewässer des
Mains und der Tauber , bis er nach seinem letzten und schwer-
sten Kampf gegen den Sportfifcher spurlos verschwindet ,
mainauswärts oder dem Rhein zu . niemand weiß es. (192
Seiten . 3,80 RM .)

Im Verlag C . Bertelsmann in Gütersloh ist von Th .
Müller - AIlfeld die Geschichte eines Fuchses (RM .
2 .— ) erschienen , die sich kurz und bündig „Alex " nennt . Alex ,
das ist das kleine Füchslein , das zwischen den Beinen der
johlenden Pennäler aus dem Vau geschlüpft ist und nach
Jahren als listiger Mörder und räudiger Hinkebein unter
der hohen Kiefer znm letzten Male in die Höhle einfuhr . Und
dazwischen liegt ein Fuchsleben voll aufreibender Abenteuer
um das bißchen Sattsein , der Kamps mit der „Konkurrenz ",
mit dem Fener , mit dem Winter , mit dem Menschen . Unsere
ganze Sympathie gehört diesem verschlagenen Räuber , dessen
zäher Lebenswille stch jeder Situation gewachsen zeigt . Manche
stimmungsmäßigen Naturschilderungen sind vielleicht zu ge-
dehnt geraten , aber dazwischen ereignet stch soviel Aufregen -
des , daß man diesen kleinen Schönheitsfehler gerne vergißt .

In der Reihe von Engelhorns Tierbüchern (I . Engel -
Ho rns Nachfolger , Stuttgart ) erschien von Eric F . V . Wells
„Mit Löwen auf Du ", das spannende Berichte von Er -
lebnissen nnd Abenteuern , Schilderungen und Ratschläge »

„Mir sind von allen meinen Arbeiten jene Mären der
liebste Teil , vielleicht , weil sie mir am meisten Sorgen mach-
ten und , wie mir scheint, oft nicht ohne Gefahren in die
Ferne der Träume führten ." Mit diesen Worten bekennt stch
Hans Friedrich Blunck zu seinen Märchen , die unter dem
Titel „Von Geistern unter und über der Erde "
in einer gut ausgestatteten Volksausgabe im Eugen Diede -
richs Verlag Jena (236 Seiten , 3,80 RM . ) erschienen sind . In
öv der schönsten Märchen und Lügengeschichten , die mit 10
Holzschnitten von Hans Pape geschmückt sind , gibt Blunck
etwas ganz Eigenes . Er erfüllt seine Märchen mit neuen
Stossen . Handlungen und Gestalten , so daß seine Märchen
den Geist der modernen Zeit mit Maschinen und Motoren
atmen .

In dieser Märchenwelt beginnen die Bäume zu reden ,
die Nebelschleier um die alten Moorweiden verdichten stch zu
überirdischen Wesen , Waterkerle tauchen aus den Fluten auf ,
in den Lüften balgen stch Schlotpucker , ja selbst in den Ma -
schinen klopfen die Rnllerpucker und in der Turbine keift die
alte Kesselhule . Oben aber in den Wolken treiben weiße Win -
dische und zur Nacht jagt der Wohljäger mit dem Sturm .

Hier ist der Dichter zum Sprecher des Volkes geworden
und kündet von den tief im Mythischen wurzelnden Borstel -
hingen und Gestalten , mit denen der naturnahe Mensch Land -
schast und Dinge beseelt .

Diese Volksausgabe vereinigt die schönsten und volks -
tümlichsten Märchen ans dem großen dreibändigen Märchen -
werk Blnncks .

-I-
Einen neuen Zanbertrunk aus dem unerschöpflichen Born

orientalischer Erzählerkunst reicht uns mit den aus münd -

Polizeiamt meldete und angab , daß er die Hose samt Unter -
hose „verloren " habe . Auf die erstaunten Fragen mußte er
schließlich zugeben , daß er in der Nacht im Dusel gewesen sei«

Er schildert den Krieg , wie er war , mit all seinen
Schrecken, Grauen und Tod , aber auch die Kraft , die aus auf -
rechter Freundschaft tapferer Männer im Graben erwächst.
So erzählt er ohne große Sensation und ohne Beschönigung
vom Alltagsleben im Schützengraben . Tief empfundene Be -
obachtungen des Schlachtfeldes , der Natur und der Menschen ?
immer im Glauben , daß alles Geschehen einen tieferen
Sinn hat , auch wenn man augenblicklich verzweifeln möchte
und das Endziel nicht steht.

Aus dem bitteren Erleben des Krieges wuchs ber Ent -
schluß, Arzt zu werden , zwischen Leben und Tod stehend , bel -
send und beide beherrschend . „Arzt mit dem Herzen " zu
sein , das ist die große Aufgabe , die ihm vorschwebt , nicht um
des Lohnes willen zu arbeiten , sondern zu helfen und heilen .
Man erhält Einblick in das verantwortungsvolle schwere
Leben des Arztes und man hört erschütternde Erlebnisse vom
Krankenbett , vom Ernst des Lebens , romantischen Stunde der
Liebe und den harmlosen Freuden in der schönen Schwarz -
waldlandschast . Menschen , ausgezeichnet durch die Größe ihres
Duldens , namenlosen Helden der Arbeit , der Gefahr , des
Lebens , Menschen , die mit Hoheit und Ergebenheit ihr schwe-
res Schicksal tragen , setzt er in diesem Buch ein ehrendes
Denkmal . Menschen , die im Leiden eine unbesieabare Kraft
aufbringen , die Kraft gläubigen Vertrauens . Nächte der
Not und des Sterbens und die Kräfte der Heimlichkeit und
Stille , die helfen können , schildert er . Und er bekennt : „Kei¬
ner vermag einem Kranken zu helfen , wenn er nicht dessen
Last, dessen Not auf sich selbst überträgt und sie duldet ."

Das hohe Ethos des Lebens nnd beruflicher Pflichten
füllung leuchtet aus diesem Buch , das unter den zahlreichen
dichterischen Aufzeichnungen von Aerzten einen Ehrenplatz
verdient . =>1.

üver den König der Tiere bringt . Wells , der mit seiner Frau
seit Jahren auf einer Farm in Südafrika lebt und über 30
im Urwald geborene Löwen aufgezogen hat . ist ein leiden -
schaftlicher Vorkämpfer der neuen Auffassung vom Tier als
Freund des Menschen. Er selbst nennt den tiefsten Sinn des
Buches , dem er 27 eigene Photos beigegeben hat . daß es dazu
dienen möge , mehr Verständnis für den König der Tiere
und seine Wesensart zu wecken und ihm die menschliche Be -
Handlung zu sichern, auf die die unzweifelhafte Vornehm -,
heit seines Charakters Anspruch hat .

Ein köstliches Geschenk für alle HnndeliebHaber ist „D a->
schenka " . die Lebensgeschichte eines kleinen drahthaarigen
Foxterriers (Bruno Cassierer Verlag , Berlin . RM . 4 .80 ) von
Karel E a p e k , nicht nur mit einer liebevollen Heiterkeit im
spielenden Ernst erzählt , sondern von ihm selbst mit reiz -
vollen Zeichnungen und Photos versehen . Ob Eapek nun die
ersten Erdentage Daschas schildert , oder ihr Hnndemärcheu
erzählt , von den Dobermanns , von Fox , von den Windspie -
len oder von den Menschen , immer wird man seine Freude
daran haben , ob man 14, 26 , 50 oder 70 Jahre alt ist.

Vengt Berg liegt ebenfalls wieder auf dem Büchertisch.
Nicht mit einer Neuerscheinung , sondern mit einer Neuaus -
gäbe seiner ..Liebesgeschichte einer Wildgan8 *
(Dietrich Reimer Verlag , Verlin ) , die nun in Leinen gebun -
den , mit öv Bildern versehen , für 3 RM . in der gleichen Ans «
stattung wie „Mit den Zugvögeln nach Afrika "

. „Mein Freunds
der Regenpfeifer " und „Die letzten Adler " erschienen ist.

Im Verlag von Paul Paraey , Berlin , ist von Prosesso «
Dr . L . H e ck ein „Bilder - und Lesebuch " erschienen „Tiere ,
wie sie wirklich sind " (4,80 RM .) , « in außerordentlich
aufschlußreiches Werk , dessen ausgezeichnetes Bildmaterial uns
in knappen , treffenden Sätzen ein Bild vom Wesen des Tie -
res gibt , wie es wirklich ist . Jede vermenschlichende Art liegt
dem Verfasser dabei fern . Worum es ihm geht , ist , das Tier
aus seiner ureigenen Natur heraus zu verstehen und zu zei-,
gen , warum es s o und nicht anders ist. worans seine Eigen --
art im Aussehen und in der Lebensgewohnheit beruht , und
warum und wodurch es stch von anderen Tieren gleicher Fa --
milie unterscheidet . Diese Aufgabe ist ihm außerordentlich
gut geglückt. Auf diese Weise ist ein Buch entstanden , das
in feiner , unaufdringlicher Art dem Leser die Augen schärft
zu besserem , richtigem Sehen und Verstehen und zu sachlich
verständnisvoller , echter und gesunder Tierliebe . v —

licher Ueberlieferung gesammelten und übertragenen „Ära -
bischen Märchen " Enno Littmann . ber bedeutende
deutsche Orientalist , dem wir auch die Uebersetzung der gro -
ßen Ausgabe von Tausendundeinernacht verdanken . Die
reichhaltige Märchensammlung , erschienen im Jnselverlag
zu Leipzig ( 480 Seiten , 7 RM . ) bietet lockendste Unterhal¬
tung für jeden , der an volkstümlicher und zualeich doch
kunstreicher Fabulierfreude Gefallen hat . Neben einer Ab-
Wandlung von Motiven und Geschichten aus Tausendund -
einernacht findet man hier Schelmen - und Diebesaeschichten ,
Motive aus Räuberromanen , Gruselmärchen und scherzhafte
Anekdoten . Man hört von Frauenlist , Treue und Untreue ,
Dämonen und dankbaren Tieren , Geisterkönigen . Verwün -
schungen und Zaubereien . Echte Märchen , in bildhafter Er -
zählersprache , von epischer Breite , voll von Wiederholungen
und untermischt mit Anreden an den Hörer . Märchen frei -
lich , die stch ob ihres buntschillernden freien Inhalts nur für
Erwachsene eignen . Auch Stoffe , die aus Europa in den
Orient gekommen sein mögen , findet man . so das Märchen
von Schneewittchen , das allerdings nicht unmittelbar von
Grimm übernommen ist , sondern einer in Südeuropa ver -
breiteten Form dieses Stoffes entstammt . Es ist interessant ,
zu verfolgen , welche Wandlungen dieses Märchen gemacht
hat , und wie bei Beibehaltung des Grundgedankens doch dem
Volkscharakter entsprechend ganz andere Einzelheiten das
Märchen schmücken . In einem Nachwort erzählt der Ver -
sasser von der Auszeichnung dieser Märchen , die er durch
einen Mittelsmann bei einem Besuche in Jerusalem von
einer arabischen Märchenfrau übernahm . Das Buch ist glei -
cherweise Unterhaltungslektüre wie kulturhistorisches Do -
kument .

Von Kechlen, Kunden und Löwen.
Sechs Tierbücher.

Deutsche und arabische Märchen.

Blick ins Bücherfenster :

innere S \ V leis / Aufzeichnungen eines Arzkes.
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DK AI raff!

Mit diesem Plakat ruft die HJ zur großen Sammelaktion für
die Winterhilfe vom 18. bis 22. Dezember auf, an der sich
25 000 ffitler -Jungen und Pimpfe sowie 18 000 BdM- und Jung¬
mädel beteiligen werden . (Heinrich Hoffmann, K -)

Nationale Soliöarilal.
Nationalsozialistische Eltern ! Volksgenosse» !

Erscheint zum Generalappell der Hitler -
fugend am Mittwoch , den 18. Dezember 1935, 20 Uhr , in
der städt . Festhalle .

ES spricht ». a. Pg . Dinkel .
Eintritt frei !

Eine scharfe Warnung.
Der Polizeibericht meldet :
Zur Festnahme nnS Vorführung gelangt « ein Lebens-

mittelhändler , der — ohne Rücksicht Saraus, ob die KuuSen
auch früher bei ihm kauften — den Verkauf eines Eies vom
Einkauf sonstiger Lebensmittel im Werte von SO Pfennig
abhängig macht« . Der Händler kam diesmal noch mit einer
Verwarnung durch Sie Gewerbepolizei und Sie Geheime
Staatspolizei davon . Es ist selbstverstänölich, Saß derartigen
Gaunern , Sie sich ans Kosten Ser Allgemeinheit bereichern
wollen , in Zukunft durch sofortige Juschutzhaft -
» ahme sowie Betriebsschließung das HanSwerk

» tri .

Arbeitszeit in den Bäckereien
am Dienstag , de» 24. nnd Dienstag , de» 81 . Dezember .

üluf Grund eines Antrages des Bad . BäckerinnungS -
Verbandes vom 12 . Dezember 1935 wird gemäß § 7 der Ver¬
ordnung über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Kondi
toreien vom 26. September 1934 die Genehmigung erteilt , in
sämtlichen Bäckereien des Landes am Dienstag , den 24 . und
Dienstag , den 31 . Dezember 1935 um 3 Uhr früh mit der
Arbeit beginnen zu dürfen .

Für die über die 48- Stundenwoche hinausgehenden Ar -
beitsstuuden ist gemäß § 4 der Landeslohutarifordnung für
die Bäckerhandwerksbetriebe im Lande Baden vom 31 . Juli
1934 der vorgeschriebene Zuschlag zu bezahlen .

Die Arbeitszeit der einzelnen Gehilfen und Lehrlinge
darf jedoch an diesen Tagen 10 Stunden nicht überschreiten .

Sofern die vorhandenen Arbeitskräfte zur Erledigung
der anfallenden Arbeit nicht ausreichen , sind Aushilfskräfte
einzustellen .

Schwerer Verkehrsunfall.
Ein in östlicher Richtung durch die Kriegsstraße fahrender

Personenkraftwagen fuhr gestern nachmittag bei der Meidin
gerstraße einen Radfahrer an , wodurch dieser vom Rad ge
schleudert wurde und einen Schädelbruch davontrug . Der
Verletzte wurde in das Städtische Krankenhaus verbracht
Die Schuld trägt der Radfahrer selbst, weil er das Vor -
fahrtsrecht verletzte .

Verkehrssünder.
Der in Karlsruhe , Degenfeldstraße Nr . 1 wohnhafte Erwin

Korn wurde vom Polizeipräsidium hier im Schnellverfahren
mit 10 Tagen Haft bestraft , weil er am 15. Dezember 1935
mit einem Personenkraftwagen durch die Pfalz - und Zeppe -
linstraße fuhr und hierbei sein Fahrzeug nicht beleuchtet hatte
und unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke stand , so
daß er zur sicheren Führung seines Fahrzeuges nicht mehr
imstande war , im Zickzack fuhr und somit sich und andere
Verkehrsteilnehmer gefährdete . Gleichzeitig wurde ihm der
Führerschein entzogen .

Wegen Uebertretung der Reichs -Straßen -VerkehrSord -
nung wurden vom 16. bis 17. Dezember 1935 gebührenpslich -
tig verwarnt bzw . angezeigt : 16 Fußgänger , 5 Fuhrwerks -
lenker , 39 Radfahrer , 72 Kraftfahrer .

Dem Polizeipräsidium wurde zur Aburteilung im Schnell -
verfahren vorgeführt : ein Fuhrwerkslenker , weil er in an -
getrunkenem Zustand mit einem unbeleuchteten Fuhrwerk
durch die Friedrichstraße in Durlach fuhr .

Diebstähle . Am Sonntag wurden in einem hiesig«» Kauf -
Haus ein Mann und eine Frau in dem Augenblick von der
Kriminalpolizei festgenommen , als sie kleinere Gegenstände
entwendeten . — Zwei 14 und 10 Jahre alte Volksschüler haben
am 4 . Dezember 1935 in einem Gebäude der Technischen Hoch -
schule zwei Fensterscheiben eingeworfen . sind durch die Oeff -
nung eingestiegen und haben verschiedene Gegenstände im
Werte von 53 RM . entwendet . Beide konnten ermittelt und
zur Anzeige gebracht werden .

Betrüger . Am 9. und 10. Dezember 1935 haben zwei Män -
ner in Jöhlingen und verschiedenen anderen Orten Mitglieder
für eine angebliche Krankenversicherung geworben . Sie haben
sich als Beamte der Ortskrankenkasse Durlach ausgegeben ,
Beiträge kassiert und Quittungen mit falscher Unterschrift aus -
gestellt Beide konnten in Durlach festgenommen werden . Sie
wnrden in öas Bezirksgefäuonis eingeliefert .

Technischer Fahrzeug-Aeberwachungsüiensl.
Verkehrssicherheikssördernng durch den Deutschen Aulomobil-Club .

Als im Oktober 1934 der Präsident des Deutschen Antomo -
SA-Clubs , Freiherr von Eglossstein , in einem Rundschreiben
an alle Mitglieder ausführte , daß der DDAC . im Interesse
der Verkehrssicherheit aus technischem Gebiete eine Organi -
sation schaffen werde, die allein schon jedem Clubmitglied
einen großen Teil seines Jahresbeitrags wieder ersetzen
würde , stand man dieser Neueinrichtung eines technischen
Ueberwachungsdienstes durch Spezialingenieure allenthalben
skeptisch gegenüber . Heute hat sich das grundlegend geändert ,
nachdem man ttt allen Gauen des Reiches eine Unmenge Er-
fahrungen gesammelt und sich das segensreiche Wirken dieses
Prusdienstes bereits hundertfach erwiesen hat.

Um anch die Vertreter der Behörden und der Presse mit
der Eigenart dieser neuen DDAC -Darbietung bekannt zu
machen , hatte die Ortsgruppe Karlsruhe die Anwesenheit des
Reichstngenieurs Poppe in der badischen Landeshauptstadt
zum Anlaß genommen , diesen technischen Dienst einmal prak-
tisch vorführen zu lassen , der gerade hier von den Clubmit -
gliedern stark in Anspruch genommen wird .

Vor den Vertretern des Innenministeriums , Regiernngs -
rat Wetz und Polizeihauptmann Platz , dem Vertreter des
Polizeipräsidiums , Polizeimajor Weigand , sowie Stadt -
rat R i e d n e r und Baurat T h r o m von der Wasser - und
Straßenbaudirektion , die sich am Montag , dem 16. Dezember ,
in den Räumen der Großgarage Föller einfanden und von
Ortsgruppenführer Dr . Stahl aufs herzlichste begrüßt
wurden , entwickelte Gaugeschäftsführer S ch a e f e r ein kurzes
eindrucksvolles Bild über den „Technischen Reisedienst "

, der
im Gau jetzt schon 6 Monate seine segensreiche Arbeit oer -
richte . Dieser Untersuchungsdienst sei durchaus keine Konkur -
« nz für die Fachreparaturwerkstätten , sondern er beschränkt
sich ausschließlich aus die Feststellung aller Mängel und Schä -
den an den vorgeführten Mitgliederfahrzeugen und verweist
sie danach zur Beseitigung der aufgefundenen Fehler an das
Fachgewerbe . Dadurch , daß von den gut geschulten Fachinge -
« teuren des DDAC schon vielfach die Ursachen bisher „uner¬
klärlicher " Störungen erkannt worden sind , wurde vielen Re -
paraturwerkstatteu der Anreiz gegeben , künftig gewissenhafter
»a arbeiten . Zugleich aber habe» die Prüfingenieure ßch ei«

besondere Spezialkenntnis für alle auf dem Markt befind -
lichen Kraftfahrzeuge dadurch verschafft , daß sie alle führen -
den deutschen Fabriken besuchten und in Vorträgen sowie
Ansprachen mit den Betriebsingenieuren und Konstrukteure «
ftt engste Fühlungnahme kamen . Zugleich hiermit hat sich eine
enge Verbindung zwischen Kraftfahrzeugbesitzer und Jndu -
strie durch diese DDAC -Jngenieure angebahnt , die bei ihren
täglichen Untersuchungen vielgefahrener Fahrzeuge speziell
auch solche Mängel kennen lernen , die durch Umkonstruktion
oder Aenderung in der Fabrikation zukünftig unmöglich ge -
macht werden können .

An diese Ausführungen des Gaugeschästsführers schloß
sich die praktische Vorführung einer solchen technischen Durch -
ficht durch Ingenieur Poppe , bei der namentlich jenen
Fahrzeugelementen die größte Aufmerksamkeit gewidmet
wirb , von deren tadelloser Funktion die Verkehrssicherheit in
hohem Maße abhängt . An diese Durchsicht von Lenkung ,
Bremsen , Signal und Beleuchtung reiht sich die Ueberprü -
fung des Motors , die Kontrolle der Kerzen im Prüfgerät
unter Ueberdruck , die Durchsicht von Versagern mit Düsen
und Staubfilter , der Batterie und des Unterbrechers . Dann
kommen Chassis und Federn dran , wobei lockere Verbindun -
gen oder Brüche durch Abklopfen festgestellt werden . Den Be -
schluß dieser Durchsicht , die bei Mithilfe eines geschickten
Monteurs etwa 1 Stunde beansprucht , bildet eine kurze
Probefahrt und die Bremsprüfung mit dem Siemens -BremS -
Prüfgerät . Alle bei der Untersuchung festgestellten Mängel
und Schäden werden von dem DDAC -Jngenieur , der für
seine verantwortungsvolle Tätigkeit ein Dienstfahrzeug be-
sitzt , das die modernsten Arbeits - und Prüfgeräte enthält ,
w einem „Test -Bericht " festgelegt und dem Fahrzeugbesitzer
mit der Empfehlung weitergegeben , für baldigste Abstellung
durch eine renommierte Werkstätte Sorge zu tragen .

Mit großem Interesse verfolgten die Erschienenen die nn °
zähligen Einzelprüfungen und speziellen Untersnchungsmetho -
den nud sprachen sich über diese einzigartige Maßnahme des
DDAC . die ja schon manchen Unfall verhindert und damit
erheblich zur Steigerung der allgemeinen Verkehrssicherheit
beigetragen hat . äußerst anerkennend aus . A. B.

Einbruchsdiebslahl in der
Baumeislerslrahe .

Der Einbrecher in Slutlgarl festgenommen .
Am letzten Freitag wurde bei Ser Gauamtsleitung der

NS . - Volkswohlsahrt in der Baumeisterstraße ein Sreister
EinbruchsSieb st ahl verübt . Man hat inzwischen , Sank
Ser raschen Arbeit Ser Kriminalpolizei , den Einbrecher in
Ser Person Ses am 3. April 1909 in Klagenfurt in Oesterreich
geborenen nnS in Karlsruhe wohnhaften Boten Karl Ga u t sch
feststellen können .

Nach einer Meldung aus Stuttgart soll Gautsch über
10 000 Mark entwendet haben , mit denen er zunächst nach
Pforzheim ausrückte , sich dort neu einkleidete und Sann in
Stuttgart untertauchte . Er erleichterte jedoch Ser Sortigen
FahnSung Sie Arbeit wesentlich SaSurch, daß er sich Surch
außerordentliche Geldausgaben in berüchtigten Stuttgarter
Altstadtlokalen verdächtig machte. In Gesellschaft von Dir -
nen auf Autofahrten in der Umgebung hatte er , wie weiter
aus Stuttgart berichtet wird , nicht weniger als 4000 Mark
des gestohlenen Geldes durchgebracht . Der Rest des entwen -
deten Betrages konnte noch sichergestellt werden . Bei der
Verhaftung des Verbrechers konnte ein Stuttgarter Taxi -
chauffeur , dem Gautsch durch ein fürstliches Trinkgeld ausge -
fallen war , durch die Erstattung der Meldung mitwirken .

Die rasche Arbeit der Polizei ist um so dankenswerter ,
als es sich bei diesem Diebstahl um ein offensichtliches Ver -
brechen an der Allgemeinheit handelt . Gautsch hatte , offen -
bar aufgrund besonders guter Informationen , am letzten
Freitag die Mittagspause dazu benützt , um in die Geschäfts -
räume der NSV . einzudringen , wo sich das kurz vorher von
der Bank abgehobene Geld besauS . Es sollte zur Auszahlung
an Arbeiter , HanSwerker und Unternehmer Sienen , die zur
Zeit bei Bauarbeiten im Auftrage Ser NSV . beschäftigt sind.

Staatsprüfung für das wissenschaftliche Lehramt. Vom
Unterrichtsministerium wirS Sarauf hingewiesen . Saß im
Staatsanzeiger unS in der neuesten Nummer Ses Amts -
blattes des Unterrichtsministeriums das Ausschreiben der
Staatsprüfung 1936 für das wissenschaftliche Lehramt an
Höheren Lehranstalten in Baden erfolgt .

Spende . Die Brauerei Schremvv - Printz hat dem
Oberbürgermeister als Weihnachtsgabe für verschiedene näher
bezeichnete Anstalten und Vereine auch in Siesem Jahre de«
Betrag von 1000 RM . zur Verfügung gestellt . Der Ober -
bürgermeister hat für Siese hochherzige Spende auch im Na »
men der Bedachten der Firma herzlich gedankt

Seinen 80. Geburtstag feiert am 20. d . M . der im Ruhe -
stand in Elzach lBreisgan ) lebende Herr August Wollensack.
Derselbe war 42 Jahre in der ehem . Waffen - und MunitionS -
sabrik hier als Härter tätig . Wir gratulieren !

Die Ausstellung „Vom germanischen Wintermaie « zum
deutschen Weihnachtsbaum " in der städt . Ausstellungshalle
hat sich eines außerordentlichen Zuspruchs zu erfreuen .
Zahlreiche Schulen aus Karlsruhe und Umgebung , die Stu -
Senten Ser volkskundlichen Seminare von Professor Fehrle .
sowie zahlreiche sonstige Besucher besichtigten diese einzig -
artige Weihnachtsschau . Der wissenschaftliche Leiter der
Ausstellung , Professor Dr . F e h r l e .-Heidelberg , hat es v ? r -
stanSen , Sas lebendige Volksgut , das einen tiefen Einblick in
Sitten und Gebräuche des Weihnachtsfestes gibt , zu einem ae -
schlossenen Ganzen zusammenzutragen und eine aroße Ent -
wicklungslinie aufzuzeigen . Die Ausstellung ist bis ein¬
schließlich 2. Januar 1936 geöffnet , unS zwar täglich von
10 bis 17 Uhr . Sonn - unS Feiertags von 11 bis 20 Uhr . bei
freiem Eintritt .

Festnahme « : 1 Person wegen Einbruchs und Unterfchla-
gnng , 1 Person wegen Fahrraddiebstahls , 1 Person wegen
Unterschlagung , 2 Personen wegen Obdachlosigkeit , 3 Personen
>ur Vorführung bei der Gesundheitsbehörde , l weibliche Per -
on wegen Uebertretung des 8 361 Ziffer 6 RStGB .

Kaminbrand . Im Hause Langestraße 52 in Rüppurr ent-
'tand Moutag gegen 8.40 Uhr infolge mangelhafter FeuerungS -
anlage ein Kaminbrand , der von der Berufsfeuerwehr nach
etwa einstündiger Tätigkeit gelöscht werden konnte Der durch
den Brand entstandene Gebäudeschaden beträgt etwa 200 RM .

°
)Ve*^e

{wi dm ^ iivz&thändUeA,
Am da « Praxis eines Werbefaehmannas

— . „ Steter Tropfen höhlt den Stein !"

Em altes Sprichwort hat durch die steigende Bedeutung
der Werbung einen neuen Sinn bekommen: „Steter
Tropfen höhlt den Stein "

, das heißt auf die Werbung
bezogen , daß nicht eine Anzeige den großen , dauernden
Erfolg bringen kann , daß vielmehr nur die ständig wie¬
derkehrende Empfehlung des Geschäftes und seiner Lei¬
stungen den guten und zufriedenstellenden Erfolg ver¬
bärgt Die Dauerinsertion macht erst ein Qeschäft bei
der Kundschaft bekannt und vertraut, und schafft damit
die Grundlage für die nachhaltige Wirkung der Wer¬
bung. Bedarf es vieler Worte, otn diesen Satz zu be¬
weisen ? Der Sinn jeder guten Werbung ist es , neue
Kunden zu schaffen und die alte Kundschaft zu er¬
halten . Darum muß auch die Werbung beständig
sein . Zeigen Sie deshalb den Käufern immer wieder
durch die bewährte Zeitungsanzeige, daß Sie da sind
und daß Sie Ihren Kunden etwas bieten. Daß auch der
kleinste Einzelhändler nicht auf die wiederkehrende
Werbung zo verzichten braucht , wird die nächste Ver¬
öffentlichung zeigen . ( In der nächsten Veröffentlichung:
„Große Anzeigen oder kleine?")
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Zugsverkehr .
Am 24. und 31 . Dezember ds . Js . wird in den meisten

Betrieben nur vormittags gearbeitet . Es oerkehren daher
auf den Strecken Karlsruhe - Mühlacker , Karlsruhe —Knie -
lingen , Karlsruhe — ©raben —Neudorf und Bad Friedrichs¬
hall —Jagstfelb Sinsheim sElfenz ) einige sonst nur Sams -
tags lausende Züge , während andere dafür aussallen .

Näheres durch Schalteranschlag an den Bahnhöfen .

Badisches Ttaatstheater .
Heute Dienstag — 19.80 Uhr — wird Engelbert Hum -

perdincks Oper „Häusel und Gretel " in neuer Besetzung
nnter der musikalischen Leitung von Karl Köhler wiederholt .
Den Hansel singt Hedwig Hillengaß , die Gretel Else Blank
das Elternpaar Paula Baumann und Heinrich Nillius , die
Hexe Robert Kiefer und das Sandmännchen Irma Hofer .
Das Zaubermännchen singt Ruth Krüger . Anschließend tanzt
das Ballett .

Morgen Mittwoch — 20 Uhr — wird Ludwig Anzen -
grubers Volkskomödie „Der G wissenswurm " in un -
veränderter Besetzung wiederholt .

Die Generaldirektion des Staatstheaters weist darauf
hin . daß sür die Festaussührung „Die Meistersinger
von Nürnberg " unter der musikalischen Leitung von
Hermann Abendroth mit Rosalind von Schirach als Evchen
am zweiten Weihnachtsfeiertag Preise F >Rm . 1 .— bis 6 .30 ) ,
nicht Preise E gelten .

*
Weihnachtsvorfreude . Am Freitagnachmittag war wie -

der eine größere Zahl alter bedürftiger Volksgenossen aus
dem Bereich der WHW . - Ortsgruppe Hauptpost von der ^ a-
milie Trescher im „Kassee Bauer " zu Gaste geladen . In
wahrer und echter Volksverbundenheit und Menschenfreund -
lichkeit hatte es sich die Familie Trescher zur Aufgabe ae-
macht, ihren Gästen einen srohen und angenehm » ! Nachnnt -
tag bei Kassee, Kuchen , Hausmusik und sonstigen Genüssen zu
bereiten . Daß dies den opferfreudigen Geschäftsleuten ae-
lunqen war . konnte man an den heiteren und zusrieöenen
Gesichtern der Eingeladenen sehen . Die opferfreudige Tat
möge zur Nachahmung anregen . .

Ein Schiilervorspiel veranstaltete d,e Klavierschule E.
Woll und M . Reuter im großen Konzertsaal des Münz -
schen Konservatoriums . Groß und Klein zeigten ihr Können
mit großem Eiser und Fleiß . Die Schüler waren : Lore
Autenrieth . Elisabeth und Inge Ness. Hilde Greiß . Rosel und
Inge Reuter , Liselotte Schatz. Sigrid Lösch. Lotte Geist . Arie -
del Böckle, H . I . Waibel . Rolf Schühle , Edgar Geist . Egon
Bertsch . Erwin Greiß und Robert Weiler .

Die Schlierseer bringen „ Ehestreik" .
Nun bringt also Xaver Terofals Bauernthea -

t e r aus Schliersee , das zurzeit im Colosseum gastiert ,
das berühmte Erfolgstück „E h e st r e i t" von Julius Pohl ,
das seit mehr als zwanzig Jahren über die Bretter geht und
im vergangenen Jahr sogar auf der Leinwand neue Lorbeeren
ernten konnte . Aber hier auf der Bühne wirkt doch alles viel
unmittelbarer , die Komik derber und knalliger , die Dorsmen -
schen echter und natürlicher . Jedenfalls ist die Geschichte von
der Frau Bürgermeisterin , die das ganze Dorf durcheinander -
bringt , die gesamte Weiblichkeit zum Streik aufruft gegen die
Männer , bis die schöne Hanni im »Bären " nicht mehr serviert ,
um zuletzt selbst als Streikbrecherin entlarvt zu werden , so
voller ursprünglicher Komik , so echt dem Leben abgelauscht ,
daß das Publikum sein herzhaftes Lachen nur unterbricht , um
ebenso begeistert Beifall zu klatschen.

Dieser Beifall gilt nicht zuletzt auch der ausgezeichnete «
Darstellung , in der Xaver Terofal und Anna Tero -
f a l einen geradezu triumphalen Erfolg feiern . Sie spielen
mit soviel ursprünglicher Natürlichkeit , haben sich so in ihre
Rollen hineingelebt , daß man gar nimmer anders kann , als
Beifall auf offener Szene zu spenden . Neben ihnen können
besonders gefallen Mirzl Staller als derbe Wurzlbäuerin
und Maria Schwarz als scheinheilige Bürgermeisterin ,
die „ Sünden - Fürchten "

, wie sie genannt wird . In einigem
Abstand folgen S e p p L i e b l als junger Schmied und Fvn -
nerl Mittermayr - Terofal als sein Weib . Und dann
die streikenden Ehefrauen Thea Aliprandi , Lina Lang
und Marie ErHardt , die man gerne in einer größeren
Rolle gesehen hätte , die Ehemänner , die diesen Streik teils
mit Gewalt , teils mit List brechen , Leopold E st e r l e , Alfred
S ch n e g g , Gustl H ö n i g und Willi Dietrich . Martin
Parzinger gibt einen vertrottelten Bürgermeister und
Joses Mooshoser einen gutmütigen Pfarrer . — Alles
in allem eine Bauernkomödie , die zu den besten gehört , die
je über die Bretter gingen und eine Aufführung , die eS ver -
diente , allabendlich ein ausverkauftes Haus zu haben .

de« Reftde », - Lichtspiele » , Waldftr 3« . läuft ab heut» der
neueste Pat und Patachou - Film „Knox und die lustia « »
Vagabunden " . Weiter wirken mit : Hans Moser als Zirkus -
clown . Leo S l e z a k als Zirkusdirektor , ein musikalischer Polterer
mit Gemüt , Adele T a n d r o ck, (Neorgia H oll , eine neue vielvec -
sprechende Kilmkünktlerin und der bekannte jugendliche Kilmschau-
spieler Rols W a n k a . Di « „Echten Pat und Patachon "

, das ausge -
zeichnet zusammengestellte Ensemble , die Namen unserer beliebten
Komiker sagen alles : Lachen, Heiterkeit Wib und Humor ! — Die
Spielleitung hatte der bekannte Regisseur E . S5?. Emo , die musikalische
Leitung Robert Stolz ~ " <ftl" >" k -

Tages -Anzetger .
«Näheres lieb« tm Inleratentetl . »

Dienstag , de» 17. Dezember .
Cttilillcitei :

Hansel und (Bretel ; hierauf „Die Pwppensee . 19.30—38.30 VU&.
C , l » sle » m :

Gastspiel des Schlierseer Bauernrbeawrs „Der » llkr
Lichtspieltheater :

Uuiou -Lichtiviele Königsivalzer , 4, 6.15 . 8 .30 Uhr .
Eapitol «Lichtspiele im « ou»erthaus >: Die Werft »um ara »« t
Hecht , 4. 6.15, 8.30 Uhr .
P - la« - Lichts »iele : Ma »urka . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
- cha » durg : .>ch liebe alle Krauen . 4. 6.15. 8 .30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele Knor und die luftigen Vagabunden . 4. 8.16,
8 .:!0 Ubr .
Gloria -Palaft : Krasawtta . 4. S.lö , 8.30 Uhr .
Sammer - Lichtspiele: I « goldneu Sekte« . 3 . 5. 7. ».W Wfrr.

e » n ftigt « er » » italt » » » e « :
Rest. Löwearache « : Kabarett : Tan ». .
» assee Roland : Renes Kabarett -Prvgramm .
Weinhans Inst : Neues Kabarett -Proaramm .

Mittwoch , t* a 18.
StaatStheater :

Nachmitiags „Don Carlos " ,
G wisfensniurm " , 20 —32 .30 Uhr .

6 o l o ff t n «t :
<»»astspiel des Schlierseer BaucrniHeaterS „Der EHeüretk" , 20 Tttx .

Lichtspieltheater :
Uuiou -Lichtspiele Königswalzer . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .
Eapitol «Lichtspiele i« KonzerthauSl : Di « Werft mm graue «
4xd>t , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
talaft

- Lichtlpirle : Mazurka , 4 , « IS, 8.30 Uhr .
chanbnr « : Ich liebe all« Frauen , 4 , 6.15, 8 .30 Uhr

Residr«, -Lichtspiel« Knox und die lustigen Vaaobu -ude« , 4, « .« >,
8.30 Uhr .
Gloria - Palaft : KraSanita , 4 . 6.1S, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele: In golönen Ketten . S . S, 7. 8.46 Uhr .

« • « » ig « Bera « Aalt » » ae « :
SReft . Löwenrachen : Haussrauen - Nachviittaa
lagen .
Kasse« R»la «d : Haussrauen - Nachmtttaa «ttt
Weindaus Jnft : S« ussraucn - Nachmitta <t mit
Parkschlöhle Durlach : Tanz .

16— 18.» ttbc , abenb6 JE«

mit ÄttbttrrtM &in»
Kabarett - Sink »«««.
Kabarett .

Die Uuioa -Lichtsp«el« »eigen ah h«»te den musikalischen Grohsil«
der Ufa „K ö u i g s w a l , e r " . Für die Hauptrollen wurden ver -
pflichtet : Willi K o r st , Hett K! nkenzeller , Paul H ö r b i g e r,
E arola Höhn , Ellen Schivauneke , Theodor Dannegge r .
Oskac S i m a , Hans L e i b e l t , Hugo S chrade r und Kurt I ü r ,
g e u ? . Spielleitung hatte Herbert Maisch , der langjährig « Inten -
dant des Nationaltheaters in Mannheim . Im Beiprogramm läuft
ein Lustspiel mit Ralph Arthur Roberts und Hans Brausewetter
„Der interessante Fall " , ein Kuliturfilm „Die Uckraft des Weltalls "
und die neueste Usa - Tonwoche.

Der Gloria - Palast zeigt ab heute Franz Lebars Operette „F r a s -
a u i t a" . Ia -rm -ila N o v o t u a , Hans Heinz B o l l m a n n . Char -
lott Dau dert , Heinz R ü h m a n n , Haus Moser und Rudolf
E a r l wetteifern unter der Regie von E . W . Emo an der Neugcftal -
tun « der Operette für den Film , dessen Drehbuch von Georg Klare «
stammt . Im Beiprogramm ein lustiger Kurzfilm : .Ich tanke , Herr
Kranke "

, ein heimatlicher Kulturfilm : „Frithjofs Heimat " : dazu die
neueste Kox- Tönende - Wochenschau .

18 . Fortsetzung .
„Die Sache ist nämlich so : Da war vorhin ein Herr bei

Ihnen , und der ließ seinen Koffer stehen. Um Ihnen den
Weg auf das Fundamt zu sparen , beauftragte er mich , den
Ausreißer zu holen . Dort unter dem Tisch lugt er hervor
— echtes Krokodilleder , mein Herr !"

„Nehmen Sie schleunigst den Koffer , Ihr Gesicht patzt ganz
und gar nicht hierher "

, antwortete Grimsbay biffig.
„Sie sind ein wahrer Gentleman . Ich bin da vollständig

Ihrer Ansicht. Wenn Sie mich einmal verwenden könnten ,
ich mache gern Geschäfte mit Außenseitern . Uebrigens soll ich
diesen Brief der Dame hier übergeben .

"
Mit einer galanten Verbeugung überreichte er der roten

Nelke einen gelben Zettel .
„Wie gesagt , wenn Sie mich einmal benötigen , mein Name

ist Sergeant Gibbs — Scotland - Uard — Zimmer 17 . Emp¬
fehle mich , auch der Dame !"

Er nahm vorsichtig den Koffer in die Hand und verließ
bedächtig das Lokal . „Das war ein feiner Abgang !" mur -
melte er . Im Koffer befand sich eine tadellose Wachsplatte ,
in die eine feine Nadel das Gespräch zwischen Grimsbay
und Lucy eingeritzt hatte .

„Was hast du da für einen Wisch bekommen ?" fragte er -
sterer , der dem Sergeanten einen haßerfüllten Blick nach-
geworfen hatte .

Das Mädchen faltete das Papier auseinander . Es er-
schrak und antwortete mit bebenden Lippen :

„Eine polizeiliche Borladung !"

VI.

Das Thermometer zeigte fünf Grad über Null , eine Tem -
peratur , die im Januar als freundliche Geste des Winters
empfunden wurde . Ueber London lag ein wolkenloser Him -
mcl , und einige Optimisten sprachen sogar von wärmenden
Sonnenstrahlen . Das Wetter hatte plötzlich umgeschlagen ,
und es war doppelt erfreulich , daß dies an einem Sonntag
geschah .

Johanne Wellington befand sich auf dem Weg zur Woh -
nung ihres Chefs . Sie benützte die Untergrundbahn und
hatte dann noch einige Minuten zu gehen . Das Stadtviertel ,
in das sie kam, wies wenig vornehme Bauten auf , und als
sie das einstöckige Haus betrat , das Milton gehörte , dachte
sie nicht besonders respektvoll von dem Schönheitssinn ihres
Brotherrn . Es sah grau und verfallen aus ! an manchen
Stellen bröckelte der Mauerbewurf ab, und im gesamten
abgeschätzt ergab sich das Urteil , daß der Besitzer den Bau
ziemlich vernachlässigte .

Sie schritt zwei steinerne Stufen empor und trat ein . Der
Flur war ziemlich dunkel und die Türen an der Seite ver -
schlössen . Johanne bemerkte weiter rückwärts eine Treppe .
Ein Läufer kämpfte ihre Schritte ab , als sie hinaufging , so
daß sie fast geräuschlos den Oberstock erreichte .

Sie war fast eine halbe Stunde zu früh daran , aber sie
hatte sich mit Gerfon verabredet und kam sich sehr wankel -
mutig vor , als sie ihm das Stelldichein gewährte . Doch in
Hinblick dessen , daß er Einblick in die Briese ihres Onkels
nehmen wollte , fand sie ihre Kapitulation hinreichend ent -
schuldigt . Johanne gedachte, Herrn Milton zu bitten , sie vor
der Zeit gehen zu lassen , deshalb war sie auch früher ge -
kommen .

Die Stille des Hauses bedrückte sie. Das Mädchen lenkte
seine Schritte zögernd zu einer Tür , an der höchst primitiv
eine Visitenkarte befestigt war . „Harry Milton "

, las sie ,
und da keine Wocke vorhanden war und ihr bescheidenes Klop -
sen nicht gehört wurde , drückte sie entschlossen die Klinke nie -
der .

Sie kam in ein mittelgroßes , behaglich eingerichtetes Zim -
mer . Aus einem anschließenden Raum schlugen die Stim -
men zweier Männer an ihr Ohr . Sie näherte sich der Tür .
die zu diesem Zimmer führte , und hörte , daß es Milton und
Best waren , die miteinander sprachen . Johanne fühlte sich
durch die Anwesenheit der Männer beruhigt und krümmte
schon den Finger , um anzuklopfen , aber ihre Hand blieb ,
wie von unsichtbarer Gewalt gehalten , steif ausgestreckt . Herr
Best , der es verstanden hatte , ihre Wertschätzung im Sturm
zu erringen , und dem sie in wenigen Tagen ebenso vertraute
wie anderen Menschen in Jah -ren , sprach eben in kalten , nüch-
ternen Worten wie über eine schlechte Ware von ihr . Sie
vernahm eine entsetzliche Unterhaltung und mußte sich Mühe
geben , aufrecht stehen zu bleiben, ' ihre Beine zitterten derart ,
daß sie die Wand als Stütze benötigte , um nicht umzufallen .

Sie H Ŝrte jetzt Milton reden .
„Sie wird ihr Wort halten , Best , und niemand etwas

sagen . Frauen wie sie haben einen unerhörten Charakter .
Wenn sie hier verschwindet , ahnt kein Mensch das geringste .
Ihr Tod wird ein schmerzloser sein , und ich werde dafür
sorgen , daß sie nicht schreit !"

„Sie wird bestimmt nicht schreien"
, antwortete nun Best .

„Wir werden die Leiche nachts außer Haus bringen und in die
Themse werfen . Besser wäre es ja , sie würde ganz ver -
schwinden , aber ihr Tod muß öffentlich und amtlich festgestellt
werden können !"

Johanne kämpfte mit einer Ohnmacht .
Hundert Schritte nur , und sie befand sich in Sicherheit .

Hundert armselige Schritte nur ! — Sie nahm ihre ganze
Kraft zusammen , und es kostete sie große Anstrengung , nicht
zusammenzuknicken . Mit grenzenloser Erleichterung fühlte sie,
wie die Lähmung ihres Körpers allmählich nachließ . Plötzlich
weiteten sich entsetzt ihre Augen, ' abwehrend streckte sie die
Hände vor , aber kein Ton kam aus ihrer Kehle .

Die Tür hatte sich geöffnet . Vor ihr stand Best , der sie
mit lauernden Blicken betrachtete . Als er ihre Abwehr ge -
wahrte , wußte er sofort , daß sie gelauscht hatte . Ein böses
Lächeln lag um seinen Mund , als er an sie herantrat .

Johanne schwankte und fiel ohnmächtig in seine Arme .
Miltons Ueberraschung war groß , als Best mit dem Mäd -

chen in den Armen hereinkam und seine Last auf das Sofa
legte .

„Sie hat gehorcht ! — Wir können von Glück sagen , daß
sie nicht weglief . Es war aber an der Zeit , daß ich nachsah,
sie wollte gerade davon . Geben Sie ihr die Spritze , wir
müssen schnelle Arbeit machen, ich will inzwischen unten ab-
sperren ."

Milton war ein Feigling . Er nahm mit fahrigen Händen
aus einer Ledertasche eine Nickelspritze, die mit einer trüben ,
gelblichen Flüssigkeit gefüllt war , und schritt auf das Mäd¬

chen zu . Er streift « ihr Mantel und Kleid tu die Höhe , um
eine Stelle für de« Einstich freizubekommen

„Milton !"
Er wandte sich jäh um .
Bor ihm stand der Graue . Er steckte i« einem weiten ,

bis zu den Füßen reichenden , dunklen Radmantel . Das Ge -
sicht verhüllte ein dichter , grauer Schleier , w dem sich Augen -
schlitze, die mit Glimmer ausgefüllt waren , befanden . Den
Hut hatte er tief i» die Stirne gedrückt.

„Milton "
, näselte der Graue , „töten Sie das Mädchen

ni cht ! Schassen Sie es bis Mitternacht in den Schuppen C,
und gehen Sie dann so schnell nach Hause , als wenn Ihnen
die Pest auf den Fersen wäre !"

„Best sagte mir aber , das Mädchen müßte ohne Umstände
erledigt werden !" stotterte Milton bleich hervor .

„Best sagte es , weil ich es so befahl . Nunmehr habe ich
es mir anders überlegt . Tun Sie , was ich Ihnen befahl !"

„Ich werde das Mädchen pünktlich bringen !"
„Und noch etwas , Milton ! — Wenn Sie dem Mädchen

im übrigen zu nahe kommen , sind Sie morgen nicht mehr
in der Lage zu sprechen,' Tote können nicht mehr sprechen."

Der Graue näselte diese Worte monoton hervor .
Milton wagte es nicht, ihn anzusehen , er fühlte den Tod

in seiner Nähe . „Ich werde es mir merken "
, erwiderte er

heiser .
„Drehen Sie sich um , und bleiben Sie m der Stellung ,

bis Best zurückkommt !" befahl der Graue . Er verschwand
lautlos .

Es vergingen einige Minuten , bis Best wieder erschien.
„Der Graue war auch bei Ihnen , Milton , er hat auf der

Treppe mit mir gesprochen . Er ist wie eine Katze, und ich
wußte nicht, woher er kam, so geräuschlos tauchte er auf ",
rief er sogleich.

Erleichtert wandte sich Milton um . Best zündete sich er-
regt eine Zigarette an . „Verdammt , ich habe es satt , in den
Händen dieses Mannes auf immer und ewig eine Puppe zn
sein . Ich trug mich schon wiederholt mit dem Gedanken , ihn
niederzuschießen , aber er ist ein vorsichtiger Teufel !"

„Sind Sie verrückt , so zu sprechen ! Wenn er Sie hört ,
haben Sie ausgespielt "

, warnte ihn nervös Milton . „Ich
möchte nicht gegen ihn stehen ! Das Gefühl ständig an mein
Grab denken zu müssen , würde mich aufreiben !"

Best zog verächtlich die Mundwinkel nach unten .
*

„Der Graue ist auch nur ein Mensch, denke ich, und wenn
wir zusammenständen , ließe sich ein gutes Geschäft machen.
Die amerikanische Polizei hat eine Belohnung von 50 000
Dollar ausgesetzt , England bezahlt 5000 Pfund für seine Fest -
nähme und wird den Betrag noch erhöhen , ganz abgesehen
von einigen anderen Staaten , die ehensalls nicht zu verach-
tende Prämien hingeben . Sie sind ein Hasenfuß !"

„Erzählen Sie das anderen Leuten , ich möchte damit nichts
zu tun haben . Ich fühle mich im besten Alter , nnd meine
Lust , noch recht lange zu leben , ist größer , als ein Vermögen
zu bekommen und dafür sterben zu müssen"

, erwiderte Mil -
ton ängstlich .

Best stand anf und trat zu dem Mädchen . Er griff »ach
ihrem Puls .

„Sie wird bald erwachen . — Geben Sie ihr einen kleinen
Teil der Spritze , es wird bis morgen genügen . Sie soll
vorher nicht zu Bewußtsein kommen !"

Johanne stieß ewen tiefen Seufzer m8 . Ja ihr Geficht
kehrte allmählich die Farbe zurück.

(Fortsetzung folgt .)

Die großzügige praktische Einrichtiing der

3
1« fertigen Modell - Anzüge

ermöglicht es , , u . höh . einschl .
jedem Herrn noch zu Weihnachten einen sorgsam gearbeiteten , tadellos passenden Anzug zu liefern aller Probm

98 .-
115 .-
128 .-
138 .-

Meine Spezialität :
Anzöge för extra große u . Bauchfiguren

Riad. Hugo

Dietrich
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Vorweihnachl in Gernsbach.
Weihnachksmefse und ChrislKindlesjahrmarKl — Chronik der Veranflallunge «.

um

Gernsbach , 16. Dez .
Am Vorabend des Silbernen Sonntags blitzten erstmals

die vielen weißen Lichter an dem mächtigen Christbaum auf
der Hofstatt auf , auch die wunderschöne Weihnachtstanne auf
dem Marktplatz beherrschte mit den reichen Glühbirnen das
Zentrum der Altstadt . Ueberall weihnachtliches Ahnen . Eine
Sonderbeleuchtung . wie man sie zur stillen Winterszeit bei
*» s nicht kennt , überraschte Bürger und Besucher der Stadt
a« der alten Murgbrücke, wo das Badenwerk sich als Licht -
Wender einschaltete.

Großes Leben draußen in der neuen Stadthall « , wo
fich über die drei Tage um den dritten Advent herum die
erste Gernsbacher Weihnachtsmesie aufgebaut hat . Hunderte
von Lichtlein blitzten über die Konturen der stattlichen Halle .
So stark war der Andrang der Aussteller , daß auch die ange -
bante Turnhalle miteinbezogen werden mußte. Ausnahms¬
los ist das einheimische Handwerk und alle offenen Laden -
Geschäfte der Stadt hier vertreten . Man staunt, mit welcher
Liebe — mitunter mit welchem künstlerischen Geschmack —
etn jeder seinen Artikel zur Schau gestellt hat .

Ueber den Sonntag , des dritten Advent , sind die Land -
leute ans dem hinteren Murgtal und den Seitentäler » —
so wie es aus Großväters Tagen schon üblich gewesen war —
ins Amtsstädtchen geströmt, um ihre ersten Einkäufe für die
Christtage zu tätigen . Haben sie sich früher damit begnügt ,
ihren »Wunderfitz " vor den immer schon verlockend ausge -
rüsteten Schaufenstern zu befriedigen , so hatten sie diesmal
Gelegenheit , im warmen Raum ein Gleiches zu tun . Aus
dem vielen „Guckpublikum" ist dann letzten Endes doch ein
kaufendes geworden .

Bei weiterem Ausbau dieser erstmals so gut eingeschla -
genen Weihuachtsmesfe dürfte unser Gernsbach Ziel
und Mittelpunkt des Handels werden — wie es früher ein -
mal niemand anders gekannt hat . In dekorativer Auf -
machung war die große Stadthallenbühne weihnachtlich aus -
gestaltet . Bor der Halle und auf allen öffentlichen Plätzen der
Stadt ist 's einem jeden ganz weihnachtlich zumute geworden .
Ein riesengroßer St . Nikolaus fuhr per Auto talauf - und
-abwärts und lud zur Messe ein . Nach all dem , was sich am
Sonntag , dem Haupttag , zeigte , hat er erfolgreich geworben .

Der am kommenden Montag eingerichtete „Christkindles -
Jahrmarkt " — ein Großmarkt , der wohl seine 600 Jahre
alt ist — wird ein letztes Mal die Kauflust anregen . An
ihm hält der konservative Sinn des Talbauern zäh fest . Und
wenn er auch gar nicht kauft — er mutz „am Meudich vor de
Fierdäg uff Gerschbach . . ."

Schon die Woche zuvor hat die Natur weihnachtliche Stim -
mung uns beschert. Ringsum tragen die Berge weiße Kap -
pen . So war 's nicht verwunderlich , daß am Silbernen Sonn -
tag noch ein reger Schneeschuhläuferbetrieb sich entwickelte .
Mit den Frühzügen kamen sie angerollt und ergossen fich
rasch, kaum daß es Tag war — nach den Höhen um die Ten -
felsmühle , Kaltenbronn und jenseits des Tales zur Grinde
und Badner Höhe . Der Meldedienst berichtet immerhin
40 Zentimeter Schneedecke. Bevor man im schonen Winter -
fport aktiv fich betätigt , rief der Gernsbacher Skiklub zur
Hauptversammlung ein . Rasch — wie dies bei Sportleuten
sei» muß — war die Tagesordnung erledigt . Der seitherige
Verfitzende, Prokurist Wittenauer , wurde wieder zur Ver -

einsführung berufen . In der Aula der Realschule lief vor
gut besetztem Hause ein Lehrfilm über den Skisport . In den
Räumen des Kurhauses fand ein ausgezeichnet besuchter
Jugend - und Familienabend der hiesigen Ortsgruppe statt .
Dazu waren die Ortsgruppen Oberkirch , Baden - Baden , Gag -
genau und Rastatt zahlreich herbeigeeilt . Ein zünftiges Un -
terhaltungsprogramm ließ jenen kameradschaftlichen Geist
ausleben , der bei unseren Skileuten immer zu finden ist,
wenn es nach Schnee riecht .

Die alljährliche Nikolausfeier wurde auch dieses
Jahr von unserem Turnverein wahrgenommen , der dabei die
Jugendabteilungen und deren Leiter mit niedlichen Aner -
kennungen überraschte . Das reiche Programm zeigte den
Vielen , die gekommen waren , daß echt turnerischer Geist und
turnerisches Schaffen unaufhaltsam an der Ertüchtigung der
Jugend arbeitet . Und das dürfen wir dem bald 90jährigen
Verein auch öffentlich danken .

Der evangelische Kirchenchor , unter Stabführung von
Georg Martin , hat nach längerer Pause seinen Mitgliedern
ebenfalls wieder eine familiäre Adventsfeier geboten , in wel -
cher der stattliche Chor eine Reihe schöner Lieder bot . Ein
kleines Orchester füllte des weiteren den gemütlichen Abend
aus . In der evangelischen Stadtkirche fand ein gutbesuchtes
Kirchenkonzert statt , das als „Geistliche Abendmusik " nicht
allein ob des wertvollen Programms einen jeden zufrieden -
stellte , sondern als erstmaliges Auftreten des neuen Kapell -
meisters der Stadtkapelle von Heede in seiner Eigenschaft
als Organist beachtlich war . Mit Werken von Bach, Cor -
nelius und Mozart zeigte er , daß er eine gewissenhafte Aus -
bilduug auf der Orgel genossen und als künstlerisch gestal -
tender Organist uns noch viel des Schönen schenken dürfte .
Kammermusiker Leo Templer aus Baden - Baden gewann als
Violinist in Solo - und Zusammenspiel die Hörer rasch für
sich . Sopranistin Else Beck aus Baden - Baden erfreute mit
ihrer schmiegsamen Stimme ganz besonders . Der Abend stand
im Zeichen der Wohltätigkeit . In der Stadthalle gastierte
das Karlsruher Staatstheater mit „Ein Glas Wasser" von
Scribe . Es fand , gleich der Karlsruher Aufführung auch
hier mächtigen Beifall . Die Spieler werteten die Rollen
ganz trefflich aus . Bewunderung rief die Kunst Marg .
Schellenbergs hervor , die wieder mit den Kostümen
ihre ureigenste Künstlerschaft bewiesen hat . In der Real -
schule bot der Schnlerchor der Anstalt unter Leitung von
Lehrer Kaiser auf dem Gebiete der Hausmusik und der Lied-
pflege ein Konzert , das leider einen nur mäßigen Besuch
aufzuweisen hatte . Die Darbietungen der Schüler fanden
indeß viel Interesse und großen Beifall . Ein Lichtbilder -
Vortrag beschloß den schönen Abend .

So laden häufiger als je kleine und große Vereine und
Formationen zu Veranstaltungen ein die alle weihnachtliches
Vorahnen tragen . Sie sind, je wie sie einzel fallen oder mit
mehreren auf den gleichen Tag festgesetzt sind , gut und mit -
telmäßig besucht.

Von den Höhen herab werden Tag um Tag Christbäume
aller Art — kleine und große , Rottannen und Weißtannen —
geschleppt. Mit dem Ferntransportwagen oder der Eisenbahn
rollen sie weit ins deutsche Land hinaus und vielleicht noch
über die Grenzen des Reiches — allen , die deutsch sind — die
herrliche Weihenacht zu künden . Nikolaus .

Dacksluhlbrand in Baden-Baden.
Baden -Baden , IS. Dez . In der Werderstraße 28 brach Mon¬

tag früh gegen 4 Uhr ei« Dachstuhlbrand aus . Der
Brandherd lag in einer Mansarde und fraß sich bis zum Spci -
cher dnrch, wo die großen Holzvorräte dem Feuer reichliche
Nahrung gaben . Die Brandurfache lag an einem Ofenrohr
»as durch die Wand führte und die Strohwickel entzündete .
Nach zweistündiger angestrengtester Tätigkeit gelang es dem
LSschzng, das Feuer einzudämmen und größeren Schaben zu
verhüten . %

Unfälle beim Kolzfallen .
Radolfzell , IS. Dez . Im Staatswald bei Steißlingen er -

eigneten sich beim Holzfällen zwei schwere Unfälle . Der 25-
jährige Landwirt Johann B a u m a n n wurde von einer >al -
lenden Tanne so unglücklich im Gesicht getroffen , daß er mit
schweren Verletzungen an den Augen ins Krankenhaus Singen
übergeführt werden mußte . Der 35jährige Landwirt Nägele
wurde von einer stürzenden Fichte getroffen und erlitt einen
schweren Beckenbruch und einen Armbruch . — Auch im beuach-
barten Iznang wurde ein Landwirt beim Holzfällen durch
einen fallenden Baum schwer verletzt .

Fernlastzug bei Pforzheim verunglück?.
Pforzheim » 17. Dez . Ein Pforzheimer Fernlastzug ver -

unglückte am Sonntag bei der Nagoldbrücke in Hirsau . Er
geriet auf dem Glatteis ins Rutschen , stellte sich quer über
die Straße und fuhr in das Schaufenster eines Laden -
g e f ch ä f t s . Aus entgegengesetzter Richtung kam in diesem
Augenblick ein Personenkraftwagen . Er prallte gegen den
Lastwagen . Zwei Insassen des Personenkraftwagens , der
stark beschädigt wurde , erlitten starke Verletzungen im Ge -
sicht. Sie konnten sich noch zu Fuß nach dem Sanatorium

Römer begeben und wurden von dort ans mit dem Kranken-
wagen ins Krankenhaus Calw gebracht .

Den Bruder lolgeslochen.
Sechs Jahre Zuchthaus.

— Zweibrücken , IS. Dez . Das Zweibrücker Schwurge¬
richt begann eine kurze Session , die letzte des laufenden Iah -
res , deren erster Fall sich gegen den 24 Jahre alten Alois
I n st aus Dunzweiler richtete , der unter der schweren An -
klage stand , seinen Bruder August durch einen Messerstich
getütet zu haben . In der Familie des Angeklagten , in der
noch sechs Geschwister vorhanden sind , herrschten nicht immer
vorbildliche Verhältnisse . Besonders der Angeklagte kam
mit dem später Getöteten wiederholt in Auseinandersetzun -
gen . Im vergangenen August gab es nach landwirtschaftlichen
Arbeiten Krach zwischen beiden . August holte einen Heugabel -
stiel herbei und versetzte dem Bruder damit einen ziemlich
heftigen Hieb . Die Mutter trennte zwar die feindlichen
Brüder , inzwischen hatte aber Alois sein Taschenmesser ge-
öffnet und kampsbereit gemacht . Als der Bruder erneut her -
ankam , endete der Zusammenstoß damit , daß Alois einen
Messerstich in die Brust des Bruders versetzte. An der
schweren Verletzung starb der Getroffene nach wenigen Ta -
gen . In der Hauptverhandlung suchte der verhaftet vorge -
führte Täter Notwehr zu konstruieren , gab aber zu, seinem
Gegner durch den Stich einen Denkzettel verabreichen zu
wollen . Das Urteil lautete auf sechs Jahre Zuchthaus .

4-
Singen , 16. Dez . (Unfall . ) Bahnwart Weißenrieder rutschte

auf einem Kontrollgang auf den vereisten Schienen aus und
zog sich bei dem Sturz schwere Kopf - und Rippenverletzungen
zu , die feine Ueberführnng ins Krankenhaus notwendig
machten .

Kunstausstellung
in Donaueschingen.

Donaueschinge « , IS. Dez .
ES ist für die Stadt an der Quelle der Donau fast schon

eine Selbstverständlichkeit geworden , daß sie auf dem Ge-
biete der Kunst - und Kulturpflege immer wieder einmal
nnt einer Leistung an die Oeffentlichkeit tritt , mit welcher
sie, die an sich durch ihre Größe gegebenen Grenzen über -
schreitet . Mit einer Kunstausstellung , die vom 8. bis einlchl.
15. Dezember im Fürstlich Fürsteubergischen Museumsgebäude
stattfand , hat die Fürstenresidenz diese Tatsache wieder ein -
mal unter Beweis gestellt .

Es ist der alte Kulturboden , dessen Fruchtbarkeit die
Kunstschätze der Fürstlichen Sammlungen und der Fürstlichen
Hofbibliothek bezeugen , der auch in der Gegenwart seine
Ersprießlichkeit nicht eingebüht hat . Damit stellt sich Do -
na .ieschingen in einen erfreulichen Gegen ! »? zu all den Stöt -
ten bedeutungsvollster kultureller Tradition , deren Sch' ckial
es ist . ihren Ruhm einzig aus ihrer Vergangenheit zu be -
ziehen Denn Donaueschingen ist eine lebendige , eine schif-
fensfrohe Stadt .

Die Kunstausstellung , die vom Städtischen Verkehrsamt
der Oeffentlichkeit dargeboten wird , beweist dies in schönster
Weise . In zwei stilvollen Sälen hat Gewerbeschuldirektor
Pg . Haßlinger die Ausstellung untergebracht , die trotz
ihrer Vielfältigkeit , ihren einheitlichen Eindruck nicht ein -
büßt . Etwa 150 Bilder und Plastiken haben hier Unterkunft
gefunden , um sich den Beschauern zu präsentieren . Fast
möchte man sagen , die Ausstellung sei nichts anderes , ils
eine Schau hinaus in die prächtige Natur , in die Landschaft,
die Donaueschingen umgibt , mit den Augen der Künstler .
Denn die Landschaft dominiert , obwohl auch andere Motive
im Bilde zu sehen sind. Mit einer Reihe von Oelgemälden
hat der Furtwanger Kunstmaler Rolf Kammerer die Tä -
ler und Höhen seiner Heimat besungen . Ganz besonders
fallen ein paar Kohlenzeichnnngen ins Auge , in denen der
Schwung der Schwarzwaldlandschaft am stärksten wiederge -
geben ist . Zarte Oelbilder des Malers Alfred W i ß l e r
bilden ihre Gegenpole . Sie sind den Donaueschiugern längst
nicht mehr unbekannt . Denn Wißlers Bilder haben hier
viele Freunde . Im gleichen Raum hat der Villinger Aqua -
rellist Guido Schreiber eine Anzahl schöner Werke ausge -
stellt , die durch eine starke Eigenart ihr Gepräge erhalten .
Der junge Villinger Maler Erwin Maus zeigt ebenfalls
ein paar Aquarelle , in denen die Stimmung der heimatlichen
Landschaft prächtig wiedergegeben ist . Eine Reihe von Pla -
stiken des Donaueschinger Bildhauers Fritz Götz beleben
den Raum . Es ist ein guter Einfall des jungen Bildhauers
gewesen , die Historie in die Gegenwart weiterzuführen , in
dem er die Donaueschinger Hauselschelme ^altherkömmliche
Fastnachtsmaske , aus Holzj geschnitzt und ausgestellt hat .
Im zweiten Saale der Ausstellung zeigt der Buchenberger
Maler und Plastiker Otto Leiber einen Abriß aus seinem
Schaffen . Zwei Bildnisbüsten , die rechts und links vom Ein -
gang aufgestellt sind , stellen Leibes Können als Plastiker unter
Beweis . Eine Reihe von Oelgemälden , von denen eine
Partie der Insel Reichenau , ein Bild , das der Künstler mit
„Deutscher Frühling 1933" bezeichnet, das Portrait eines
Schwarzwaldmädcheus und ein reizender Frühlingsstrauß
besonders auffallen , zeigen die letzte Schaffensperiode des
Künstlers .

Der Kunstmaler Karl Merz , den man eigentlich den
Minnesänger des Donauriedes nennen sollte, hat wieder
manch schönes Gemälde zu zeigen . Da finden wir die ganze
stille Schönheit der Landschaft um die junge Donau , Aus -
schnitte , welche die Eigenart des kleinen Baarlandes beson-
ders einprägsam wiedergeben . Auch zwei Portraits zeigt
der Künstler : eines einer Baaremeriu in der Kirche und ein
zweites seiner Tochter . An seine Bilder schließen sich die der
Buchenberger Malerin Mechthild Waidprecht an . Es ist
eine Reihe von kleinen , mit letzter Hingabe gemalten Oel -
gemälden , Kunstwerke , die mit viel Geschmack und Talent
und mit einer starken Eigenart geschaffen sind . Eine Reihe
von Aquarellen und Bleistiftzeichnungen hat der Ausstel -
lungsleiter Hans Hatzlinger selbst in die Ausstellung ge-
geben . Er läßt mit ihnen einen Blick in die südliche Land -
schast der Insel Korsika tun . Heitere farbenfrohe , könnerisch
gemalte Aquarelle sind es und Bleistiftzeichnungen von
höchstem Stimmungsgehalt .

Ein ungewöhnlich großes Bild , ein Kompositionsentwurf
aus den Befreiungskriegen von Erwin Heinrich , dem
Mitglied der badischen Sezession , lenkt die Blicke auf sich . Es
ist ein schönes außerordentlich wirkungsvolles Bild . Das
Portrait des Professors L. Schehmann dieses Malers mutz
als eines der besten Bilder gewertet werden . Auch die Gat -
tin Erwin Heinrichs hat eine Reihe von Oelgemälden , Skiz -
zen , Bleistiftzeichnungen und Aquarellen ausgestellt . DaS
Stilleben mit den Bällen ist ein ungewöhnlich feines Bild .
Ebenso schön ein paar Landschaften mit hohem Stimmungs -
wert ^ Der Kunstmaler Schröder hat ebenfalls eine An -
zahl seiner schönsten Bilder für die Ausstellung zur Ver -
fügung gestellt . Es ist viel gütige Lebensbejahung in seinen
Gemälden . Das große Gemälde „Der Buchberg bei Achdorf"
ist von eigenartiger Schönheit , das Bild von Achdorf selbst
eine meisterhaft gefertigte Landschaft,' ei« Blumenbild „Gla -
diole " möchte man am liebsten mit nach Hause nehmen , so
lieb ist es . E . Hartmut .

Jedem
Herrn
eine Weihnachts - KrawatteDi strich
Heins Spezialität : Reine Seide ' Binder 2 .85 » 8.- enthält besonders aparte Meilen ! Br Ivll 1^ 1
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Aenderung der Zollgrenze
auf dem Untersee und Rhein.

Durch ein am 12. Dezember beschlossenes neues Gesetz
wird die Zollgrenze auf dem Unterste und den sich nach
Osten anschließenden Teil des Rheins mit der Reichs -
grenze zusammengelegt . Es handelt sich dabei um
die Beseitigung eines Zollkuriosiums , dessen Ursprung nicht
mehr genau ermittelt werden konnte . Als die Insel Rei -
chenau , die früher Zollausschlußgebiet war , in das deutsche
Zollgebiet einbezogen wurde ergab sich, daß man über den
Untersee eine deutsch- schweizerische Zollgrenze mit dem Li-
neal gezogen hatte , die von der Reichsgrenze abwich. Es
wurde dadurch ein Bezirk geschaffen, der zwar zum deutschen
Reichsgebiet gehört , aber Zollausland war , und der sich auch
bei den Schmugglern großer Beliebtheit erfreute . Das neue
Gesetz tritt am 1. Januar 1936 in Kraft .

Werbekundgebung der Juristen
im Frankenland .

Mosbach , 16 . Dez , Die Juristen des Landgerichtsbezirkes
Mosbach , der bis Wertheim reicht , veranstalteten am Sonn -
tagnachmittag eine Werbeversammlung , in der der
Hauptabteilungsleiter des Reichsnährstandes Baden , Kreis -
leiter Rudolph , über die Ernährungsgrundlage des deut -
schen Volkes und Universitätsprofessor Dr G . Franz «Hei¬
delberg ) über den Kampf des Bauern um das Reich sprachen.
— Mit dieser Veranstaltung sind die Juristen zum ersten Male
in ganz Baden in einer öffentlichen Werbeversammlung auf -
getreten . Die Versammlung hatte einen guten Besuch auf -
zuweisen .

*

Rastatt , 16. Dez . (Seinen Verletznngen erlege » ) ist der
«nn Mittwochabend bei Oetigheim verunglückte Motorradfah¬
rer , ein Polizeiwachtmeister aus Baden - Baden , der nach dem
Unfall in das hiesige städtische Krankenhaus eingeliefert wor -
den war .

Enzberg (bei Pforzheim ) , 16. Dez . (Aatounfall .) Auf der
vereisten Straße beim Mühlenbuckel geriet ein Karlsruher
Auto ins Schleudern und schlug um . Die Insassen , ein Ehe -
paar , erlitten schwere Schnittwunden am Kops, der
Mann außerdem einen Rippenbruch .

sn. Zell i . W ., 14. Dez . «Vorsicht beim Rodel ».? Dieser
Tage belustigten sich Kinder damit , in dem von der Adolf -
Hilter - Straße zur Teichstraße hinabführenden sehr steilen
Gätzchen Schlitten zu fahren . Unglücklicherweise fuhr dabei
ein achtjähriges Mädchen gerade in dem Augenblick in die
Teichgasse hinein , als ein Auto in langsamer Fahrt daher -
kam . Das Kind fuhr mit seinem Schlitten an das Trittbrett
und zog sich einen komplizierten Beinbruch zu . Eine andere
genau so gefährliche Stelle ist der Ausgang der Möhren -
straße.

- b - Bambergen (Amt Ueberlingen a . B . ) , 16. Dez . (Bom
Karre » angefallen . ) Bei der Fütterung wurde Farrenhalter
Ruppert Rösch von einem der Gemeindefarren angefallen
und an die Stalltüre gedrückt . Glücklicherweise ging dieselbe
<raf , so daß er sich aus seiner gefährlichen Lage befreien
konnte. Trotzdem erlitt Rösch schwere Quetschungen am
Oberkörper und Schürfungen am Kopf.

Mamlheim , 1« . Dez . (Natioualtheater .) DienStag , 17.
Dez ., nachm . : Zerxes, ' abends : Der Sprung aus dem Alltag,'
Mittwoch nachm. : Prinzessin Allerliebst : abends : Der Bettel -
student : Donnerstag : Fra Diavolo : Freitag nachm . : Hockewan-

zel : abends : Die Entführung aus dem Serail : Samstag
nachm. : Prinzessin Allerliebst : abends : Hansel und Bretel ,
Coppelia : Sonntag nachm . : Prinzessin Allerliebst : abends :
Arabella : Montag , 33 . Dez . : Der Sprung aus dem Alltag .

ei . Tauberbischossheim , 14. Dez . ( Kleine Chronik .) Mit
dem Abturnen geben die Turnvereine einmal im Jahre Ge-
legenheit , die in stillem Oallentrainiug während de ? Jahres
erworbenen Kenntnisse der Öffentlichkeit vorzuführen . Kein
Wunder , daß das Abturnen des hiesigen Turnvereins von
einer ansehnlichen Zahl Turnfreunde besucht war . Vereins -
führer H u b e r begrüßte eingangs die Erschienenen , insbe -
sondere die Vertreter der Stadt und der Schulen . Sodann
wickelten sich in raschem Tempo die Vorführungen der ein -
zelnen Sportarten ab . In bunter Reihe wurde den Be -
suchern ein Ausschnitt aus allen im Turnverein gepflegten
Sportarten gegeben . — Im Bezirk Tauberbischofsheim wur -
den rund 500 Bauerngüter in die Erbhöferolle eingetragen .
Damit stellt Tauberbischofsheim , obwohl in einigen hundert
Grenzfällen gegen die Erbhofeigenschaft entschieden wurde ,
die größte Anzahl Erbhöfe sämtlicher Bezirke Badens . Vor -
fitzender des Anerbengerichtes ist Amtsgerichtsrat Dr . I ä -
g er . — Am Tage der nationalen Solidarität brachte der
Kreis Tauberbischossheim über 2000 RM . zusammen , eine
Summe , die das Ergebnis des Vorjahres bedeutend über-
steigt .

u . Neumühl , 17 . Dez . ( Beerdigung .) Ein stattlicher
Trauerzug bewegte sich am Freitag nachmittag nach dem
stillen Friedhof in Kork : galt es doch , unsere so unerwartet
rasch aus dem Leben dahingeschiedene Traubenwirtin Rosina
Moser zur letzten Ruhestätte au begleiten . Der Männer¬
gesangverein „Frohsinn " sang am Tranerhaus und auf dem
Friedhof . Im Namen des Franenvereins legte Frau
G e v e r mit ehrenden Worten - inen Kranz nieder .

u . Neumühl , 17. Dez . (Viehzählung .) Die vor einigen
Tagen vorgenommene Viehzählung hatte folgendes Ergeb -
nis : Pferde 7g ( 1934 : 79 ) . Rindvieh 461 (489 ) , Schweine 417
(392) . Ziegen 44 052 ) , Hühner 2555 ( 2367 ) , Gänse 64 (62 ) , En¬
ten 91 (86) , Hunde 27 (34) . Bienenvölker 13 (9) .

G . Freistett , 18 . Dez . ( Sammlung fiir das WHW .) Wie
nicht anders zu erwarten war , hat die am „Tage der natio -
nalen Solidarität " durchgeführte Sammlung die anderen
bisher durchgeführten Sammlungen übertroffen . Sie ergab
den Betrag von 11335 RM Die Eintopfgerichtfammlung
ergab 118 .58 RM Außerdem gingen von verschiedenen Sei -
ten für das Winterhilfswerk Spenden im Gesamtbetrag von
»5 RM . ein . Die Psundsammlung . die durch die RS -
Frauenschaft durchgeführt wurde , ergab rund 4 Zentner

Odenwald -Geweihschau 1933 iu Eberbach .
Eberbach. 16 . Dez . Die badischen , hessischen und bayeri-

schen Rotwildgebiete des Odenwaldes wurden seit Jnkraft -
treten des Reichsjagdgefetzes zum Zwecke der Aufartung und
zur Anschlußregelung unter einheitliche jagdliche Bewirtschaf -
tuug gestellt . Zur Belehrung der Jäger über die Grundsätze ,
nach denen der Abschuß eines Stückes beurteilt werden mutz,
wird in jedem Jahr eine P f l i ch t g e w e i h s ch a u des ab-
geschossenen Wildes veranstaltet , die in diesem Jahre erst-
mals in Eberbach stattfand . Dabei kamen 127 Hirschgeweihe
zur Ausstellung . In der Eröffnungsfeier konnte der Gau -
jägermeister für Nordbaden , K r u t i n a , Vertreter der Jagd -
und Forstverwaltungen der beteiligten Länder begrützen .
Kreisjägermeister H o m m e l gab neben Anleitungen über
die praktischen Erfordernisse der gewünschten Ausartung des
Wildbestandes durch eine Gegenüberstellung besonders eigen -
artiger Geweihe ein Bild der Ausstellung und Anleitungen
für die praktische Durchführung der Abschußregelung . Der
hessische Gaujägermeister Maul gab wertvolle Anregungen
für die Pflege jagdlichen und forstlichen Brauchtums .

4-
Eberbach, 16. Dez . (Tödlich verunglückt.) Am Mittwoch

wurde der 57jährige Franz Heiß aus dem benachbarten
Pleutersbach , der in einem Steinbruch bei Neckarhausen
arbeitete , von einem herabstürzenden Stein getroffen
und so schwer verletzt, daß er jetzt an den Folgen im Kranken-
hause in Heidelberg starb . Der Verunglückte hinterläßt eine
Witwe mit zwei kleinen Kindern .

Eberbach, 16. Dez . (Kirchenräuber . ) Am Samstag , ver-
mutlich während des Vormittags , wurden hier in der katholi -
schen Kirche zwei Opferstöcke erbrochen und deren Inhalt ent -
wendet . Da die Opserstöcke aber erst am Tage zuvor ent -
leert worden waren , dürfte dem Dieb kein großer Gelobe -
trag in die Hände gefallen fein . Bon dem Täter fehlt bis jetzt
jede Spur .

Briefgeheimnis auch in der Ehe.
Ueber die Frag « , ob ein Ehegatte Postsendungen mit

der Aufschrift des anderen Ehegatten öffnen darf , führt
Postrat Weirich in der „Deutschen Postzeitung " aus , daß sich
diese Frag « nicht nach den Sondergesetzen der Post , sondern
nach allgemeinem Recht entscheide . Aus der ehelichen Lebens -
gemeinschast möge sich u . a . auch die Pflicht zu gegenseitiger
Auskunft über Beziehungen zu dritten Personen herleiten
lassen . Unter keinen Umständen aber könne ein Ehemann
oder eine Ehefrau das Recht für sich in Anspruch nehmen , in
Empfang genommene Sendungen eigenmächtig zuriickzubehal -
ten und zu öffnen . Di « Unverletzlichk « itdes Brief -
geheimnisses s « i auch in der Ehe nicht aufge -
hoben . Der entgegengesetzte Standpunkt würde zahlreiche
Absender hinsichtlich ihres Postverkehrs schütz- und rechtlos
machen. Sollte niemand in der Lage sein , einem Verheirateten
brieflich etwas mitzuteilen , was nur ihn und keinen anderen
etwas angehe ? Sollten beispielsweise briefliche Weisungen
von Vorgesetzten an einen verheirateten Offizier , Diplomaten
oder anderen Beamten durch die Ehe ihres Geheimcharakters
beraubt werden können ? Ein solcher Zustand widerspräche
nicht nur geschriebenen , sondern auch ungeschriebenen Gesetzen
und vor allen Dingen dem natürlichen Rechtsempfinden .

*
8 . Freiburg , 16. Dez . (Gefängnis fiir fahrlässige Tö-

t«»g.) Gegen Ende Oktober wurde nachts auf der Dorf -

Mehl , Grieß , Reis , Bohnen und viele andere Lebensmittel .
Durch die NS -Frauenfchaft wurde ferner eine Kleiderfamm -
lung durchgeführt , die auch ein sehr befriedigendes Ergebnis
zeigte .

Offenburg , 1« . Dez . (Sven Heft « spricht .) Am Samstag¬
abend fand sich im Dreikönigssaal eine zahlreiche Zuhörerschaft
ein , die gespannt den Ausführungen des bekannten fchwedi-
schen Forschers Sven Hedin über seine Erlebnisse in Asien
lauschte.

f . Saudern , 16. Dez . (Vortrag .) Auf Veranlassung des
N S -V olksbilduugswerks sprach unlängst im Gast -
haus „zur Sonne " Handelskammer - Syndikus Dr . Alb .
Meie r - Schopsheim über die Bedeutung des Außenhandels
für die deutsche Wirtschaft . Die Ausführungen waren in
leicht verständlicher Weise gehalten , so daß jeder Besucher sich
über die Zusammenhänge des Außenhandels mit unserer
Volkswirtschaft ein Urteil bilden konnte .

Freiburg , 13. Dez . (Golde « es Doktorjubilänm .) Gehei -
mer Hofrat Dr . Otto I m m i f ch kann am 14 . Dezember
fein goldenes Doktorjubiläum feiern . Der Jubilar kam
1914 nach Freiburg und hatte 1924/25 das Amt des Rektors
an der Freiburger Universität inne .

-b - Stockach, 13. Dez . (Hohes Sammelergebnis .) Die am
„Tage der Solidarität " durchgeführte Sammlung ergab das
hohe Resultat von 835,77 RM .

-b- Stockach, 13. Dez . (Rener Sparkassenleiter .) Die am
1 . März 1936 frei werdende Stelle des Sparkassenleiters
wurde in der Verwaltungsratssitzung Heinrich Sorg , Sohn
des jetzigen Sparkassenleiters Sorg , übertragen . Heinrich
Sorg ist auS dem Sparkassenbetrieb hervorgegangen , war
lange Jahre bei der Badischen Kommunalen Landesbank in
Freiburg und anschließend bei einigen größeren Sparkassen
tätig .

-b - Gallmanusweil , 13 . Dez . (I « den Strohschneider ge»
kommen.) In einem unbewachten Augenblick kam das etwa
3 Jahre alte Söhnchen des Erbhofbauern und Bauernführers
H u g in den Strohschneider , wodurch es erhebliche Ver -
letzungen erlitt .

-b - Kreeuheinstette « ( Amt Meßkirch ) , 16. Dez . (91 . Ge¬
burtstag . ) Vor wenigen Tagen konnte Landwirt Johannes
F e ch t seinen 91 . Geburtstag feiern . Ungeachtet seines hohen
Alters verrichtet der Jubilar noch heute in der Landwirt -
schast seines Sohnes kleinere Arbeiten .

-b - Biesendorf , 16 . Dez (Van der Transmission erfaßt .)
In der hiesigen Ziegelei kam der Maschinist Schilling
einem Treibriemen zu nahe und wurde von demselben er -
faßt . Mit schweren Verletzungen , die aber zum Glück nicht
lebensgefährlich sind, wurde Schilling ins Krankenhaus nach
Engen gebracht .

Lahrer Adventsschau.
k. Lahr , 17. Dez . Das Freibnrger Stadttheater

gastierte vor vollem Hause zum drittenmal iu unserer Stadt .
Es brachte „Ultimo "

, eine Komödie des Alltags , von Jochum
Huth zur Uraufführung . Das Stück , das im Februar dieses
Jahres in Leipzig zur Uraufführung kam , war auch in
Lahr , dank der trefflichen Spielleitung durch Matthias Sta -
mitz, ein großer Erfolg . — Die Arbeiten am Bau der
neuen Stadthalle mußten der Kälte wegen eingestellt
werden . Doch kann mit Bestimmtheit damit gerechnet werden ,
daß in der Theatersaison 1936/37 die Aussührunegn in der
geräumigen Stadthalle werden vor sich gehen können . —
Unter dem Borsitz von Direktor Koch fand die Hauptver -
fammlung der Ortsgruppe Lahr des DDAC statt . Herr E .
Stritt wurde z»m Ortsgruppensportleiter ernannt . Die
Veranstaltung eines Winterfestes wurde auf Januar festge-
legt . — Die anläßlich der Kanalisationsarbeiten gemachten
Funde auS der Römerzeit wurden durch Universi -
tätsprofessor Dr . Kras t - Freiburg geprüft . Sie kommen
demnächst in den Städtischen Sammlungen zur Ausstellung . —
Im Saale der Brauerei Nestler in Lahr - Dinglingen fand
eine Kaninchenausstellung mit P e l z s ch a u statt .
Die Ehrenurkunde des Reichsverbandes Deutscher Kleintier -
züchter wurde für einen Zuchtstamm Blaue Wiener dem
Züchter Max Singrin zugesprochen . — In Diersburg
feierten die Eheleute Philipp W ö h r l e und Luzie , geb.
Wöhrle , das Fest der goldenen Hochzeit : in Dundenheim
ebenfalls die Eheleute Gottlieb Schäfer und dessen Frau
Lydia , geb . Schöuherr . — Im 81 . Lebensjahr starb in
Z u ns w e i e r Pfarrer Adam Stier , der seit dem Jahre
1900 im Orte als Seelsorger tätig war . — In Dörlin -
b a ch starben am gleichen Tage die 86jährige Witwe Rösch
und deren Schwägerin Fran Karl Rösch .

straße v»n Gundelfingen der SSjShrige Arbeiter Christian
Panzer von einem Auto angefahren und getötet . D«r der
fahrlässigen Tötung angeklagte Kraftwagenlenker , der 44-

jährige Karl Krüsemann auS Westig , wohnhaft in Frei -
bürg , kam in jener Nacht mit mehreren Bekannten aus dem
Elztal hergefahren , wo sich die Gesellschaft bis nachts 1 Uhr
in einem Wirtshause in Bleibach anwehalten hatte . Bon
einem hinter dem Wagen des K . herkommenden Kraftfahr -
zeug wurde beobachtet , wie das ooranfahrende Auto bald
auf der rechten , bald anf der linken Straßenseite in einem
Tempo von 40 bis 45 Kilometer dahinfuhr . K ., der an dem
Abend zweifellos angetrunken war , wurde zn ö Monaten Ge-
sängnis verurteilt .

s . Freiburg . 17. Dez . (Demoralisierte Ehe .) Aus »er
Untersuchungshaft wurden der großen Strafkammer vorge -
führt : der 48jährige Wilhelm Geh ring aus Hagenau und
seine Ehefrau , die 36jährige Gertrud Geh ring aus Leest
«Brandenburg ) . Die Verhandlung fand nnter Ausschluß der
Oeffeutlichkeit statt . Frau G . ging seit Iahren mit wohl -
wollender Duldung ihres Mannes einem anrüchigem Geld -
erwerb nach. In ihre Fänge geriet ein Mann im höheren ,
biblischen Alter , den si« ständig «m größere oder kleinere
Geldbeträge schröpfte . Als die Frau merkte , daß die Po -
lizei ihrem Lebenswandel Aufmerksamkeit z« schenken be-
gann , verschwand sie aus Freiburg nach Karlsruhe und
Baden - Baden . Von diesen Plätzen aus schrieb sie dem
bejahrten Mann mehrere krasse Erpresserbrief «, worin sie
300 RM . forderte . Jetzt sah der Briefempfänger ein , daß es
Zeit sei , sich der Polizei anzuvertrauen . Frau G . empfing
den gebührenden Lohn , sie wurde wegen Betrug . Kuppelei
und Erpressungsversuch zu einem Jahr sechs Mona -
ten Gefängnis verurteilt , der Mitangeklagte Ehemann
erhielt wegen fortgesetzter Kuppelei ein Jahr Gesang -
n i ß , beiden Angeklagten sind außerdem die bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahr « aberkannt worden .

Sackingen , 17 . Dez . «Ei » Eisenschl« cker .) Im hiesigen
Amtsgefängnis entfernte ein Gefangener von feiner Bett -
stelle eine kleine Eisenkette , Nägel usw . und verschluckte sie.
Ihm war es offenbar darauf angekommen , ans seiner Ge-
fängniszelle herauszugelangen , was ihm auf diese ungewohnte
Weise ja auch gelungen ist , denn der Eisenschlucker mutzte ins
Spital gebracht werben .

Baden -Bade » , 13. Dez . (Städtische Schauspiele .) Diens -
tag , 17. Dez . : Erstaufführung : „Rätsel um Beate " (Lustspiel ) :
Mittwoch : »Die elf Teufel (Volksstück) : Freitag : „Rätsel um
Beate " : Samstag : „Dunkle Wege" ( Gesellschastsstück) : Sonn¬
tag , 22. Dez ., nachm . : „Aschenputtel " .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes «Ausgabeort Stuttgart )

Luftdr Tem¬ gestrige Riedr Nieder¬
schlags¬
menge
mm

Schnee¬
Stationen in

Meere t -
Rweau

peratur
C * Höchst,

wärme
Temp
nacht!

de»«
cm

Wetter

Wertheim 1 5 - 3 9 _ bedeckt
ilönigftuhl 754 .0 0 1 - 0 2 6 Nebel
KaMruhe 754 .8

756 .3
4 6 4 0 .4 dewöllt

va ». .« asen
8

3 2 bedeckt
v .Dürrheim _ « - 1 2 .1 16 bedeckt
St . Blasien — ~ i 1 - 1 3 65 Schnee
vadenweilc . 756 .3" 3 3 4 2 .7

bedeckt
Schauin «!» 651 • - 2 - 3 70 Nebel
Feldbrr , 6728 - 4 - 5 - 6 5 .1 90 Schnee

Unbeständige Witterung hölt an.
Die über dem Ostatlantik und den britischen Inseln be-

stehenden Temperaturgegensätze gaben zur Ausbildung einer
vom Ostatlantik bis zur deutschen Nordseeküste reichenden
Störungszone Anlatz . Durch diese wird für unser Gebiet
die unmittelbare Zufuhr der bis Südengland vorgedrunge -
nen Kaltluft unterbunden . Auf der Vorderseite einzelner
Teilstörungen werben milde Lustmassen herangeführt , was
mit leichten Regen - oder Schneefällen verbunden ist . Im
ganzen dauert somit bei wenig veränderten Temperaturen
der unbeständige Witterungscharakter an .

Wetteraussichte « für Mittwoch , de« 18. Dezember : Meist
bewölkt , einzelne Niederschläge , meist als Regen , Tempera -
tnren gleichbleibend oder wenig ansteigend .

Wasserstand des Rhein ?
Waldshut : 231 cm , ««fallen 4 ein .
Rhejnseldeu : 221 cm . gefallen 3 cm.
Rreisa » : 134 cm , gestiegen 6 e« .
8 ( H : 245 cm , gestiegen 2 cm .
» arlSruhe - Mara « : 39fl cm , gefalle » 7 cm

Mannheim ! 300 cm , gefallen 14 cm .
fltmb : 308 cra, gefallen 7 c« .

Nachrichten aus dem Lande.
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SüdwestdeutscheJndustrie -u .Wirfschaffs-Zeitung
Das Verbot der Zwecksparunternehmungen.

Die Bausparkassen werden von dem neuen Gesetz nicht betroffen.

Unter den am Freitag In der Kabinettsitzung verabschie -
beten Gesetzen , mit denen die gesetzgeberische Arbeit dieses
Jahres abgeschlossen wurde , befindet sich auch ein Gesetz ,
wonach sogenannte

Zwecksparkasse » in Zukunft « icht mehr errichtet wer -
de« dürfe « » ud die bestehenden « uter völliger Wah -

r « » g der Spareriuteressen ausgelöst werde « .
Damit hört eine Gruppe von Kreditinstituten zu bestehen
auf , die während der ca . 6 jährigen Dauer ihrer Tätigkeit
sehr umstritten waren und , obwohl aus einem gesunden
Grundsatz heraus gegründet , in der wirtschaftlichen Geschichte
der Systemzeit viele Krankheitsherde und Mißstände in sich
bargen , sodaß sie nach der Machtübernahme einer gründlichen
Bereinigung unterzogen werden mußten . Die Zweckspar -
kassen bildeten zusammen mit der älteren Gruppe der Bau -
sparkasse « , die übrigens vou dem ueueu Gesetz uicht betroffen
werde « , die sogenannte Gemeinschastssparbewegnng . Sie ba -
sierten zu ihrem Teil auf dem großen Kredithunger , der sich
in Verfolg der allgemeinen Wertzerstörung und Aussaugung
des deutschen Volksvermögens , besonders nach der Inflation ,
ergab . Damals fehlten dem Mittel - und Handwerkerstand
dringend die notwendigen Mittel , um sich zu entschulden
und neues Betriebskapital zuzuführen . Da es sich zumeist
um eine nur geringe Durchschnittshöhe der einzelnen Kredite
zu handeln pflegte , waren die Banken nicht die gegebenen
Institute , um solche Kreditwünsche zu befriedigen . Zu Trä -
gern der verlangten langfristigen , unkündbaren Tilgung ?-
kredite von kleiner Durchschnittshöhe wurden die seit ISSg
gegründeten Zwecksparunternehmungen , die gemäß dem
Grundsatz : „ Einer für alle , alle für einen " , die gemeinschaft -
liche Organisation der Sparkräfte für bestimmte Zwecke
unterstrichen .

Leider betätigten sich bald Leute in der Zwecksparbewe -
gnng , deren Geschäftspraktiken und Persönlichkeiten keine
Gewähr für eine saubere , ordnungsmäßige Geschäftsführung
boten , leider nahm in den folgenden Jahren auch die Zahl
der Zwecksparkassen derart überhand , daß die verschiedensten
Mißstände und Zusammenbrüche nicht ausbleiben konnten .
Eine offenbare Ueberschätzung der Möglichkeiten der Zweck -
sparkassen hatte diesen zuerst einen starken Zulauf gebracht ,
der schließlich eine ungerechtfertigte Aufblähung dieser jungen
Kreditsparte zur Folge hatte . Seit Mai 1933 betreute ein
Reichsbeauftragter die Zwecksparbewegung . Er hatte viel
Ordnung zu schaffen und mit eisernem Besen zn kehren , nm
Vertrauen für und gesunde wirtschaftliche Methoden bei den
Instituten herbeizuführen , die sich immer gern als die Klein -
kreditanstalten für die Handwerker und Gewerbetreibenden
bezeichneten . Wenn früher 480 Zwecksparunternehmungen
bestanden , so wurde diese Zahl allmählich durch Geschäftsbe -
triebsuntersagungen , Zahlungsverbote , vereinfachte Abwick -
lungen , Bestandsübertragungen usw . auf noch 50 arbeitende
Kassen im August 1935 herabgedrückt .

Wen » a« ch dieser Ueberrest a« f Grund des « eue «
Gesetzes « u « verschwinde « soll , so wird die Regier « « «

dafür zwi « geude Grunde haben .
ES sei daran erinnert , daß das Verbot der Zwecksparkassen
eigentlich schon im Mai 1933 angesichts der damaligen kata -
strophalen Zustände beabsichtigt war und schließlich dann in
eine Ueberprüsung und Rationalisierung dieser Kreditsparte ,
umgewandelt wurde . Man kann nicht sagen , daß die seit
1933 getroffenen Maßnahmen , um die Zwecksparkassen zu einer
wirklichen Stütze und Hilfe für den Mittelstand zu machen ,
erfolglos gewesen seien, ' im Gegenteil arbeiteten die übrig
gebliebenen Kassen zufriedenstellend , sodaß auf dem Reichs -
fchulungskurfus , den die Fachgruppe Zwecksparunternehmun -
gen im Februar 193S veranstaltete , die finanziellen Leistun -
gen stärker betont werden konnten . Die Gründe für ihre
jetzige Liquidation liegen also tiefer, ' sie sind wahrscheinlich
in der Erkenntnis begründet , daß die zweifellos vorhandenen
Borteile doch von de« Nachteilen dieses Sparsystems über -
woge « werden . Die Gegner haben stets ins Treffen geführt
die Höhe der Kreditkosteu , d . h . Zinsen und Verwaltungs -
ckosten, und ferner die völlige Unsicherheit über den Zeitpunkt
der Darlehnsauszahlung . Wer einer Zwecksparkasse beitrat ,
hatte sich bekanntlich zu verpflichten , den für einen bestimm -
ten Zweck ( Anschaffung , Entschuldung usw . ) gewünschten
Betrag in vertraglich festgesetzten Raten einzuzahlen , und er
hatte dafür die Aussicht , ihn durch Zuteilung bei den regel -
mäßig stattfindenden Ausschüttungen schon vorher zu erhal -
ten, ' spätestens sollte dies aber der Fall sein nach Einsparung
der Hälfte der Vertragssumme ? d . h . nach Erreichung der
mittleren Durchschnittswartezeit . Durch eine Untersuchung
der Fachgruppe waren für die durchschnittliche Vertrags -
summe von 1226 RM .

' bei einem bestimmten Tarif mit fester
Vertragszeit von 5 Jahren Kreditkosten von 11 .6 Prozent

und darüber errechnet worden , also ein recht hoher Satz , dem
Reformen bezüglich Kostensenkung und Regulierung de «
Wartezeiten abhelfen sollen . Der früher empfohlene Weg ,
Fremdgeld für die Verkürzung der Wartezeiten heranzu -
ziehen , ist wohl aus Gründen der zweckmäßigen Kapital -
lenkung nicht für gangbar gehalten worden , damit nicht noch
mehr Geld in einen Kreditzweig mit nur begrenzten Wir -
kungsmöglichkeiten angelegt werden sollte . Ei « wesentllcher
Mißstand waren da« « aber die ost angewandten Werbe -
Methoden , die geradezu aus eine arglistige Täuschung des
Zwecksparinteressenten hinausliefen . Es war so , daß bei dem
Werber infolge Unkenntnis und beim Zwecksparer infolge
mangelnder Unterrichtung durchaus Unklarheit darüber
herrschte , wie lange die Wartezeit im Einzelfall sei , wie hoch
die Kosten des Zweckspardarlehens und auf welche Weise bzw .
mit welchen Aufwendungen jemand sich seines Zweckspar -
Vertrages wieder entledigen könne , wenn er ihn nicht weiter
durchzuhalten imstande sei.

Diese gekennzeichneten Nachteile , die viel Aerger und
Verdruß verursachten und dauernd Gegenstand von Planke -
leien zwischen Gegnern und Befürwortern der Zweckspar -
lassen waren , sind nunmehr als ausschlaggebend bei der end -

gültigen Bewertung dieser Kassen befunden worden , die auch
gewisse Verdienste aufzuweisen haben . Sie weichen im In -
teresse d.er Gesunderhaltung des gesamten Kreditapparates ,
wobei von der Erwägung ausgegangen werden kann , daß für
volkswirtschaftlich notwendige Zwecke Kreditmöglichkeiten be,
den Banken in ausreichender Weise vorhanden sind . Wahr -
scheinlich werden die öffentlichen Sparkassen bei der Liqnidie -
rung und Auszahlung der Sparguthaben der Zwecksparkassen
eingeschaltet werden .

Es verlautet , daß die Sparer für etwaige Ausfälle
durch eine Reichsansfallbürgschaft gesichert werde «

solle « ,
die bis 2 Mill . RM . geht , aber prakitsch wohl kaum in A ?. -
spruch genommen werden wird , da das Vermögen der Zweck -
sparunternehmunqen ihre Verbindlichkeiten übersteigt . Am
30 . September 1935 liefen noch 1214M Zwecksparverträge über
167 Mill . RM . Vertragssumme, ' an Zuteilungen wurdet
bis zum 30 . September auf 41000 Verträge über 38 Mill .
RM . ausgeschüttet .

Deutscher Aussenhandel im November
Die Einsuhr betrug im November 346 Mill . RM . Gegenüber

dem Vormonat ergäbt sich somit eine Steigerung um ruud 8 Pro ». ,
die znm Teil durch eine Erhöhung der Einfuhrpreise zu erklären ist .
Die Zunahme entfällt in der Hauptsache aus lebende Tiere sowie
Lebensmittel . Im letzteren Fall sind an der Steigerung einmal ge -
wisse Saifonerzengnifse , wie Nüsse und Südfrüchte , serner Fleisch
und Fisch«, beteiligt . Die Rohstoffeinfuhr war im November etwas
rückgängig . In den Vorjahren ergab sich von Oktober zu Novemder
in der Regel eine Steigerung der Rohstossbezüge . und zwar wurde
sie überwiegend durch eine Erhöhung der Einfuhr von Baumwolle
und Wolle hervorgerufen .

Die Ausfuhr hat mit 397 Mill . RM . gegenüber dem Vormonat
leicht zugenommen . Die Steigerung , die ausschliesslich auf einer Zu¬
nahme der Ausfuhrmengen beruht , entfällt zum größeren Teil auf
Fertigware « . Darüber hinaus hat aber auch die Ausfuhr von Roh -
ftoffen sowie Lebensmitteln zugenommen , und zwar handelt es sich
hier zum Teil noch um solche Erzeugnisse , deren Ausfuhr seit der
Äiitte des Monats November einem Verbot unterliegt . Die Handels -
dilanz schließt im November mit einem Ausfuhrüberschutz von 91
Mill . RM . ab . Gegenüber dem Oktober hat sich der Aktivsaldo hier -
nach verringert , wie auch nach der Entwicklung in den Vorjahren zu
erwarte » war .

Ermittelung der Nutjholzvorräte
Auf Anordnung des Reichs - und preußischen Wirffchaftsminchsters

und im Einvernehmen mit dem Reichssoritmeister führt das Stati¬
stische Rei » samt für den 1. Januar 1936 eine ninfassende Erhebung
durch , welche die gesamte « Vorräte der Wirtschaft an Sägeruudholz ,
Blöcke « , Stange « . Schwellenholz , Grnbenhol ». Papierhol » «Bauholz .
Bauware , Tischlerware », Faßdauben und Sperrholz ermitteln soll ,
die am Stichtag im Deutschen Reich lagern oder gerade versandt wer -
den , soweit sie sich nacht noch im Eigentum der Forstvecwaltungen be -
finden . Es ist — abgesehen davon , daß Nichtbeantwortung strafbar
ist — eine Ehrenpflicht aller an der Erhebung beteiligten Firmen
der Industrie und des Holzhandels , für eine eingehende Beantwor -
tung und pünktlich « Einsendung des ihnen Ende Dezember vom
Statistischen Retchsamt zugehenden Fragebogens Sorge zu tragen , um
eine schnelle Durchführung dieser vor allem für wirtschaftspolitische
Maßnahmen der Reichsregierung ersorderliche Feststellung zu sichern .

Bürgerbräu Ludwigshafen .
Die nnter dem Vorsitz von Direktor Josef Hoffmann abgehalten «

Generalversammlung der Bürgerbräu A .- G . in Ludwigshafen a . Rh .,
in der ein Aktienkapital von 766 000 RM . vertreten war . genehmigte
einstimmig Bericht und Bilanz für das am 30. September 1935 be -
endete Geschäftsjahr . Aus einem Reingewinn von 145 043 RM .
kommen demnächst wie in den beiden Vorjahren 8 Prozent Dividend «
zur Verteilung . Direktor Feierling führt « in Ergänzung des Ge
chäftsbcrichtes aus , daß die Absatzsteigerung der Gesellschaft um 14 .6

Prozent umso mehr ins Gewicht falle , als in dem hauptsächlichsten
Absatzgebiet Unterbaden nach den bisher erschienenen Geschäftsbericht
ten eine Erhöhung des Absatzes überhaupt nicht stattgefunien hat ,
während in Oberbaden etwa 8 Prozent Minderabfatz vorbanden ist.
der sich gegen die Schweizer Grenze zu bis aus 14 Pr ^ en ; minus
erhöhen soll . In der Absatzentwicklung des Bürgerbräu zeigte das
Svätiahr 1934 die besten Ergebnisse . Im Anfang des Jahres 1933
trat ein gewisser Rückschlag ein , während der Sommer 1935 wieder
bessere Ergebnisse zeitigte .

Wenn der Reingewinn nicht im gleichen Ausmaß wie der Aus -
stoß gestiegen sei , so sei dies auf die Preissteigerung in erstklassigen
Rohmaterialien und die Erhöhung der Unkosten als Folge einer
teilwcise zügellosen Konkurrenz besonders im Mannheimer Gebiet
z-ürückzufiihren . Ferner habe die Gesellschaft von der Steuervergün -
stigung durch erhöhte Abfetznna für kurzlebige Gegenstände weit
möglichst Gebrauch gemacht und für Umbauten namhafte Beträge
anfaewcndet . In dem Zugang von 264 000 RM ., der sich aus Im -
mobilienkonto ergebe , sei der Kaufpreis für das in der Zwangsver -
steigerurig erworbene Kaffee Belbe . sowie für ein größeres Gelände
in der Fabrikstationsftraßc enthalten . Das Kaffee Belbe habe einen
Friedensstenerwert von 471200 RM . »nd einen neuen Einheitswert
von 320 200 RM . : dazu komm « ein außerordentlich hoher Inventar -
und Zubehörwert . Borläufig werd « das Kaffee Belbe noch 2 4̂ Jahre
an den früheren Besitzer verpachtet . Das Anwesen in der Fabrik -
stationsstraße wurde aus einer Liguidationsmasse im Späijahr 1934
erworben . Es ist etwa 12 000 Quadratmeter groß wovon etwa 6000
Quadratmeter durch Fabrikhalle » überbaut sind . Der Kaufpreis

Line Ueberrascliung an den Weltgefreidemärkten .
Dia argentinische Regierung verdoppelt den Ankaufspreis für Weizen .

Die Ruhe , dt« feit einigen Wochen an den Weltwei ^ nrnärkteti
herrscht « « nd di« nicht einmal dnrch die kürzlich « Aenderung in der
Leitung des kanadischen Weizenpools gestört worden war . hat einer
plötzlichen nnd heftigen Anfwärtsbewegnug Platz gemacht . In
Kanada hatte nach dem liberalen Wahlsieg Me . Farland , der mit
Entschiedenheit für Hobe Preise eingetreten war , in der Leitung Mr .
Rnrran weichen müssen , weil die Liberal « « die bisherige Leitung
dafür verantwortlich machten , daß Kanada mehr und mehr von feiner
Stellung im internationalen Weizengeschäft einbüßte . Bei Eintritt
dieses Personenwechsels waren die Folgen im Markte bereits vorweg -
Senommen . Eine direkte Ueberraschung aber war die Ankündigung

er argenttnisch « « Regier « « « a« sga « gs der vergangenen Woche, daß
sie de» Bafis -Preis für Weizen vou 5.7., Pesos aus 10 Pesos per
Cnintal erhöht . Diese Ankündigung konnte nur die eine Bedeutung
haben , daß die argentinische Weizenernte noch kleiner ausfällt als

tonte , daß ein gewisser Anteil der Anbaufläche brach liegen blieb . Bor
einigen Wochen ließ die Trockenheit nach und mutt glaubte , daß sich
die Ernte einigermaßen erholt habe . Es kamen Schätzungen heraus ,
die den wahrscheinlichen Ausfuhrüberschuß der laufenden Ernte mit
8000 000 bis 9 000 000 Ouarters annahmen , worauf allerdings bald
Meldungen aus Argentinien besagten , daß diese Zahlen zu hoch seien .
In der vergangenen Woche nun veröffentlichte Broomhall in London
die erste Schätzung und sie lautete von dieser Fachseite auf nur
6 400 000 Quarters . Wenn diese Zahl richtig ist , wie die jetzige Re -
areruugsankündigung über den Ankaufspreis vermuten läßt , dan «
würde Argentiaie « die kleinste Ernte in den letzten zwanzig Jahre »
habe » « nd .. über keinerlei Ausfuhrüberschuß für den europäischen
Markt verfügen . Was sich wirklich als kleiner Ueberschuß ergibt ,wird sehte » Weg nach anderen südamerikanischen Ländern finden ,deren Bedeutung als Weizen - Einsuhrländer in den vergangenen vier
Jahren erheblich gestiegen ist . Argentiniens Weizenausfuhr nach nicht -
europäischen Ländern , hauptsächlich nach Südamerika stieg von 1 .7
Millionen Quart « rs im Jahr « 1932 auf 5.5 Millionen Quarters in
den ersten .elf Monaten dieses Jahres . Der Ausfall Argentiniens am
Markte wird naturlich Kanada zugute kommen , dessen Lage durch
die neue Entwicklung beträchtlich geitärkt wurde . Es ist kaum daran
»u zweifeln , baß Kanada über 50 Prozent des Wclteinfnbrbedarss in
den nächsten zwölf Monaten liefern wird . Da die kanadische Ernte
wahricheinlich gleichfalls vergleichsweise klein sei» wird , dürfte die
aus der Vorernte vorhandenen Bestände bis zum Ende des Getreide -
Mnt » üch «n.f eine leicht m handhabende Menge ermäßigt habe » .

Ei » fragwürdiger Punkt für die Weiterentwicklung der internationalen
Weizenmärkte bleibt nur die Lage im Fernen Osten . Man befürchtet
nämlich , daß ein höherer Weizenpreis eine Verminderung des chinefi -
fchen Konsums hervorrufen wird , doch steht dieser Befürchtung die
Tatsache gegenüber , daß Schanghai als Weizenkäuser in Australien
aufgetreten ist . Die Länder mit Weizenzuschußbedarf haben unter
diesen Umständen Grund , sich über den Wechsel in der kanadischen
Verkansspolitik zu freuen . Geht ste doch dahin , Kanadas Weizen -
bestände baldmöglichst auf eine normale Basis zu ermäßigen , wobei
die ncue Leitung des Pools „ den guten Willen und die Mitwirkung
des Getreidchaudels und der Mühlenindustrie in allen -Einsuhr -
läuderu "

gewinnen will , nicht dadurch , daß man den Weizen aus den
Markt wirst , sondern dadurch , daß man ihn zu erträglichen Welt -
Marktpreisen anbietet . Man will damit die Veränderung über die
Preispolitik der letzten zwei Jahre aus der Welt schassen , die u . a .
dazu geführt hat , daß die englischen Mühlen ihren Prozentsatz an
Manitoba - Weizen von vorher 50—65 Prozent auf unter 33'^ redu -
ziert haben . Hält Kanada an seiner neuen Preispolitik fest , so dürfte
sie einen stabilisierenden Einfluß am ganzen Weltmarkt ausüben . Zu
Ende des vergangenen Getreidejahrcs betrug der kanadische Ueber -
schuß 215 000 000 Bushels (1 amerikanischer Bushel Weizen gleich
27.2 Kg . !. Die jetzige Ernte schätzt man auf etwa 270 000 «100 Bushels ,
wovon uur 200 000 000 Bushels Haudelsaualität besitzen dürften .
Der Jnlzndsbedarf Kanadas beträgt etwa 110 000 000 Buihels . sodaß
am Ende des jetzigen Getreidejahrcs 305 000 000 Bushels Exportüber -
schuß vorbanden sein dürften .

Di « argentinische Preiserhöhung von 5.75 ans 10 Papier - Pesos per
100 Kg . kam den Märkten am Samstag vollständig überraschend . In
Chicago und Newoork stieg der Weizenpreis bei großer spekulativer
Tätigkeit um 5 Cents je SusHel , in Kanada beantwortete Winnipeg
die Ankündigung mit einer Preiserhöhung um 3 Cents . England er -
höhte den Preis von Kanada und Australien (Australweizcn wurden
innerhalb von zwei Stunden 40 000 tons umgesetzt ! um 1 sh per
Quart « (gleich 217 .7 Ka i . Liverpool war weniger aufgeregt , erhöhte
den Preis aber aleichsalls bis um 4 % d gegenüber dem Vortag Tie
argentinischen Offerten wurden vom Markt zurückgezogen Ter Be -
ginn der neuen Woche hat bereits eine erhebliche Beruhigung gebracht -
die Preiserhöhungen für amerikanischen und kanadischen Weizen hörten
ans und nur für argcntivischc Herkünfte hielt die Festigkeit an , sodaß
z. B . Hamburg am Moutagsmarkt sür 80 Kg . schweren Rosa F ? 5 60
( vorher 5 .50> und desgl . Barliso 5.50 (5 .45 ) hsl . je 100 Kg . eis Ham¬
burg verlangte . Am 28. November war dieser Weizen noch mit
4. 75 bzw . 4. 70 hsl . itt habe » . jl

dafür betrug nur 60 000 RM . « nd itt met Drittel 6c? Kausprettes
mit Steuergutscheinen befahlt wurden , stehe dieses Anwesen nur mit
20 000 RM . zu Buche . Besondere Benützuvgspläue . hat die Gesell -
schast für vieles Grundstück noch nicht . Es dient bis letzt als Ab »
stellraurn für Inventar und sonstige Gegenstände . Da es durch
seine Unbenutztheit als Betrieb Steuererleichterung genicß «, be -
schwer « es den Betrieb nicht sehr .

Der Gersteneinkauf vollzog sich im vergangenen Jahre im . Hin -
blick auf die große » Qualitätsunterschiede ebenso schwierig wie in
diesem Jahr « . Für die Braukampagne 1935/36 bat die Gesellschaft
mit dem Gersteneinkauf bereits Mitte August 1935 begonnen und
in Eile uvd Sorgfalt alle erhältlichen Ausstichpartien . damals noch
sehr vreiswürdig , eingekauft .

Im laufenden Geschäfts,ahr blieb der Absatz im Oktober gegen -
über dem gleichen Monat des Vorjahres ziemlich unverändert : d«r
in der Witterung verhältnismäßig warm « November zeigte eine er -
freuliche Aufwärisbewegung im Absatz . Eine wirkliche Grundlage
für eine wirtschaftliche Aufwärisbewegung gibt aber in erster . Linie
immer noch der weiter fortschreitende Rückgang der Arbeitslosigkeit .
Wenn keine heute nicht übersehbaren Ereignisse eintreten , ist anzu -' nehmen , daß die Divid «ude auf läng «re Zeit stabil bleibe » dürfte .

Da8 Silber als Spielball hoher Politik.
Auch Wallstreet ohne Notierung.

In dem Satvrfvrel ttro da « Silber hat ew netter Akt Begönne « ?
di« Neivvvrker Börse ließ am 14. Dezember die Notierung für dieses
Metall „ itt Anbetracht der nominellen Londoner Notiz und des
Fehlens jeglicher Kauforders

" ausfallen . Znm Verständnis dieser
Maßnahme muß man sich vergegenwärtigen . welche Anstrengung « » die
Amerikaner in den lebten anderthalb Jahren , gemacht haben , um
das Silber zu reaktivieren . Seit icner Bill , die das Silber in den
Deckungsbereich der amerikanischen Noten zog , haben die . USA . oin -
ziell rd . 761 Mill . Unzen angekauft . Rechnet man noch die indirekten
Erwerbungen Hinzu , fo dürfte fast eine Snmme von 1 Mrd . Unzen
herauskommen , Eine Unze kostet etwa 60— 65 Dollarcents , d . h. die
Washingtoner Administration hat bisher schon rd . 60£ —foO Mill .
Dollar ihrer Silbervolitik geopfert . Und das Resultat ? Seit Wochen -
frist kam in London , dem Welthandelsvlatz für Silber , keine Termin -
Notierung mehr zustande , nicht , weil es an Abgebern . sondern an
Käufern fehlte . Gleichzeitig fiel die Kassanotierung von 20*/i « d auf
26 7/ i « und in den USA . von 65% cts . auf 60% cts . Am 14. Dezember
wurde in Wallstreet überhaupt kein Kurs festgesetzt . _

Ueber die Hintergründe der Aussehe « erregenden Vorgange am
Weltsilbermarkt ist ma » sich « och « icht ganz im klare « . Die einen
behaupten , es Handel « sich um politische Schachzüge der Vereinigten
Staaten , bestimmt durch die Ereignisse in China , andere meinen ,
man habe es hier mit einem Rückzugsgefecht der Amerikaner zu tun .
die eingesehen habe » , daß ihr Silberexperiment ins Leere führe .
Wahrscheinlich haben beide Momente dazu beigetragen , das Silber ,
ew Deckungsmetall für Noten und noch dazu ein Edelmetall , zeit -
weilig unverkäuflich zu machen . Was die politischen Absichten be-
trisft , die die USA . mit ihrem gegenwärtigen Verhalten im Schild «
führen , so kann es sich nur darum handeln , die Treibereien des eng -

Irschen Finanzsachverständigen in China , Frederic Leith - Roß . »n
unterbinden . Leith -Roß war die Aufgabe zugefallen , das Reich der
Mitte in den Bereich des Pfundklubs bineinzumanoövriercn . Mit
den jüngsten Tevalvationsmaßnamen Chinas schien ihm das Ziel
auch gelungen zu sein , wenn nicht die Japaner und jetzt die Ameri -
kaner dagegen Sturm gelaufen wären . Dem Reich des Mikado paßt
es durchaus nicht , seinen wirtschaftlichen Imperialismus im Fernen
Osten durch Herauslösung Chinas aus dem dortigen Großraum und
seine Eingliederung in die englische Interessensphäre gestört zu sehen .
Ebenso hat die Union ja die Milliardenbeträge in dem Silber nnr
deshalb investiert , um die asiatischen Käuserschare « für seine Produkt «
an sich zu ziehen .

Die plötzliche Kursänderung der Washingtoner Administration
beim Ankauf des Silbers , insbesondere ihr offen zngegebener Plan ,
den Lond »« er Markt z« entthrone « , ferner die demonstrativen , aller -
dings kleinen Käufe der Amerikaner w Schanghai und Bombay
sprechen für sich . Man gibt damit Großbritannien deutlich zu ver -
stehen , daß die Union sich nicht , auch nicht in China , bevormunde «
läßt , und wenn die Londoner Staatsmänner ihre Politik in Astet »

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ . . . ^ .. „ Chinas !
lung der dortigen Währungsverhälinisse in Unterhandlungen darüber
einzutreten , ob es sich nicht empfehle , chinesisches Silber gegen ameri «
konisches Gold einzutauschen .

So weit die politischen Motive , die die Amerikaner veranlaßt
haben dürften , ihrem Silberreaktivierungs - Experiment eine neue Note
zu geben . Nuu hat aber die Angelegenheit noch eine andere Seite .
Wäre die politische Demonstration sür das Verhalten der Amerikaner
allein entscheidend . s>o brauchten sie ihre Silberaufkäufe nicht vlötzlich
fast einzustellen , sondern sie könnten die Aufträge unter Meidung des
Londoner Platzes umdirigieren . Staat dessen beschränken sich die
USA . jetzt auf einen Spitzenausgleich , ein Zeichen , daß hinter der
„ volitfchen Demonstration " noch etwas anderes steckt: Es ist die
Erkenntnis . daß der bisherige Weg falsch war . Man flicht nach
einer Schenkungsmöglichkeit und hat sie nun in dem Problem China
entdeckt . Die Jntereisenten tun also gut , sich darauf einzustellen , daß
die amerikanischen Silberkäuse nicht m«hr jenen Umfang haben wer -
den wie bisher .

Die Frage drängt sich atrf : Was fall eigentlich geschehe« , wen »
ma « das Silber feinem Schicksal wieder » verläßt ? Es schwankte
in den letzten Jahren zwischen 12 .4 und 36 .3 d , d . h . es büßte bis
zu zwei Drittel seines Wertes ein , um sich dann wieder entsprechend
^u erholen . Dieses Auf und Ab , das übrigens weit über die Preis -
« chwingungen der sonstigen Warenmärkte hinausgeht , läßt eigent -
lich nur eine Dentnng zu , dem Silber soll in Zukunft die ihm ge-
bührende Roll « , nämlich als Nebenprodukt der Metallproduktion , zu -
gewiesen werden . Diese Erkenntnis mag für viele schmerzlich sein ,
vor allem für die amerikanischen Silbersenatoren und sür die Silber -
erzeugungsländer . Aber hieran läßt sich wohl kaum etwas ändern .
Wohin vertehlte Versuche führen , lehren die Vorgänge in den USA .
Nachdem China als letztes großes Silberwährungsland diesem Me -
tall den Rücken gekehrt hat , indem es zur kontrolliert «» Papierwäh¬
rung überging oder sich dem Pfunde bzw . dem Yen anschließt , ist für
eine Reaktivierung des Silbers kein Platz mehr vorhanden .

Interessant wird es sein , zu verfolgen , welchen Weg die Bereinig -
ten Staaten in der Silbersrage fernerhin beschreiten wollen . Wird
der Druck der Südstaaien , wo die Silberproduzenten beheimatet sind ,
zu stark , bann besteht die Wahrscheinlichkeit , daß man sich über kurz
oder lang zur Fortsetzung der bisherigen Ankamspolitik bis nach den
Präsidentenwahlen Anfang 1936 entschließt . Vielleicht sucht mau aber
noch ei-t^en Ausweg , der ». B . darin bestehen könnte , daß die heimische
Erzeugung zu angemessenen Preisen vom Schatzamt erworben wird ,
während der Weltmarkt dem freien Spiel der Kräfte überlassen bleibt .
Drittens liegt der Versuch nn Bereich der Möglichkeit , (« old gegenSilber zu tauschen , um dem Ablieferer des Metalls verstärkte Han -
delsbczichungen mit den USA . aufzuhallen .

Wie dem . auch fei . die großen Industriestaaten haben alles In -
tcrene auch in Zeiten -politischer Hochspannung an der Silbersatirc ,die sich gegenwartia vor ihren Augen abrollt , nicht achtlos vorüber -
zugehen . Gewiß , die Vereinigten Staaten können etwaige Verluste

, ? 3^ tp ^ <h<: Spuren einer . Erschütterung zu verspüren .Aber die Silberbaisse bat bereits aus die übrigen Weltwareumärkte
übergegriffen , und kein Mensch vermag zu sagen , welcher Preisdruck
von hier aus leinen Ausgang nimmt . Das ist selbstverständlich :denn das Silber stellt auch heute noch für viele hundert Millionen
Menschen das » bliche Zahlungsmittel dar . Ihre Kauskrast zerschlagen ,heint neue Krisenherde schassen . Dabei haben die Völker noch »u be-
h ' ttI c" ' v öc, k der lachende Erbe , ihrer unseligen Politik ist undbleibt , dem der Verfall des Silberpreifes insofern zugute kommt , als
damit in den . asiatischen Landern neue Unruhe entsteht , di« den
Wunsch nach einer starken Schutzband nur » och dringlicher werden1a vt .
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Wertpapier- und Warenmärkte.
Berlin : Freundlicher .

Berlik , 17 . Tez . ( Funkspruch . » Die Börse eröffnete vornebmkch
auf Eindeckungen der Kulisse in etwas freundlicherer Halt « « « . Karben
fetzten um % erholt mit 147Yt ein . Jnteress « bestand besonders für
Montan - und Autowerte . To konnten Stablverein einen Ansawgs -
gewinn von Vt sogleich auf % erhöhen . Daimler und BMW . >ge -
wannen je Vi. Freundlicher lagen ferner Ti « m«ns mii vlns M ,
Schuckert mit vlus % und Reichsbank mit plus 16. Sarpener ermäszig-
ten sich dagegen nach der gestrigen Tkigerung um %. Dessauer Gas
setzten ihre Abwärtsbewegung erneut um % fort .

Am Rentenmarkt blieb es ruhig . . Für Altbesitz kam eine N» ti,
bisher noch nicht zu Stande .

Orn Verlauf hielt die freundliche Grnndftimmung an den Aktien -
Märkten an . zumal der für die zweite Dezemberwoche verWentlichte
Reichsbankausweis eine unter Berücksichtigung der im ttrfrer
allgemein höheren Beanspruchung gute Entlastung gegenüber dem
November - Ultimo zeigt. Sehr feit lagen Hoesch . die gegen den An -
fang 1 % gewannen , ferner De «sauer Gas . die sich um insgesamt - 1%
erholten . Farben wurden im Verlaus mit 147% gehandelt . Siemens
und Lichtkraft zogen um je Vi, Mannesmann nm % an . Am K« ssa -
rentenmarkt blieb es weiter bei kleiner Umsätzen . Hyvothekenpsjand-
bliese und Kommunalobligationen neigten eher zur Schwäche, doch
gingen die Einbußen über V* nicht hinaus . Von Länderanleihen sind
ZSer Hessen mit minus % , 27et Baden und 28er Braunschwelg mit
je vlus Vi zu nennen . Die 34er Reichsanleihe sowie Reichsbahnstbatz -
anweisnngen verloren i« '/4 . Im variablen Verkehr wurden Reichs -
altbesitz zuletzt mit 110% umgesetzt. Am Markt der Jndnstrieobli -
gationen bükten Basalt Gold 1, Farbenbonds -/- nnd Harpener 'Hein .

Gegen Schluß der Börse traten gegenüber dem Verlauf leine
wesentlichen Kursoerändernngen ein . Das erreichte Niveau wurde
indessen allgemein gnt behauptet . Deutsche Kabel zoaen auf die Mit -
teilnng über den l5rwerb der Aktienmajorität durch die Kabelwerke
Rheydt AG . nm 2% an . Farben schloffen mit 147Vi. Im Veogleich
zum Vortag trat heute eine Verdoppelung der Umsätze ein , in Stahl -
verein und Gesfürel wurde sogar etwa das Dreifache umgesetzt.

Nachbörslich nannte man Reichsbahnvorzugsaktien mit 123^ >Geld ,
Farben mit 147%.

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin . 17 . Dez . «Funkspruch . ) In Anbetracht der Herann -Oenden

Weihnachtsseiertaqe kam das Getreidegeschäft nur schleppend in Gang .
Auch im Verlaus zeigte sich nur wenig Unternchmnngsluft . Weizen
wird nur in hochwertigen Sorten aufgenommen . Für Roggen be -
steht bei den Mühlen wegen der hinreichenden Vorrate ivcnm In -
tereffe. Die Nachfrage für Futtergetreide hält an . Jndu,trl «gcnten
haben freundlichen Absatz, desgleichen gute Braugersten zur Wateren
Sieferutta

Berlin . 17 . Dez . «Funkspruch . » Friihmarktnotierunae « : ^ Safer ,
gut 134—212 , Futterweizen 207—212 , Futtererbsen 240—250 , Tauben¬
erbsen 340—330 , Ackerbohnen 250—260 , Wicken 250— 290 , Torfinelasse
90— 96 «alles per 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ».

Mannheimer Gefreidegroßmarkf .

H . Mannheim , 16. De, . «Kigenbericht .» Das MühlengeMäft in
Weizen hat nachgelassen, nachdem die Mühlen bis Ende vergangener
Woche noch mehrere Käufe abgeschlossen haben . Das Angebot der
Landwirtschaft war angesichts der nahen Feiertage nicht ums«zngreich,
und schon die letzten Verkäufe dürften aus der Hand des Handels
genommen worden fein . In der Hauptsache kamen Küsten - Weizen
und mitteldeutsche Herkünfte zum Angebot , während das Material
aus dem Süden und Südwesten des Reiches ziemlich knapp war .
Teilweise wurde für unterfräukifchen und Sachsen/Saale - We-izen die
erhöhte Handelsspanne gefordert , aber nicht bewilligt . Nack dem
Niederrhein war das Geschäft für Dezember verhältnismässig klein .
— Das Angebot von Roggen war im Verhältnis Zur Nachfrage ans -
reichend. Im allgemeinen handelte es sich nm norddeutsch« Abladun -
gen , die jedoch nicht unter NiühleneinkaiifSvreis erhältlich waren . —
Die Brauereien sind bis zum März noch nicht restlos mit Braugerste
eingedeckt: da zum 1 . Mär , Freigabegenelimignngen für Sommer -
gerfte nicht mehr erteilt werden sollen , trachten die Käufer , sich bis
dahin mit den nötigen Beständen zu versehen . Fidr rheinhessische
Braugerste wurden Preise bis zu 25 RM . frei Schiffs - oi»er Bahn -
versand freigestellt ! für pfälzische Gersten , die im übrigen kaum zu
hoben stud bewegten sich die Forderungen noch darüber . Pommerisch«
und kurmärkisckie Herkünfte wurden zu 24,50 —25,00 RM . eis Ober¬
rhein angeboten . Gleichfalls recht knapp waren Juduftriegerste » , von
denen pommerische und schlefifche Herkünfte mit einem Hektoliter -
Gewicht von 69/71 Kg. zu 23 bis 23,30 RM . gehandelt wuoden . Ost-
preuftische Industriegerfte lag eine Kleinigkeit darunter , ohne aber
Käufer zu finden , da nach hiesiger Ansicht die Qualität dieser Gerste
ni » t voll genügt . — Futteraerste nnd Hafer waren nicht zu haben .
— Der Mehlmarkt hat sich gegenüber der Borwoche wesentlich be -
ruhigt , nachdem die Weihnachtskäufe ihren Abschluß erreicht haben .
Am Markt der Futtermittel wurden laufend Zuteilungen von Oel -
kuchen vorgenommen . Kleie war etwas reichlicher zu haben , da die
Getretdewirtfchaftsverbände einen größeren Teil der ihnen zur Ver -
fügung gestellten Kleiemengen an den zugelassenen Futteomittelhandel
weiterleiteten . Biertreber weiter gesucht. Bei Stroh und Heu haben
sich Angebot und Nachfrag « gegenüber der Vorwoche in ebwa gleichem
Matze vermindert .
Obstmarkt .

Oberkirch. 16. Dez . Obstgrobmarkt . Aevfel 10—18. Birnen 10
bis 13 Pfg .
Schlachtvieh - und IVutzviehmärkte .

Berlin . 17 . D «z. «Funkspruch . » Schlachtviehmarkit . Austrieb :
1725 Rinder , 188 Ochsen. 21« Bullen . 1319 Kühe, 3518 Kälber . 3516
Schafe , 11531 Schweine . — Verlauf : Rinder glatt . Kälber und
Schafe ziemlich glatt , Schweine glatt . — Preise «je 50 Kg. Lebendge-
wicht »: Ochsen a > 42, b > 42 . cl 42 . d » — , Bullen a» 42, b» 42, e» 42 ,
d » —, Kühe a» 42 . b » 42, e» 35— 42 , d » 28—35 , Färsen . a» 42 , b » 42 ,
cl 41 —42 , d » — , Fresser 38 —42 , Kälber : Doppelender 90—110 , a» 72
bis 79 , b» 62— 70 , c ) 52—60, d » 42— 50, Lämmer und Hammel a 1
57—59, a 2 » — , b l » 53—5«, b 2 » —, e » 48—52, d » 35—47 , Schaf« e
38— 40 . f» 34—37, g ) 25—33, Schweine all 54N, a 2 » 54% , b» 52-/-. c
50yS, d » 48%, ei — , f ) — , Saiten g 1 » 52% , g 2 » 48%

Hamburg . 17 . Dez . «Fuukspruch » Schlachtviehina,kt . Anstrieb
1568 Kälber und 100 Beobachtungstiere , 5919 Schweine und 748 Be

der Fleischgrotzmarkthalle des Stadt .
100 Rindervierteln , 14 Kälbern . 17 Hammeln

obachtungstiere . — Verlauf : Kälber flott , Schweine zugctcrlt . — Preise
je 50 Kg . Lebendgewicht : Kälber : Doppelender 86— 108, a » 75—80,
61 65—74 , c ) 52—63, dl 36— 50. Schweine a 1 » und a 2 » 55. b » 53, c »
51. dl 49. e » — , fl — , Sauen gl ) 53, g 2 » 49 .

Karlsruhe . 17. Dez. Viehmarkt . Gestern waren zugeführt und
wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : -22 Ochsen a » 43,
61 42, 11 Bullen al 43, b » 42, 121 Kühe a » 42—43, b» 37—41, c ) 31
bis 36, d » 25— 30. 25 Färsen a » 43 , b» 42 , 229 Kälber a» 71—75, b» 67
bis 70, cj 62—66, 10 Schafe 45—46 , 815 Schweine Ol » bis a 2» 57 , b»
55, e » 53 , d > 51. e» 51 . f » —, Sauen gl » — . g2 » 52 RM . Tendenz :
Rinder und Kälber lebhaft , geräumt : Schweine zugeteilt .

Karlsruhe . 16. Dez . Fleischgronmarkt . Der Fleischgrotzmarkt in" "" chlachthofes war beschickt mit
_ . imeln . Preise für ein Pfund

in Pfennig Ochsenfleisch 72—77 , Knhsleisch 68—76, Färsensleiich 72
bis 77 , Bullenfleisch 72—77. Kalbfleisch 86—96, Hammelfleisch 86, bis
92 . Tendenz ruhig .

Mannheim . 17. Dez . Viehmarkt . Gestern waren »« geführt und
wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 47 Ochsen a» 43,
b ) 42 , 35 Bullen a » 43 , b » 42 , 392 Kühe al 42 , 6 » 3—841 , c ) 30— 37 ,
d » 24—29, 79 Färsen a ) 43 . b » 42 , 797 Kälber a» 75—78. 61 70—74.
e ) 63—69, d > 54—62, 58 Schase ohne Noti « , 1930 Schweine a » 57, b»
55 , e , 53 , öl 51 RM . . 1 Ziege . Tendenz : Rinder lebhaft , Bullen zu -
geteilt , Kälber lebhaft . Schweine zugeteilt .

Pforzheim . 16. Dez . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 29 Ochsen , 32
Farren . 24 Kühe . 37 Färsen «Kalbinnen », 6 Schafe , 4 Kälber . 344
Schweine «Zufuhr für zwei Wochen ». — Marktverlauf : lebhaft .
Markt geräumt . Preise für ein Psund Lebendgewicht : Ochsen a » 43,
b » 40—42. Bullen a ! 43. b » 43. Kühe a » 41—43, b » 38—40. e » 34 bis
36, d » 28—31, Kälber a » 66— 68 , 6 ) 62—65 , c ) 58—61 . Schwein « wurden
zu den Festpreisen zugeteilt . Rin -der a» 48 , b» 40—42.
Baumwolle .

Bremen . 17 . Aez . «Funkspruch . » Baumwolle -Schlutzkurse . Ameri -
ean Middling Universal Standard 28 mm loeo »er engl Pfund 13 86
Dollarcents .
Metalle .

Berlin , 17. Dez . «Funkspruch .» Metallnotierunaen fkr ie UM» 0 «.
Elektrolutkupfer prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam «No-
tierung der Bereinigung f . d . Dt . Elektrolutkupfernotiz » 50,50 RM .
Originalbüttenaluminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken 144, desgl .in Walz - oder Drahtbarren , 99 Prozent 148 , Reinnickel , 98 bis 99
Prozent 269 , Feinstlber «1 Kg . feinl 53 .0—56 .0 RM .

London . 16 . Dez . Metallschluhkurfe . Kupfer «£ p . Tonne »: Ten¬
denz unregelmäßig ; Standard p . Kasse 34i */, «— 34%, 3 Monate 35 ' /i «
bis 3M4 , Settl . Preis 34%, Eleetrolvt 39— 39%, best selected 37%—W,
strong sheetS 66, Elektrowirebars 39%. — Zinn (£ p . Tonne »: Ten¬
denz gut behauptet : Standard v . Kasse 221—221% . 3 Monate 209%
bis 210 , Settl . Preis 221% , Banka 222% Stroits 224'%. — Blei «f p .Tonne ) : Tendenz willig : ausländ , prompt offiz . Preis 16- ' ,i «, inoffiz.
Preis 16%—16% , entft . Sichten offiz. Preis 16 ' i/t «, inoffiz . Preis 16?4
bis Iß - -/,, . Settl . Preis 16% . — Zink «f p . Tonne ) : Tendenz willig :
gewöhn !, prompt offiz. Preis 14% . inoffiz . Preis 14i */>«—lii ' /i «. entft .
richten offiz. Preis 15 ' //,, . inoffiz . Preis 15 ' ,i «— 15% , Settl . Preis
14% . — Aluminium «£ p . Tonne ) : Inland 100. — Antimon (f p.Tonne ) : Englisch Regulus Ereug .- Preis 76—77 . chines . Regulus c . i .
f . 53% —54%. — Quecksilber (£ p . Älasche» 12%—13, Platin (£ perOunce ) : 7% , Wolframerz c . r. f . «fh per Einheit ) 34%—35%. Nickel
inländ . f£ p . Tonne » 200— 205 , Nickel ausländ . «£ p . Tonne ) 200—205,Weihblech I . C . Cokes 20x14 f . o . b . Swansea «fh ver bot of 108 lbs .)18/9— 19/150 , Kupfersulphat f . o . b . «£ per Tonne ) 15%, ClevelanS
«Äutzeisen J ! r . 3 f . o . b . Middlesborough «fh ver Tonne ) 70. — Silber
«pence p . Ouuee ) : Tendenz träge : Feinstlber . prompt 28% «Nelb
nominell . Lsg. 27 Geld nominell . Settlement 28%.

Weiter befriedigende KeschSftsentwiiklan « bei I .-G . Farbe » . Di«
I .- G . Farbeninduftrie A .- G . teilt mit . datz di« befriedigend « Geschäfts-
« ntwicklung des JnlandSgeschästs auch im zweiten Salbjahr 1935 bis -
her angehalten hat . Das Ervortvolumen konnte bei verstärkten An-
strengungen ebenfalls gehalten werden .

Portland,cmentwerke Heidelberg - Mannheim -Stnttgart AG w
Heidelberg . — Abfatzsteigernng . Die Entwicklung des End « dieses
Monats ablaufenden Geschäftsjahres 1935 war nicht unbefriedigend .
Zwar hat die Gesellschaft durch die zu Jahresanfang erfolgte Preis -
fenkung einen beachtlichen Mindererlös zu verzeichnen, doch konnte
ein gewisser Ausgleich durch den Mehrabsatz erzielt werden . Im
Jnlandgefchäft liegt bei der Gesellschaft eine Umfatzsteigernng von
rund 20 Proz . vor . Der Auslandsabsatz konnte wesentlich höher ge -
steigert werden . Die finanzielle Lag« des Unternehmens ist nach wie
vor gut . Es kann auch für 1935 wieder mit einem befriedigenden Er -
gebnis gerechnet werden (i . V . 7 Proz . Dividende ) .

Continental Gummi - Werke AK . . Hannover . — Umsatzsteigeruu «.— Ansfnhrerfolge . Das Geschäftsjahr 1935 bat der Eontin « ntal
Gummi - Werke AG . , Hannover infolge der bereits im vorigen Jahre
in arotzem Umfange im Jnlande eingeleiteten Arbeitsbeschassungs -
mahnahmen der Regierung eine weitere Steigerung des Umsatzes —
sowohl mengen - als auch wertmäßig — gebracht. Den angestrengten
Bemühung «» der Gefellschaft ist es , nach Informationen des DSD ,
auch gelungen , das Auslandsgeschäft sehr erheblich zu steigern . Man
konnte hier den Umsatz wertmätzig um etwa 30 Proz . erhöhen . Um
das Ervortgeschäft in Spanien zu erhalten , ist dort eine Produktious -
ftätte eingerichtet worden , die voraussichtlich Ansang 1936 in Betrieb
genommen werden kann . Das Jnvestitionsprogramm für 1935 , mit
dem die Maßnahmen der Regierung auf Ankurbelung der Wirtschaft
unterstützt werden sollten und für das 7 Mitt . RM . ausgesetzt wor¬
den waren , ist durchgeführt .

Victoria - Werke A .-G . , Nürnberg . — Uebergang des Aktienpakets
von derDamma «n - Ba «k anf die DD -Bank . Im Zusammenhang mit
der vor einigen Tagen erfolgten Mitteilung von der Liauiöatiou des
Bankgeschästs (Nebr. Dammann in Hannover und der Uebernahme der
Konten und Kundendepots durch die Deutsche Bank und Diseonto -
Gesellschaft erfährt der D,HD . . datz auch das im Besitz der Firma
Gebr . Dammann befindliche Aktienpaket der Victoria -Werke A .-G .,
Nürnberg , auf die DD -Bank übergeht .

Noch Ungewißheit bei Citroen . Ueber die Eröffnung des gericht-
lichen Vergleichsverfahrens bei der Citroen Automobil - AG ., Köln -
Berlin , ist immer noch keine Entscheidung gefallen . Der hauptsächliche
Grund dieser Verzögerung ist darin zu suchen , datz die vom Pariser
Mutterhaus in Aussicht gestellte Veroleichshilfe nicht ganz zur Deckung
der notwendigen Vergleichsqiiote ausreicht . Wegen der fehlenden
Summe werden neue Verhandlungen mit Paris geführt .

Reich8l ) arikati8W6i8 im Zeichen des

Weihnachtsfestes .

Im Medio -Dezemberanßweis der Reichsbank wiegelt «ch berertS
das bevorstehende Weihnachtosest deutlich wieder . Die steigenden An-
svrüch« d« r Wirtschaft vor dem Feit iniolge der Belebnng durch die
WeibnachtSumfütz« und die verschieden«!! Lohn- , GehaltS - und Grati -
sikationszahlungen haben dazu aesiibrt , datz die . A?f»« te Kapitalanlage
fich nur unwesentlich um >1.8 Mill . RM . anf 46o4 .4 MtÜ . Sffl . «er¬
mindert dar . womit am 14. Dezember 46 v . H. der Ultim o-Ztovember-
Beansprnchung abgedeckt waren . Zunr gl«ichen Zeitpunkt d«s Vor -
jabres betrug der Entlastungsprozentfatz 62.8 v. H. , doch , tit hierbei
zu berücksichtigen, datz die Solawechsel ausgäbe, , durch die ^ berschusiige
Mittel am Geldmarkt abgesetzt wurden , erst im Mai 1935 einsetzte,
und daher im Vorjahr noch Liauiditätsreserven am Markt waren ,
die inzwischen in Solawechseln Anlage gefunden ljaben . Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und -Schecks nnr 15.5 auf
3027 .0 Mill . RM . abgenommen , dagegen die Beitande an. Lombard -
forderuugen um 5.8 auf 47 .5 Mill . RM . an deckungs-fahigen Wert -
papieren um 0 .3 auf 34« .S Mill . RM . und an SkichSsibalpwechsel«. « m
8 .6 auf 17 .9 NNll. RM . zugenommen . Der gesamte ZadluugSmittel -
umlans stellte sich am Stichtag , dem 14 . Dezember , airf JttS5 Mill . RM .
gegen 5939 im Vormonat und 5678 Mill . RM . zur gleichen Zert des
Vorjahres . Die Abnahme der Giro -Gnthaben um 14.8 anf 720 .7 Mill .
RM . entfällt ausschließlich auf die öffentlichen Konten , wahrend bei
den Privaten eine kleine Zunahme zu verxeichuen war . Die Beitände
an Gold nud deckuiigssähigen Devisen find durch Abgaben für Zwecke
der Ernährung um 5 .85 auf rund 87 .7 Mill . RM . »nruckgegangen .
nnd zwar verringerten sich die Goldbestände um 5.0 anf 82.4 Mill .
RM : dagegen erhöhten sich die Devisenbestände mn 59000 RM . auf
rund 5 .4 Mill . RM .

Reue verzinsliche Reichsflvatzanweksnngen . Nachdem d«e bisher
zum Verkauf gestellten unverzinslichen Reichsschatzanweisungen per 16.
11 . 36 und 16 . 8 . 1937 ausverkauft worden sind , werden n«ne Ab-
schnitte per 15 . 12 . 1936 zu einem Diskontsatz vo-n 3% sowie solche
Ver 15. 9 . 1937 Zu 3 % Proz . bereitgestellt .

Geld - und Devisenmarkt

Berlin , 17. Dez.
heute an den maßgebenden
Londoner Notiz stellte sich a>.̂ . . . . . . . .
9 .78% (9 .75% ) und die Züricher auf 20 .37% «20 .38) . Der Deportlatz
für Dreimonatsfrancs verteuerte sich auf 2% (2% ) Prozent . Die
übrigen Goldvaluten blieben fast unverändert . Pfund nnd Dollar
wnroen auf Vortaasbasis gemeldet . Die Amsterdamer Notiz lautete
für die genannten Devisen 7.27% bzw . 1 .47% nach 7 .27% bzw . 1 .47 ' i | n ,
die Züricher 15 .19 bzw . 3 .08% gegen 15 .18% bzw . 3 .08% .

Am Geldmarkt war die Lage heute etwas leichter, zumal bereits
Rückflüsse aus dem Weihnachtsgeschäft einsetzten . Die Blankotages -
geldsätze konnten infolgedessen auf 3%— 3% Prozent ermäßigt wer¬
den . In Zusammenhang mit der wieder einsetzenden Flüssigkeit trat
stärkeres Anlagebedürfuis auf . das sich neben PrivatdiSkonten den
neuausgegebencn Schatzanweisungen sowie Solawechseln zuwandte .

Am Balntenmarkt lag der Schweizer Franken und das englische
Pfund gegenüber den Friihkursen etwas leichter.

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Calladt
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frau kr.
Griechen ).
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguaj
U .S.A.

16. Dezember
Geld Brie)

12 .54512 -575
0 .680 0 .684
41 .93 42 .01
0 .139 0 .141
3 .047 3 .053
2 .466 2 .470
54 .69 54 .79
46 .80 46 .90

12 .24512 .27?
67 .93 68 .07
5 .395 5 .40

16 .42516 .465
2 .353 2 .357

168 .36168 .70
14 34 14 .36
54 .93 55 .03
19 .98 20 .02
0 .714 0 .716
5 .644 5 .656
80 .92 81 .08
41 .81 41 .89
61 .49 61 .61
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .11 11 .13
2 .488 2 .4r ~
63 .14 63 .
80 .64 80 .80
34 .07 34 .13
10 . 30 10 . 32
1 .979 1 .983
1 .124 1 .126
2 .486 2 .490

17 . Dezember
Oeld Briet

12.54512 .575
0 .679 0 .683
41 .92 42 .00
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .463 2 .467
54 .69 54 .79
46 .80 46 .90

12.24512 .275
67 .93 68 .07
5 .395 5 .405

16 .42516 .465
2 . 353 2 .357

168 .36168 .70
14 .34 14 .36
54 .93 55 .03
19 .98 20 .02
0 .714 0 .716
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .81 41 .89
61 .49 61 .61
48 .95 49 .05
46 .80 46 -90
11 .11 11 .13
2 .488 2 .492
63 .14 63 .26
80 . 64 80 .80
34 .07 34 .13
10 .30 10,32
1 . 979 1 .983
1 . 124 1 . 126
2.486 2 .490

Berliner NotenbBrse :
16. Dezember 17. Dezember

U .S.A . gr
do. klein

Argent.
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr
„ klein

Jugoslav .
Lettlaad
Litauen
Norw.
Oesterr .

klein
Polen
Rum. gr .
„ klein

Schweden
Schwz. gr
,, klein

Spanien
Tschech.gr
„ klein

Türkei
Ungarn

Geld Brie)
2 .438 2 .45b
2 .438 2 .45?
0 .652 0 .672
41 .80 41 .96
0 . 115 0 .135
2 .408 2 .428
54 .50 54 .72
46 .76 46 .9«
12.21 12 .25
1Z21 12̂ 26
5? 35 5 .391

16 .37516 .435
167 .94168 .62

5̂ 63 5X7

41 .57 41 .73
61 .33 61 .57

46 .76 46 .94

62 .97 63 .23
80 .46 80 .78
80 .46 80 .76
3371 33 8̂t
10 .44 10 .48

1 .92 1 .94

Geld Briet
2.438 2.458
2 .438 2 .458
0 .651 0 .671
41 .80 41 .96
0 .114 0 .114
2 .405 2 .425
54 .50 54 .72
46 .76 46 .94
12 .21 12 . 25
12 .21 12 .25

5735 5739
16 .37516 .435
167 .94168 .62

5J64 5.68

41 .57 41 .73
61 .33 61 .57

46 .76 46 -94

62 .97 63 .23
80 .46 80 .78
80 .46 80 .78
33 .71 33 .85

10 .44 10 .48
1 .92 1 . 94

Berliner Devlsennotierangren am Usancenmarkt .
London :

Kabel
Paria
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid

16. 12. 17. 12.
4 .92% 4 .928
74 .53 74 .56 ',-
29 .2/ % 29 .2^ ',2

7 .27Va 7 . 27%
61 .00 61 .00
35 .94
22 .40

35 .96 -,-
22 .40

19 .90' ,2 19 . 90',-

Kabel Newjork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

16. 12.
3 .08 -..
l -47 5/a
2 .488

Tigl . Geld
Privatdiskool

3V<- 3 '/a%
31/s%

17. 12.
3 .08%
1 .47*18
2 .488

3 >/a - 3 %' l.
3»/«

Belchsbankdlskont : 4 %
Züridier Devisennotierungen vom 17 . Dezember 1935 .

Paris
London
New -Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

16. 12 .
20 .38
15 .l8 '/2
308 .25
52 .00
24 .82
42 .22'/-
209 80
124 .00

17 . 12.
20 .37V.
15 .18 -/-

308 .12
61 .95
24 .82
42 .20

208 .80
124 .00

Wien
Stockh .
Oslo
Kopenh ,
Sofia
Prag
Warsdi .

16. 12.
56 .75
78 .30
76 .30
67 .80
12.79
58 .20

17. 12.
56 .80
76 :30
67 .80
12 .78
58 .20

16 . 12. 17. 12 «
Belgrad 7 .02 7 .02
Athen 2 .90 2 .90
Kons tan . 2 .45 2 .45
Bukar . 2.50 2 .50
Helsingf 6 .69 6 .68%
Buenos 84 .37 83 .87
Japan 88 .75 88 .62

Kursberidif aus Berlin und Frankfurt17 . Deztir .
1935 .

Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dirid
16. 12. 17 . 12.

Altbesitz 110 110 .6
B Ho esdi RM 103 .5 103 .5
6Fr .Krupp RM 104 -1. 104 .3' Mittd . Stahl 103%
7 StahW. B. 102% 102 .9
5 do. RM .
*% do.RM.5I
434 do. RM .47
4*4%do.RM. — 91 .75
Bank 1. Brau 6 113' ,. 113 .5
Reidisbank 12 176 ',. 175 5/t>
AG.fVerkehr 0 83 .12 84 .5
Allg. Lokalb. 6 116
DtReichsbVzg7 123% 123 1'*
Hapag 0 15 15
Hambg . -Süd 0 2o
Nordd .Lloyd 0 16 .25 16 .12

Accumulatorl2 —
Aku 0 50 .75 50 .75

A.E .G . 0
Ascb -ZellstoffO
Bay . Motor 6

J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb . 6
Berl . Karlsr . 5
Bekula 8
Berl . Masch . 5
Braunk .Brik .10
Brem . Wolle 12
Buderus 4
Charl Wasser5Mi
Chem .Heyden4
Chade D -C 16
Chade D 3 1/#
ConciGummi8
do .Linoleum 8

DaimlBenz 0
Dt .Atl .Telegr .6
Dt .Conti Gas 7
Dt . Erdöl 4

16 . 12.
34 .62
80
116 /̂4
114 -/4
113
1335, «
105 .fc
195 .6
147
93
107 ' /«
118 .5
287
27!
155»!»
129
ö6 .37
105VS
118 5/8
104'/s

17 . 12.
34 .75
78 -25
117 -,.
101
114' ,8
112 .5
132"s
106 -,«
W

93 -25
107 .5
118 .5
281 -1.
276
158 .5
129
87
106
118 %
104 'fa

16. 12. 17 . 12.
Dt . Kabelw . 6 1341/4 135 .5 Hotelbetr . 0
Dt . Linoleum 8 134 .5 134 .5 Ilse Bergb . 6
Dt . Telefon 6 do . Genuß 6
Dt .Eisenhdi . 4 102 .5 102 Gbr . Jungh . 0
DcmJUnion 12 184 .5 'J — Kali Chemie 5
Eintc .Brk . 10 184 .5 Kali Aschers 5
Eisb . Verk . 6 121 .5 Klöckner IV2
El . Lieferg .
E.W . Schiet .

5 108 % 108 .5 Koks werke 6
6 113 115 Lachmeyer 7

El .LiditKr .6% 1242 -4 125 .5 Laurahütte 0
Engelhardt 4 80 .25 80 .25 Leopol dgr . 0
I .GJarben 7 146 ' u 147 V4 Mannesm . 0
Feldmühle 6 113 .5 113 .5 Mansfeld 5
Feit . Guille 4 106 /̂8 106 .5 Maschb . Ut . 0
Ces . f . el .U . 6 122 .5 123V8 Max ' hütte 8
Goldschm . 5 104i * 105 .5 Metallges . 4
Hamb .El .W . 8 128 14 128 .5 Montecatini 8
Hasrb .Gummi 7 117 116 .5 Ndl . Kohle 10J»rpener B. 0 103 l'* 1021/4 Orenstein 0
Hoesch 0 79 .5 82 .25 Rh .Braunk . 12
Holzmann 4 86 85 .5 do Elektr . 6

16. 12.
77 -37
153
125%
77 .37
122

77 .5
112 ' ,8
119
19 .5
93 .5
76 .37
117H
697b

im .

181
73 .75
209V«
124 .5

17. 12 .
79
125%
79
122

78 .5
112 -1.
119V.
20
94
77 .25

110

18Ö .5
210

RheinstahJ 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf .
Schi .Bg .Zink C
do . Gas B 8
Schb . -Salz . 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem .Halske 7
StöhrKammg .6

Stoib . Zink 0
•?üdd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Ver Stahl 0
Vogel Draht 6
W Gelsenk .81/?
West .Kaufh . 0
We «rereeeln 5

Zell Waldhof 5
Minen C

16. 12 .
101 %
129 »,4
HO ' /s

32
5
12

137 .5
130v.
118 %
100
163%

m -5

72
123
144
116
115
17 .5

17. 12.
102
130
110 -,.
182
32.37
138 .5
131V.
IIb ' ,s
99 .87

122 .5
72 .75

24 .75
115 .5
17 .62

Berliner MassaUurse
17. Dezember 1935 „ 22 96 .50

Steuergutscheine
Gr .ICaK .urs 107 -9

l t0- ^ \l \t 108 9 Den. rixo . oh. 1935 109 .3 R ;.
Gr . U tU. 1934 103 34 Reibe 15

„ . 1935 107 3m
„ , . . 1936 110 .4
» M . 1937 109 .3
Z Z » 1938 108 .4$

Festverzinsliche
5 Reicß » 27 100 .5
« Reicüs 1934 97
YonnganJeihe 101 5'8
6 Preutt . 28 107 .5
6 „ Schatz31 □ 101 .4
6,,Scb «tz33/351 102 V4
4^ Baden 27 96 .3 ?
4fc Bayern 27 98
41/1 Post 34 l 100 .1

Pfandbriefe
Pr . Landpt . -Anst .

Reihe 4 97
. 21 97
M 22 97 .50

Komm . 14 94 .75
Dekosama 1 112 .5

Pr .Ztr . -Stadtsch .
Reih « im . 1 96 .50

126

» 24 96 .5C
^ 25/27 96 .12
w 28 96 .50
Berl . Hyp . -Bank

95 .25
Liqoi . 102
Komm 4-f-5 93 . ll _
Komm 3 93 .12

Nordd . Grundkr
Reihe 14. 21 95 .25
H 8. 11, 13 95 .25
Komm 23 93

Pr . Zentraiboden
Reihe 24 95

26 Liq. 100 .8
Komm . 26 28 9
dco . Liq . 29
Gold

^
Pr . Pfandbriefbank

Reibe 47 95
.. 50 95

Komm . 20 93 .50
RJ». W .Bodenkredit

Reibe 4 a . w . 96
- 16 96
„ 7. 9. 17 96

Komm . Z 94

95 .75
93

Westd . Boden
Reihe 20 u . 2295 ^ 0

„ 24— 26 96
Komm . 21/33 93 .75

Obligationen
6 Daiml . Benz 104 .5
6 Klöckner 102 V<
5 RhMainDon . 97 .5

Siem . Schuck 105
6 Viag 102 - 4
6 Farbenbonds 123 .5

Bankaktien
Bad . Bank 122
Bayr .Vereins .b595 .75
Berl .Handelsg .6H3 .5
Commerzb 0 83JB7
Dt .Asiatisch 0
DD - Bank U
DtCentrB 5
Golddisk 3 /̂j
Dt .HypB4i/o

Ueberseet )
Dresdner U
Luxb . lnt . Ü
RhHypo 7
RbWBod 7
WestdR ^ d 5 91 .37
Verkehrswert ©. 5

DFisenbB 4 79 .7 ?
HambHoch 5 83 .3
SüdEtseab ^ 72

445
82 .7
92 .87
85
78 .25
83

5 .2H
132

lndustrlcaktlen
AlsenZem
Amm Pap 4
Anh .Kohle 0
AugsbNb . 4
Basalt 0
BastAG . 12
BayrSpieg 3
Bergm .El . 0
BIGubHut 8
BertbMess 0
BetMonier 6 l04 3/4
BrschwAG

t .lndust .6%
BremBesig 5
BrownBo ^ 0
IGChem .» .7
^ 507cbez .7

Ch .Grünau 5
Gelsenk 4L/s
Albert 41/2

ConcBerg 0
DtBaumw 8 129

Spiegel 4V2 —
Steina 7 —
Tafelgl 7 —
Tonstein 5 —

DortmAkt . 10159
DQrenMet . 6 —
Dyckerboff 6125 . i
Dyn Nobel 3^ 76 .5
EiektraDrcsd 5112 .5

76
85
90

9 .37
197
38 .i
87 .25
138 .5

101 .E
82 .26
162 " .
141 .t
110
94 .5

fcnzUnion 6101 .5
EriBamherg 6 —
EschwBerg 14 —
FahlbLisi 8142
Gebhard Co 889
GerresbGlas C84 .25
GladbWolle 10 -
Gritzn -Kays . 024 .5
GrüöBilfing 15 -
~ruschwitz 6^ 111 .5
jüntherSoho 2 ~
Hacfcethal 6^ 118
Hagrda t ! 06
HemoioZem 12145
HilgersVerz 0
HirschbLed 6 —
Hoch -uTiefb 6 —
HoffmStk 6^4 —
LHutschenr . c59
Jacobsen 262
JohnErfurt 039 .5
Keramag i —
K.eramWerte 5102H
CHKnorr 10 _
Kollmjourd O59
KölnerGas 374
KöcitzLeder ö
Küppersb
LindesEis
Buckau -W
MczA . -G ,

6
' 127 5
61105
a -

Miag 084 .5
Mimosa 10155
MitceldStahl 3 —
MülhBerg 6 —
Neckar w 5^ 109
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9
PongsZahn14
RadebExp 12
RasqFarbe 0
RatbWagg 0
ReicheltM 8
Reinecker 0
* h . -M .-Do .5
Rheinfeld 6
RheinMet 6

Spiegel 4
Rh W Kalk 6
RiebMon 4 f̂c
IDRiedei 0
Roddergr 18
Rosenthal 0
Sachsenwk 6
SWebstuhl 6
Sachtleben 9

SdiermgK
SdbiefiDefv
SchlBgBcuth 0 82 .5

Porti v Hb
»chöllcrliat 12 —

172
40
56 .75
124
90

^
5

114 .5
135-
90 .2Ä
117V .

72
~

45I

5 8l
"

»
i 97

& —
o|31

»149

SiegersdWerk 0 81 .25
SiemensGlas 4 95
Sinner A.-G . 4 81 .5
SteatitMagn 10 —
Stock &Co . 1133
iebStollwerk 487
TackSchnb 7 —
TörlOel 5 —
rhürElGlaa7 % —
Triumph w.
T uch Aachen
Unionchem
VerSpielk
.. BöhlerSt
„ Dt .Nickel 6124 .5
w Glanztoff 0 -

HarzZem 6 —
.. MetHallerC26 .5
SchimZem 7^ 147
„ Ultramar 7 —

Viktor taw 374
Wanderer bl39
^ ilinerMet 6103
Z*iß -Ikon 089
Kolonialwerte
ÜtUscatnka 097
Kamerun 0 —
Neuguinea <150 -5
>diantung 0 —
AmnestieAnl 107
Kommümsch 88 .25

Frankfurter Kassakurse
SteatMDlelhea

17. 12.
iReichsanl . 27 100»,8

»Baden 27 96
5Heizen 29 97
Altbesitz 110 .4
4 Schutzg. 08 10 .20

dto. 09 10 .2C
dto . 10 10 .20
dto . 11 10.20
dto .
dto . S i8 :iS

Stadtanlelhen
90
95
90 .5
89
91 .5¥
9275
89 .7!
89 .7!

96 .2c
S4
94

6BadenGold 26
6BerlinGold 24
6Darmst .G . 26
SDresdenG. 26
iFrankf .G . 26
6Hcidelb .G . 26
6Ludwigshal.26
6MainzGold 26
6Manah.G. 26

dto . 27
6Pforah .G. 26

dco. 27
öPirmas .G. 26
Bad Kom .-Landesb
Pfdbr .G. 39 I

dt®. n
dto . JO III

6Goldaal . 30
du . 26 A—D

Pfandbriefe
Pfälj H jrpoth .-Bani
Gold IL 2—9 97 .50
dto . R . 13—17
dto . IL 21—22
dto . R- 11—12
dto . IL 10
Uqtid . 26+ 21
dro .m .Ant .3—4

Kbei aypoth .- Bank
Gold * i — » 196 .50
dto . R. 11- 25 96 .50
dto . R. 26—30:96 .50
dto . IL

97 .50
97.5C
UO ' s
9 .65

Ji —34 ;96 .5C
35— 39
10—15
17

96-50
96 .50
96 .50

dto. &. 12—13 9^ 50

Liquidations
G .Komm . R . 4
Wurt .H .B. l —2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3
Sachwertaolelhen

6BadenHolz 23 — —
5Frkft .Gold 1 2 .70 2 . 72
6Grkr .M 'hm .23 16 .85 16 .85
5Süd . Festwbk . 2 .75 2 .75

16 . 12 .
100 ' »
94 .5
98 .25
98 .25
98 .25

17 . 12 .
100 -!.
94 .5
98 .25
98 .25
98 .25

Ansland . renten
5Mez.inn .abt .
6dto .Goldäaß .
3dto kons .inn .
4%dto .Irrif .
5% Rumän . C3
4^ % Rumän . J3
4%Rumän .
4BacdadSerieI

dto . Seriell
2%Anatol . ln .2
STebuantepec
4 ',-5 dto .

Indnstrleaktlen

12 .5
7 .30

4 .77

39 .12

5 .35
12 .25
7 .12
5 .62
4 .75

39 .25

Adt , Gebr .
\ .E.G.
Aschaff.Zellst .O
BdMaschDurl .S
Bay .Braub .Pf .O
Bay .Spiegelf . 0
Br .Kleinlein
Br .Besigb Ol
BrownBov.
Buderus
Cem .Hdlbg .
Daiml . - Bens
Dt . Erdöl

GoldSilb . 9
Linoleum 8
Verlas 3

DnrladiHol 0
Dy<±erhWidm6
Eichb .W .Br . 5
El .Lieferon . 5
ElLMuKr <t6Vfr
Enz.Unioo « . 6
Esch w Bert 14
EßlingMa^ b .
Fab . & Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm.Jetter 0
Feit.AcGuill 0
Mi . Hot

40 .5
34 .5
80 .5
129
38
84 .5
100 .5
92?5
117
80
104 .5
21«
131

11%
m
1C2
285
77 . 75
56
116
146 5/s

40 .5
3475
129
3875
84 .5
100 .5
82 .75
93 .25
116 .5
87
104%
216
135

w
109
125
102
283
77.5
55
116 '/8
147 5;8

_ 1C6 '
» 46 •46 .25

10

Getfürel 5
Goidsdimidt 0
GritznerKays .O
GkraftM .VA10
GrünBill . 15
Hafenmühl 5^
HaidKNen 0
Hanf .Füssen
Harpen .Ber .
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBers .

Junghans
KaliAschenl .
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2H
KnorrHeilb . 10
KoIbSchüle
Kons Braun
Lahmeyer
Laurahütte
Lech Elektr .
Lok.Krauß
Löwenbräo
Ludw .AktBr . 4

.. Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes.Röhr 0
MansfeldAG 5
Metallges. 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
Ost .Eiienb . 0
Pfalz .Mühle 7

, Preßhefeö
Rh .Braunk . 12

EletktraSt 6
„ . Vorz6

Rheinmühle ü
Rheinstahl 4
RjebMont 4H
Rod .Darmst .
Rütgersv . 6
Salzdetf. FH
SalzHeilbr 12
^chlinckCo .
Schr.Stempei 3

16,12 .

123
105

190
98

102
48
108
85 .5
152
51
773
81
77 .5
186
110 .5
65_
19.12
97

~

195

76 .12
117 .5

84 .5
78
91
108%

9?5
135
210
121V.
80
102
100
100 .5
110-,«
215
101
6025

17. 12. ,

123
104 .5

190
99
26

_
102.548
86

~

5lT25
78
124 .5
80 .5
78 .b7
186
110 .5
65
19

~
25

95 -5
97
198

87 .25
7737
HO'/s
( 4 .5
78
91

9 .5
135
209 .5
125
121 -,«
102».
98.5
100 .5

16 . 12

110
71
163 .5
92
100 .5
83
196'/s
101 .5
125
104 .5

2 .25

J8
6

87
^

5

82r

79
44_
40

123
113 -5

215
101
60

Schock .Co . 4
Schw .Storch 6
Seil . Wolff 3
Siem .Halske 7

„ Reinig . 0
SinalcoDetm . '
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellus Berg. 6
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
„ Faß .Kalle } C
„ Glanzft . 0
.. Stahlw . 0

Strohft . 3
VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Welleregeln 5
WürttElek 4i/2
Wulle -Bräu 0
ZellftWaldhSt ö
Zellft . Memel 0

Bankwerte
ADCA 0 61
Bad. Bank I
Bank ! .Brau 6
BayBodenkr . 9

Bay. Hypo 4
Berl .Handg .
DD -Bank
Dresdne -
Frankfurt .
„ Hypoth .

Luz . Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp .
Reichsbank 12
Rhein .Hypo 7
W .Notenb . I

Verkehrswerte
Bad. AG . (.

Rhein See 6
Reichsb . Vz .
Hapag
Heidelb . Str .
Nordd .Lloyd
Baltim .Ohio

Versicheranten
All .St .Ver . 12
Bd. ASieker . 3
Prk.Rüdk. 300
dto . 100er 7Vi
Mannh -Vertg 0
Württ .Trans .8

17. 12.
1181/4
110
70
164%
92
100 .583
196 .5
101 .5
104 .5

2.25
146
73 .37
87 .25

112 .5
82 .5
83

^
5

93_
93

_
175 .5
132
100

82
79

~

44
4Ö

~

68 .25
121 .5
113

112 .5
82 .^5
83
9375

93
~

82 .75
175 .5
132
100

103
123' ,.
14.75

6
16.12
22

41
345
115
36

103
123%
14 .75

5 .75
16 .25
22

41
345
115
36

i . rejiar .i I sxJd . iiieliiiaei .-
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DerKampf um dieNachfolgeMasaryks
Das Pariser „Oeuvre" Arm in Arm mit den Kommunisten / Das Prager Agrarierblatt

gegen Benesch.
Im Rahmen eines feierlichen Staatsaktes hat sich am

Samstag der Rücktritt des tschechischen Staatspräsidenten
M a s a r y k vollzogen . Dieser bezeichnete erneut Benesch als
den von ihm gewünschten Nachfolger . Der Ministerrat hat ein
Gesetz beschlossen , das die rechtlichen und materiellen Verhält -
nisse Masaryks regelt .
Diesei erhält den Titel
„Befreier - Präsident "
und behält Schloß Lana
als Wohnsitz . Als letz -
ten Erlaß unterzeichnete
er eine politische Amne -
stie . Die Wahl des
neuen Präsidenten sin -
det morgen Mittwoch
vormittag ' /-II Uhr
statt .

Die französische Presse
begrüßt die Empfehlung
Veneschs als Nachfolger .
Unter Leitung von Be -
nesch , so schreibt das
„Oeuvre ", werde die
Tschechoslowakei in Mit -
telenropa und in Genf
die Völkerbundspolitik
und die Politik der all -
gemeinen Sicherheits -
pakte im Einvernehmen
mit Frankreich , der Klei -
nen Entente , der Val -
kan - Entente und der
Sowjetunion fortsetzen .

Benesch ist bekanntlich
Kandidat der Linken .
Interessant ist dabei ge -
rade im Hinblick auf die
französische Einstellung

für Benesch, daß auch das tschechische Kommuni st enblatt
„Rüde Pravo " offen für die Wahl Dr . Beneschs
eintritt und verlangt , daß eine Einheitsfront aller antifa -
schistifchen Parteien gebildet werde .

„Benkov "
, das Hauptblatt der tschechischen Agrarier , die

bekanntlich mit den übrigen Parteien den Professor Nemee
präsentieren , wendet sich gegen die kommunistische Agitation
und gegen Benesch mit den Worten : „Der unverantwortliche
Terror der Kommunisten , unter deren Druck über das künf¬
tige Oberhaupt der Republik entschieden werden solle, müsse
entschieden zurückgewiesen werden . Der Grundsatz der De -
mokratie und des staatlichen Interesses hätten eine Persön -
lichkeit verlangt , die der Ausdruck der Überparteilichkeit
und der Vereinigung der nationalen Kräfte wäre . Deshalb

habe die Partei den Antrag auf die Kandidatur Dr . Beneschs
zum Staatspräsidenten nicht annehmen können . Der „Ven -
kov" stellt fest , daß unter den 285 Parlamentariern der Mehr -
heit nur 133 links gerichtet seien und folgert daraus : Wenn
bei uns der Präsident direkt aus dem Volk gewählt würde

Oer Staatsakt beim Rücktritt Masaryks.
Von links nach rechts : Der Senatsvorsitzende Dr . F. S o u k u p , der Vorsitzende
des Abgeordnetenhauses , Malypetr , Präsident Masaryk , Ministerpräsident Dr.
Milan Hodza , der Kanzler des Präsidenten , Dr. P . S a m a 1, der die Rücktrittserklä¬
rung verliest 'Weltbild , K-)

wie in Amerika , würbe der Wille des Volkes trotz aller Ver -
dnnkelungsversuche von vornherein zum Ausdruck kommen .
Die Partei , die für Dr . Benesch eintrete , habe nur ein Drit -
tel des Volkes für sich und alle Macht gehe vom Volke aus .

Blättermeldungen zufolge kam es am Montagabend in
Prag zu kommunistischen Kundgebungen , die von
der Polizei nur durch scharfe Anwendung des Gummi -
knüppels unterdrückt werden konnten .

Es sieht also nach wie vor so aus , als ob trotz der Bitten
Masaryks der große Kampf zwischen der Rechten und der
Linken durchgefochten werden soll . Im Augenblick , wo die
unangefochtene Autorität des alten Präsidenten wegfällt ,
zeigt sich eben , wie schlecht der tschechoslowakische Staat unter -
mauert ist .

Auslandsecho der Unterredung
Killer- Phipps.

nfp London , 17. Dez . Die führenden Blätter zeigen großes
Interesse für den kürzlichen Empfang des Berliner
britischen Botschafters durch den Führer . Reu -
ter meldet aus Berlin , trotz der Länge der Unterredung und
ihres freundlichen Tones sei wenig Fortschritt erzielt wor -
den . Der Führer habe anscheinend an dem allgemeinen kzent-
schen Standpunkt in der Abrüstungsfrage festgehalten . Das
Ergebnis der Besprechungen macht es anscheinend unwahr -
scheinlich, daß die besprochenen Fragen im gegenwärtigen
Augenblick weiter behandelt werden können .

Auch der Berliner Berichterstatter der „Morningpost " be-
richtet , daß die Besprechung kein fruchtbares Ergebnis ge-
zeitigt habe . Nur eine amtliche Verlautbarung gebe eine flüch-
tige Andeutung , als ob etwas zustande gebracht worden fei.
Hitler habe seine Einwendungen gegen den Luftpakt wieder -
holt und wieder an die 13 Punkte der Reichstagsrxde vom
Mai erinnert . Der politische Mitarbeiter des Blattes sagt ,
Hoare habe am 5 . Dezember im Unterhaus der Ansicht Aus -
druck gegeben , es sei unwahrscheinlich , daß ein Fortschritt mit
dem westlichen Luftpakt erzielt werden könne . Das Ergebnis
der Berliner Unterredung habe somit in London keine Ueber -
raschung verursacht . In gut unterrichteten Lon -
doner Kreisen glaube man , daß nach Hitlers
Ansicht weder mit dem Luftpakt noch mit der
Frage der allgemeinen Abrüstung ein Fort -
schritt möglich sei , bevor der italienifch - abes -
finifche Streit geregelt sei .

Paris , 17. Dez . Die gesamte französische Presse schenkt
der Unterredung des Reichskanzlers mit dem britischen Bot -
schafter große Beachtung . Ihre Tragweite wirb jedoch von
den einzelnen Blättern verschieden beurteilt .

Der Berliner Havas -Vertreter meldet n . a., es habe nicht
den Anschein , als wolle Deutschland in den in der amt -
lichen Mitteilung erwähnten zwei Punkten seine abwar -
tende Haltung aufgeben . Der Reichskanzler sei der An -
sicht, daß der Augenblick zur Regelung der offenen internatio -
nalen Fragen noch nicht gekommen sei . Immerhin lege die
deutsche Diplomatie Wert darauf , freundschaftliche
Beziehungen zu England aufrecht zu erhalten .

Der Berliner Berichterstatter des „Jour " hebt hervor , daß
man in Berlin mit Genugtuung feststelle, daß das Luftabkom -
men nicht mehr an die Verwirklichung der Gesamtheit des in
der englisch -sranzösifchen Erklärung vom 1. Februar darge¬
legten Systems — der kollektiven Sicherheit — gebunden sei.
Die Tatsache , daß in der Mitteilung über die Unterredung
des Reichskanzlers mit dem englischen Botschafter nur die
Frage der Abrüstung und des Luftabkommens erwähnt fei,
weise darauf hin , daß die verschiedenen in der Lon -
Soner Erklärung enthaltene » Punkte wie Ab-
rüstung , Luftabkommen , Ostpakt und Donaupakt aufgehört
hätten , ein unzertrennbares Ganzes zu bil -
den . Das habe die deutsche Diplomatie vor einigen Monaten
nachdrücklichst gefordert .

ISKTtOtafunff- ^
Blähungen u Verdauungsbeschwerden

kaufen Sie in der Jipotheke sofort
M . w . M . Krä u t <Zrf ab/etten 86

Die tägliche naiurgem . Tablette zur Erhaltung
der Gesundheit . Bestand a . Packung ersichtlich
h .o . Albert Weber,Magdeburg

Nachruf .
Am Samstag , den 14. Dezember 1935,
verschied nach kurzem Krankenlager
unser lieber Arbeitskamerad

Herr Otto Eisele
Wir werden dem Heimgegangenen ,
der uns immer ein treuer Mitarbeiter
und Kollege gewesen ist , stets ein
freundliches Gedenken bewahren .

Karlsruhe - Grünwinkel , 16. Dez. 1935 .

BetriebsfQhrer u. Gefolgschaft
der Sinner A. - G.

Sterbefalle in Karlsruhe
13. Dezember :

Wilhelm Eisenbrann , Friseur . Ehemann ,
28 Jahre .

14. Dezember :
Otto Eisele , Fabrikarb ., Ehem ., 47 Jahre .
Margaretha Schropp geb . Zink , Ehesrau

von Karl , Nachtwächter , 43 Jahre .
Magdalena Tranb pe6 . Rastätter , Witwe

von Wendelin , Monteur , 75 Jahre .
Katharina Manrer geb . Scherer . Witwe

von Friedrich , Werkmeister , 64 Jahre .
Mathilde Woll geb. Spohn , Ehefrau von

Albert , Straßenbahnschaffner , 25 I .
Rudolf Kaiser , Steuersekr ., Ehem ., 56 I .

15 . Dezember :
Bertha Schneider geb . Kutterer , Ehefrau

von Leo, Maurermeister . 65 Jahre .
Theodor Gottmann , ohne Ber ., led ., 3g I .
Ludwig Heck, Kaufmann , ledig , 65 Jahre .

18. Dezember :
Emma Ritzmann geb. Kuen , Witwe von

Friedrich , Fabrikant , 82 Jahre .
Berta Dahringer geb. Fritz , o . Ber ., 58 I .

StQUCtbricfC
" >kch und preiswert angefertigt

; der Druiierci der ..Badischen Presse"
(SÄdwestdruck) .

Zwangs -

Versteigerungen

Zioangs -
veri'ieigen »ng .

Mittwoch , den 18.
Dez. 1935, nachmitt ,
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Pfand -
lokal, Herrenftr,4Sa ,
gegen bare Zahlung
im Vollftreckungs -

Wege öffentlich ver -
steigern '

1 gr . Warenschrk.,
1 Sekretär , 1 Schrk.,
I Diwan , 1 Singer
Näbmasch., 1 Wasch-
lisch , 3 Blifett , 1
Brenn - u . 1 Wasch-
kessel, 1 komplettes
Schlafzim ., 1 Opel -
Lastwag . , 3 Schreib¬
tische , 1 Regal , 1
Registrierkasse , 1
Koblenherd , 5 Gas¬
backofen , 1 Dauer¬
brenner , 1 Kasfen-
schrank, 1 Bauauf¬
zug, 1 Rolladen -
sckirank a . a . m,
Karlsruhe,16,12,35

S . Mohr ,
Gerichtsvollzieher ,

Zwangs -
»ersteiqerang .

Mittwoch , de» 18.
Dez . 1935, nachm,
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Herren -
str , 45a , gegen bare
Zahlung im Voll -
ftreckungswege öf-
fentlich versteigern :

Verschied, Bestrah -
lungSavParate , 1
Schreibmafch , u a ,
m , ferner nttTDrl
und Stelle mit Be-
kanntgabe i , Pfand -
lokal : 200 Amerik-
Bierfäffer , neu ( 28
bis 30 Str , halt, ) ,

Karlsruhers,12,35
Bänerle ,

Gerichtsvollzieher ,
Zwangs ,

»erstci -iernng .
Mittwoch , den 18.

Dez , 1935 nachmitt ,
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhs , i , Pfand -
lokal, Herrenftr,4Sa
gegen bare Zahlung
im Vollftreckungs -
Wege öffentlich ver -
steigern : ( 43051

1 Auto „ Opel 4-
Sitz, ' , 1 Swckvresse.
1 Papierfchneide -
Maschine ,

Karlsruhe .1? ,12,35
Noi-,

LHergerichtsdollz .

Briefbogen
in neuzeitlich Aus¬
führung . zweckmäßig
und schön , liefert

Südwestdeutsche
Druck , u . Verlags -
gesellschaft m . b. H. .
Buch- u . Kunstdruck. .

Gebr . Sofa
zu kaufen gesucht
Herrenftr . 5« . TT .

Zu Kausen gel .
1- oder Z-türiger

Schrank
weih , Herd n , Sofa ,
fröhlich , Nhlandstr ,
IZ , Telefon 6609 .

1 Schreibtisch
1 Schrank , 1 Feder »
bett , aus gt , Hause
zu kf. gesucht, Wüst ,
Lesfingstraße 54 . *

öchreib
'
masch .

aus Privatbesitz zu
kauf , gesucht. Preis -
Angeb . unt . $ 1234
an die Bad . Presse .

Kleiner Herd
»d . 1 Saukopsofen
gesucht. Anqeb , tt .
S1236 an Bad , Pr

Gasthof
im badischen Ober -
land , Nähe Schweiz,
mit Saalanbau , zu
derkansen. Kapital -
krästige Interessenten
mögen ihre Angebote
u . Nr , T23712 » bei
der Badischen Presse
niederlegen .

Wir verlausen
im Auftrage da»
Anwesen Karl -

Wilhelmstr . Nr , 6
und den an der
gleichen Strabe
geil.BauplatzNr . !>

Kaufpreis für
Haus u Bauploch

RM , 30 000 .— ,
Anz , ca . 8000 .7?«'

Besicht , « . Au» ?,
durch : H, De>l ,
SB. Leonhard !- ,

Treuhandbüro ,
« aiserftr .che 21Z.
Fernfprech , UM ,

Dn millionenfach
Deuiaiirt Rasierapparat

1. Verletzen unmöglich2. Die im Querschnitt
rasiermessertörmlgen pat
Dauerkling. (D.R.P.473593 )
rasieren den stärksten Bart
oder die zarteste emptind-
üchst.Hautwohltuend sanft
und ganz glatt aus und
b 'elb .vieleJahre brauchbar

3. Die größte geldspar .
Erfind d.Rasie' messer -Snd.

Lebenlang

Preislistegratis
d . d .Erfinder
Mulcuto

Werk
Solingen

Sapan-Service
für 6 Personen von JUC 11 . - an

das
willkommene Qefcfjenk
Einzeltassen - Sammelgedecke -
Teekannen - Moecatassen - Tee
in groß .Auswahl u . in jed . Preislage
Vasen - Dosen - Koros - Schalen

Wilkendorf s
Jmportfiaus

Wald str . 33 , gegenüb .Colosseum

OMtne Stellen

Perf .
Hausfchn.

f . Z Tage auf sof
gesucht, Angeb n ,
31235 an Bad , Pr ,

Zur Führung seines
srauenlos . Haushalts
sucht älterer Herr , b.
Durlach , eine selb-
stand., ehrl, , christl .
Frau oder
Fräulein

ohne Anhang , gute
Köchin. Gehalt nach
Uebereintunft . Zu-
schrift . unt . €>23711 «
an die Bad . Presse.

Stellen -

g .e suche

Weiblich

Zuverlässiges
Mädchen

v . Lande . 22 Jahre ,
sucht Stelle in Stadt
Südbadens . Antritt
1. Januar 193G.
Zuschr. u . 9123710a
au die Bad . Presse.

ikige Frau
SS I . alt , sucht Be-
schästig , i . Waschen
u . Putzen . Ang . u.
P1191 an Bd , Pr ,

Zu vermieten

Junger
Hochbau -
techniker

mit bester Praxis .

ÄslhästWNg
auf Architekturbüro ,
Angeb , unt « lzzz
au die Bad , Preise ,

i, 3 -3 Zim -
m . Badez . u . ®crrt . in Daxlanden , neuer
Stadtteil , direkte Haltestelle d , Straßend, ,
i A , n >m herabgefetzten Preis von Mk,
II 000 .— bei kl, Anzahl , sof , zu verkauf.
Angebote u . « 1237 an die Sab . Preiie ,

Biitoräume
zentr , Lage . 1 bis
2 Zimmer , per sof ,
oder später , » ver
mieten . Näheres :
Akademieftr. 40, v.
»- 11 n . 3—5 Uhr

(4275 )

8 «m 15. Januar
oder später bezieh-
bar ist in gutem
Haus in der So -
lienstr, , gegenüber

d , Bonisatiuslirche ,
Sonnenseite , schöne

4 Zimmer-
Mim »
zu vermieten .

Anschriften v, Miet >
Interessenten erbet
unter (E1222 an die
Badische Preile ,

Grob . Zimmer
möbl .. m , 1— 2 B, ,
Su vermieten . Taut ,
Schützenstraße S7 . *
Gut möbl . Zimmer
au solid, Herrn zu
verm , Ritterftr , ll ,
III . , lks . , zwisch ,
Kriegs -u,Garteuftr .

Möbliertes Zimmer
vorübergeh, , bill , zu
verm , Stadtmitte .
Sofien str .17 , Ui .r .

Einfach möbliertes
Zimmer

z» verm,, sofort od ,
1. Jan , 36 . Zu erfr ,
Winterst». 21 , I .

<FW4»77 >

Billige
Unterkunft
mit Kochgelegenheit,
f . Skilaufer
im Schwarzwald .
Ansrag , n , B2Z714 -
an die Bad , Presse ,

Heirats -
Gesuche

Heirat .
Geschäftsmann ,

25 3 „ ev „ 1.70 , mit
gutgeh. Geschäft uud
Bermög ., sucht man -
gels Gelegenh , hüb-
sches, flottes Mädel
kennen zu lernen .
Strengste Diskretion
zugesich , Zuschr . unt .
38323716a an Bd , Pr .

Verschiedenes

IMK -
»ilme

Tk Ware , Weiß -
und Rottannen ,

groß u . klein , Berk.
Rener Saalba » ,

Bachstraße KS, *

Musikinstrumente
sind Vertrauens-Artlhel!
Geigenkasten , Form-Etuis, r . Mk.
Violinbogen „
Notenstander , Brooz . „ „
Notenetagere „ „Mandollnen „ „Gitarren „ „Lauten „ „Akkordzithern „ „mit unterlegt ». Noten
Konzertzithern „ „

in Ahorn n . Mahagoni

4 . 50 an
2 . 50 an
2 . 30 an

12 . 50 an
14 . 50 an
19 .— an
34 .— an
14 .— an

18 . — an

Musikhaus

Fritz Müller
Kaiserstrasse 96 , Tel . 388
(Verlangen Sie Kataloge).

Am Mittwoch, den 18.Dez. 1935, nadim. 5 Uhr
findet im großen Festhalles aal in Karlsruhe eine

feierliche

Meister - Erhebung
verbunden mit eine .

Gemelnschafts Kundgebung
des Karlsruher Handwerks statt Bei der Veranstaltung

spricht h . eu Parteigenosse

Ministerpräsident Köhler
Wir machen nochmals auf diese Veranstaltung aufmerksam
und erwarten , daß jeder Handwerker erscheint
Abmarsch der Innungen an dm bekannt gegebenen
Sammelplätzen pünktlich nm %5 Uhr. Eintritt bei .

Sreishanöwerkerfchast Karlsruhe

<forudcarheitei *
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Druckerei derBadischen Presse, (Südwesidtuck )

Meine Anzeigen
haben größten Er -
sola in der
B- dilchcn Preise .

iL .. . 3

Turngeräte
ab 2 .80 RM.

Schlittschuhe
ab 2 .25 RM.

Rodelschlitten
ab 3 .50 RM.

Luftgewehre
ab 5 .- RM.

ab 2 .SO RM.

Laubsägen -
Qarnituren

ab 0 . 90 RM.

ab 2 .2V RM.

ab 2 .95 RM .

Liegestühle
ab 4 .— RM.

das sind Ge¬
schenke, die
jung und alt

erfreuen

Hammer&
Heßling
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HeuteErftaufführung !
des musikalischen Großfilms der Ufa .
Der mit königlicher Prachtentfaltung , ausge¬
zeichneter Besetzung u . schon längst erwartete

sm
'WiUi STorst

"Carola Jtöfm
Paul Hörbiger

He Ii Finkenzeller
Th . Danegger

Spielleitung : Herbert Maisch
Musik : Franz Doelle

Vorher :
„Die Urkraft des Weltalls "u*a-Kuiturfiim
„ Der interessante Fall "

. Lustspiel
Ufa -Tonwoche , der aktuelle Bildbericht

Anfangszeiten: Täglich 4 .00 6. 15 8 .30 Uhr.
Jugend zugelassen .

Urti &n £ idrdtApi&Sj2.

IWarum
3 . Woche
noch der gute Besuch ?

Mazurka
Willi Forst 's größte

Mazurka
Klein -

CONTINENTAL
sollte auf keinem
Gabentisch fehlen !

WM -̂
.
8ie nützt und erfreut !

Verlangen Sie bitte Pfuduthrift
WANDERER - WERKE
SIEGMAR - SCHÖNAU 2

Generalvertretung :

Albert Beierlein
Karlsruhe , Moltkestr . 17 .

Fernruf 2650 .

„Jm -goldenen Ketten "
Kammer - Lichtspiele

Anfang : 3 , 5, 7 . 8 .45 Uhr . ■& .

weil
fttr jeden ein packendes
erschütterndes Erlebnis
ist , und

Mazurka
deshalb ein Filmwerk
ist , von dem jeder , der
es sah , begeistert er¬
zählt !

Nur noch

Anzeigen
in der Badischen

Presse sind
immer erfolgreich

Zu verkaufen

Kleiderschrank
gebr . , Nnßb . . Itür . ,
weg. Platzmangel s.
billig zu verlausen .
Grenzstr . t , 1. St .

- * hilbschen Geschenkpackung

VMAeö
eiaaMlwaltt Siaalstbealn

Heute
Dicusiag ,

den 17 . De, . 1935.
G 11 . Th .-Gem .

401—500.

Hansel
und Grete !

Märchenoper
don Humperdinck.
Dirigent : Köhler .
Regie : Putensen .

Mitwirkende :
Baumann , Blank ,
Hillengatz , Hofer ,
Krüger , Kiefer ,

Nillius .
Hiera »! :

Die
Puppenfee

Ballett
don Bayer

Choreographie :
Kratina .

Dirigent : Kuntzsch .
Mitwirkende :

Das gesamte Ballett .
Anfxug 19 .30 Uhr .
Ende lieg . 22 .30 lt .

Preise D
(0 .90—5 .00 RM .)

Mittwoch , 18 . Dez.
Abends : Der G ' wis-
senswurin .

Morgen
Mittwoch,

den 18. Dez . 1935
Nachmittags

Staatsjugend -Miete
Don Carlos
Infant von

Spanien
Tranerspiel

von Schiller .
Ansang 15 Uhr .
Ende 18.30 Uhr .

Preise 0 .60—2.60 JT.

Abend«
A 10 (SDiittipochm .),
S II . 5 . Th .-Gem .,

201—300
Der

G
'
wifsens -

wurm
BauernkomPie

von Anzengruder .
Regie: Baumbach.

Mitwirkende :
Dell . Frauendorfer .

Staneck. Ctterer ,
Gemmecke . Herz,
Hierl , Kreuter ,

Mathias , Mehner .
Müller -Graf .

Ansang 29 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Preise C (0 .80- 4 .50 )

Do . 19 . 12. Gyges
nnd sein Ring .

Das Labaret kür
den verwöhnten

Geschmack

R
lam Müller

kqjiferiert
Das neue Grofi -
stadtprogramm

mit Jupiter
d . sprechende

Hund .
Morgen Mittwoch
itousfraiien-

fiaetimittag
mit Cabaret -

Elnlagen .
Oedeck 0.75

mit Bedienung .

Biedem .-öosa
Bücherfchr. , Kom¬
mode, Spieltisch bil¬
ligst bei Vögele,
Kronenstr . k, I

(4314 )

Infolge Auflösung
des Haushalts

gebrauchte

MWlW
und sonst . Einrich -

tungsgegenftände ,
Teppich 3X4 Meter ,
Verschied . Spiegel ,
40X100 cm , nebst
Schränkchen zu per-
kaufen. Anzusehen
zwischen 12 u 20
Uhr . Auguß -Dürr -
ftroftc 4, pt„ links

<4313 )

?iano§
neu » . gebraucht , in
groß Auswahl und
all . Preislag . , dar -
unter erste Marken ,
finden Sie im

Pianohaus

Echützenstrahe S
Teilzahlg . gestatte«

Reparaturen und
Stimmungen

Klein« Anzeigen Ä ^SErvKüs

SPÄ^ C.V
*s $&«** ' *■

qjeriotmnflsfearteii ÄtfctÄ
„Bad . Presse" (Südwestdruck)

Sichern Sie sich recht¬
zeitig Ihren Festbraten !

Wir erwarten :
Große Partien

Feinste Hastgänse
Jge .Bratgänse , Enten ,Jg .
Mahnen , Suppenhühner

MliernilfSM 1935)36.
Ortsgruppe Hauptpost .

Ausgabe Waldstrnße ZK, 2. Hof.
Die Ausgab « au die Hilfsbedürftigen

der Ortsgruppe Hauptpost erfolgt für die
Gruppe A . B , C Donnerstag , den IS .

Dezember, vormittags S— 12 Uhr ;
Kruppe D , nachmittags Z—6 Uhr .
Gruppe E Freitag , 20 . Dezember, vor« .

9—12 Uhr , nachm. 3—S Uhr .
Gruppe F Montag , den 23. Dezember,

vorm . S—12 Uhr . nachm. 3—6 Uhr
Di« AuZgabezeiten müsse « unbedingt

eingehalten werden.

Frachtbriefe

Ortsgruppe Oststadt! LebensmittelausgaSe
Gruppeu A , B . C am Mittwoch , den 18.

Dezember 1935, vorm . 9— >/^1Z Uhr .
Gruppe D am Mittwoch , den 18. Dezem-

der 1935 , nachmittags 2—I Uhr .
Gruppe E am Mittwoch , de» 18 . Dezem-

ber 1935 . nachmittags 5—7 Uhr .
Gruppe F am Freitag , den 20 . Dezember

1935 , vormittags 9—12 Uhr .
Volksgenossen! Wir haben vor den

Feiertagen noch viel Arbeit zn bewälti -
gen . Achtet deshalb auf unbedingtes Ein -
halt«« der Abholzriten .

M. S. GEMEINSCHAFT
» mst durch Arndt

Bormittags Symnastiklursus
für Frauen nud Mädchen!

Mittwoch von 10.00—11.00 Uhr : Turn .
halle des ' Hochschul -Stadions .

Donnerstag 9.00—10 00 Uhr : Turn hall''
des Hochschul -Stadions .

Heute , Dienstag , den 17. Dezember 1935 ,
laufe » folgende Kurse :

20.00—21.30 Uhr : Gymnastik . Spiele
(Frauen ) , Turnhalle der Helmholtz-
schule .

20 .00—21.30 Uhr : Leibesübungen für
Aeltere (Frauen ) . Tnrnhalle der
Guteubergschule.

20.30—22.00 Uhr : Gymnastik . Spiele
(Frauen ) , Turnhalle des Hochschul -
Stadions .

20 .00—21.30 Uhr : An Durlach . Gvmna
stik. Spiele (Frauen ) . Turnhalle des

Gymnasiums .
20 .00—21.30 Uhr : In Durlach : Gymna

stik, Spiele (Framen ) , Turnhalle der
Hindenburgschule .

16.30—17.30 Uhr : Zu Grünwwkel : Gym.
nastik, Spiele (Frauen ) , Gasthaus
Min Engel .

und all« übrigen
Drucksachen f . Post ,
u . Bahnversand
ziehen Sie vorteil
Haft von

Siidwestdcutfche
Druck - » . Berlags .
gesellschaft m . b. H . ,
Buch u. Kunstdruck. .
Karlsruh « a . Rh .

Karl -Friedrichstr . V

Einer Rann sich irren .
Tausende aber nicht !
Jeder 10 . Karlsruher Hörer am

an¬
geschlossen

Rundfunk -Vermittlung
Kriegsstraße 174, Fernspr. 8133

fets passendes

Sehr preisw . zn vks.

4/4 Geige
(Caghoni)

Durlach, Kronen-
straße 18. 2. Stock .

(4324 )

MhmMme
versenkbar , zu Verl .

Glockner, Karl ,
Friedrichs,r . Z, H .

*

h eki-Anzuz
gebr., Gr . 160 cm ,
billig zu verks . An-
zusehen 5—7 Uhr
nachmittags *
Stefanienstr . 40 , II.

Kasperltheater
m . Figuren , sowie
1 Knabenmantel , 10
b . 12 I ., M-atzarb . ,
f. gt . erh . bill . abzg.
Anzuseh . uachmitt . *
Charlottenplatz 7 .

(ÄÄ erJHieinsctireimn .
halt ., dillig abzugeb . ' v . 50^ ! ort zu verk .

Friedrich -Wolfs-
Straß « 65.

Gebr . Damenrad
(Markenrad ) . billig
»u verkamfen.
Luifeuftr . 54 , IV

Verleih Monat 6.# .
Seilet , Waldstr . 66.

| Rehe und Hasen |

PFANKUfH

Morgen , Mittwoch , den l«. Dezemb. l?35
laufen folgende Kurse :

10.00—11.00 Uhr : Gymnastik, Spiele
(Frauen ) , Turnhalle des Hochschul
Stadions .

15.00—16.00 Uhr : Sindergymnastik . Turn
balle der Fichteschule, Sosieustrahe .

16.45—18.00 Leibesübungen für Aeltere
(Frame») , Tnrnhalle der Helmholh-
schule .

16.30—18.00 Gymnastik Spiele (Frauen )
Turnhalle der Südendschule I

20 .00—21.30 Uhr : Allgemeine Körper-
schule (Männer und Frauen ) , Turn -
Halle der Kantschule.

20 .00—21.30 Uhr : Gymuaftik , Spiele
(Frauen ) . Turnhalle , der Hebel-Mark-
grase»,schule

20 .00—21.3» Uhr . Gymnastik, Spiele
(Frauen ) , Turnhalle d Schillerschule.

20 .00—21.30 Uhr : Gymnastik, Spiele
(Frmien ) , Turnhalle d . Telegraphen ,
schnle .

20 .00—22.00 Uhr : Reiten (Männer und
Frauen ), Reithalle , Kaiserallee 12b .

20 .00—21.00 Ski-Trocken (Männer nno
Frauen ) , Fortgeschrittene . Turnhalle
des Hochschul -Stadions .

21 .g0- ZZ.15 Uhr : Ski-Gymnastik (Man -
ner und Frauen ) , Turnhalle des
Hochschul -Stadions .

21 .00—23.00 Uhr : Schwimmen (Frauen ) ,
Bierordtbad .

20 .00—21.30 Uhr : In Grünwinkel . Gym-
nastik. Spiele (Frauen ) , im Saal des
Gasthanses zum Engel .

20 .00—21.30 Uhr : In Daxlanden : Gvm -
nastik. Spiele (Frauen ) , Turnhalle

M um « Sch» iHauses.

einen
schönen
guten
morgen

rock / so recht
mollig und so recht
preiswert aus der
vielseifigen Aus¬
wahl von

Carl Schöpf

Nur solange
VorratRadio

zu herabgesetzten
Preisen . 1934/35
Alle Fabrikate
Teilzahlung

bis 10 Monatsrat .
Gelegenheits¬

käufe !
üomsemptanger
Anzahlung 7.25
Monatlich 4.40 .
Piasecki
Schütjenstr . 17.

Couch
neu , Bezug nach
Wahl , billig zu ver-
kausen. Schesfelstr.
36 , Werkstatt.

WS Itlüft
MX

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

( Amtl . Veröffentlichungen enttt . )
Ortsgruppe der NSDAP Süd I . Heute

abend 20 Uhr im Saale des Fritz -Platt -
ner -Hanfcs , Schützenstraße 16 , Schu-
lungsabend der Ortsgruppe Süd I . Es
spricht Pg . Fabricius über Konfessiona-
lismus vom Mittelalter bis heute.

Die Kreispropagandaleitung teilt mit :
„ Wille und Weg ' sowie Iusormations -
hesie sind sofort abzuholen .

Das Kreisschulungsamt teilt mit :
Schulungsbriese Ausgabe November 1935
liegen zum Abholen bereit .

Deutsches Bollsbildungswerk . Die
Arbeitsgemeinschaft über „ Politische Ta -
gessragen " . die von Pg . Riedel geleitet
wird , fällt heute abend aus .

NS -Buud Deutscher Techniker, Kreis
Karlsruhe . Heute Dienstag , abends 20 .15
Uhr . im Grashoshörsaal der Technischen
Hochschule Lichtbildervortrag des Ober -
ing . Heng , über „ Neue Ergebnisse au ?
dem Gebiete der Grissorschung .^ Die
Mitglieder der NSBDT/RTA sind hierzu
eingeladen .

Kapitalien

Teilhaber
tätig , mit Auto nnd ca . 5000 Mk. dar , so.
fort f. lukratives Autoinattnunternehme »
gesucht. Zuschr . unter I .H . 315» an Zei-
ungserpedition , Berlin SW 19, Schützen-
strabe 18/25 . • (23707a

Gin Wunder
naturgetr .Wieder¬
gabe ist unser
Schaub -Bali für
nur 142 RM . ( Anz .
28 .40) , der Rund¬
funkempfänger d .
Anspruchsvollen

aus dem

Kaiser straße 175
neben Salamander
Teilz . bis 10 Mon .

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
etwas kaufen oder
verkaufen will

man mn8
infnimn

und zwar ln der
„Badischen Presse
Südens großer Hei-
mat - Zeiwng , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im o<nzen Lande .

Phoenlx -Tlähmaschlnen
auf begueme Teilzahlung von 9.-
Anzahlung an .

Mark
(4323 )

Phoenix - nähmaschinen D. merhei ,
Karlsruhe . Passage Rr . 4« .

Leilivindel -Srekbank
gebraucht . 320 mm Sp .-Höhe. 3 m Dreh¬
länge mit Kröpfung u . Brücke . Plan -
scheide 600 mm , mit 4facher Stufen ^
scheide und kompl. Zubehör .

SäuIenbohrmaMne
gebraucht. 4S mm Bohrketftuug . biMast
zu verkaufen . (4321 )

LilaucU Söhne, Durlach m

Rachlaßverkaus .
Eine auserles .- reich
sortierte,wohlgeordnBriefmarken

[ommlung
ist , auch in Abschnit¬
ten , billig zu verks
Besichtig, kann uu -
verbind ! , erfolgen
Zuschr. unter B3639
an die Bad . Presse .

KBeltecke

R
A
T

Waldstr.
41 Mm

Taschenmesser
Rasierapparate"

ie-
Etuis

Puppeusp ortwagen ,
Ledergamafchc» , Bi >
nerftäbe zu Verlauf .
Anzuseh . don 7 Uhr
abends . W . Donner ,
Schillerst ! . 7 , 3 . St .

*

Meeimicht.
große Emailwanne ,
m . AutomcrtgaSbade-
ofeu sowie 1 Gas -
Heizofen i . gt . Zust .
billig zu verkaufen.
Bürgerst ? . 21 , IL

Original Hohner
Akkordeon
80 Bässe. 41 Kla-
viertasten , Anfch.»
Preis 385 .— , wenig
gespielt , spottbillig
zu verkauf . Bctter ,
Weinbreunerftr . öS.

Bestecke
schwerversilbert

Qual . 100
Unser Verkansslager
ist täglich bis 7 Uhr

abends geöfsnet.
Samstag u . Sonntag

bis 6 Uhr.
Bestccksabrik Karlsr .,

Vorholzstraße 66
Müuzsilber nehmen
wir an Zahlung mit
30 Pf . für eine Sil -
bermark. (4320 )
Damen . » . H. -Rad
15 u . 18 Ji , zu verk .
Jrion,Schützenftr . 40

1 Cutaway
Rock u . 1 Anzug,

Ziukbadewanne ,
Zimmergasofen

zu verkaufen . *
Durlach , Jmber ,

strafte 1, Iis . , r .

NeiiePelzjMe
( Fohlen ) , Gr . 46.
sür 40-« zu » erk. *

Stefanienstr . 4 .

1 Paar Ski , fast
neu , m . Bindg . , sehr
gut erh . D .-Kleider ,
Gr . 42 , bill . zu vk. Steinbach , Kr . Bad .
Lessingstr. 30 , II . * 1 (23715

2 jg ., 10 Woch . alte
Drahthaarschnauzer -
Rüden , Salz » . Ps^
zu vkf. b . L. Boos ,

/^n - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Billige gebrauchte
Personen - u. Lieierivagen

verkauft fortwährend
SpezialUnternehmen für gebrauchte

Automobile H . Gräber jr .
Ka rI s ru h e , Zimmerstr . 1. Fernruf 4799 .

Zu KtMen:
Brennabor -Lsw. , 114 T . , geschl Führerh
Ford . Limousine , IS ' IO PS ,
Adler -Standard , 6-Sitzer .
Mercedes -Limousine, 10/50 PS .
Mercedes -Kompr. , Sport , 24/100/140 PS ,

äußerst preiswert .
i . Gräber it . , Autoverwertg .,

Karlsruhe , Zimmerstr . 1, Telefon 4799 .
Adler -

Junior
25 PS ., Cabriolet -
Limousine, 4-Sitzer,
Vorführungswagen ,

Lackierung beige , et-
wa 7000 Km. gelau-
fen . verkaust sür

RM . 2040 .—
Autohaus Beier

Karlsruhe , Karlstr . 36
(4317 )

Mttioflile
kaufen h . verkaufen
Sie schnell u . preis -
wert durch eine
kleine Anzeige in
der Badisch. Presse

Der Eltern höchstes Amt
«t CSihre Kinde* w schützen und >*e beronwo<haen
n > lösten r* einer kroftvollen gewede « jogendl
Oos erreichen Sie. wenn Sie (6gfkh die wohl¬

schmeckende

HAKll
El - LECITH IN - Lebertran - Emulsion

rerobreichenl
i Apoth«k«<i •rMMidi. Hern. H. Adi*«, Kwpp«nhcimb. L Bodee
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